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Noch keine Verständigung mit Polen !
Wieder kein Kabinettsbeschluß .

Das Reichstablnekt tonake sich in seiner gestrigen Sitzung
erst in später Stunde mit der Arage der deutsch - pol -
nischen Handelsvertragsverhandlungen be -

fasten . Zofolgedesten war es nicht möglich , die Besprechung
darüber zum Abschlust zu bringen , welche daher in einer
der nächsten Kabinettssihungen ihre Fortsetzung
finden wird .

Als vor etwa einem halben Jahre , nach damaliger
offizieller Mitteilung , mit Polen eine befriedigende Regelung
des so lange umstrittenen Niederlassungsrechtes erreicht
wurde , erklärte die Reichsregierung oder ihre bevollmächtigte
Vertretung gleichzeitig den ' Polen und der Oeffentlichkeit , daß
zu den sonstigen Vorfragen einer Wiederaufnahme der Ver -

Handlungen über einen Handelsvertrag die deutsche Antwort
im September erteilt wird .

Das ist nicht geschehen . Man hat die vierte Oktober -

woche herankommen lassen , ehe man endlich , vorwärts -

gedrückt von der Vreffe der Linken , die Angelegenheit auf
die Tagesordnung der Bllrgerblockregierung stellte . Gestern

sollen die Reichsminister also beschließen — den deutschen
Gesandten in Warschau mit Besprechungen über gewisse Vor -

fragen zu beauftragel . , nach der - n Ergebnis dann eventuell
die weiteren Vorbereiwngsmaßnahmen für richtige Ver -

Handlungen — zunächst einmal erörtert , dpnn geprüft und

schließlich vielleicht sogar bejchlosten werden sollten ; wenn

nämlich die deutschnationalen Agrarier und ihr Reichs -
minister Schiele so gnädig sind , zu erlauben , daß ein

Handelsvertrag angestrebt wird , der uns ein Quantum

billigerer Lebensmittel und unserer Industrie
eine Vergrößerung ihrer Ausfuhr bringen könnte !

An drei Jahre zieht man die Völker dies - und jenseits
der deutfch - polnischen Grenze mit diesem Dauerverhandeln
und Nichtverhandeln an der Nase herum . Wenn es nach
den offenbar bestimmenden Wünschen der Großagrarier geht ,
soll dieses Spiel bis ins Unendliche fortgesetzt werden .

Erregung in Vorschau .

Warschau , 27. Oktober . ( Eigenbericht . )

Die Beunruhigung über die immer wieder verzögerte
Entscheidung des deutschen Kabinetts über die Wiederaufnahme der

Handelsvertragsverhandlungen nimmt in Warschau täglich zu.

Diese Erregung ist um so begreiflicher , als inzwischen mit voller

Sicherheit bekanntgeworden ist , daß die polnischen Maximal -
zölle , die von deutscher Seite als Hauptargument gegen die Ver -

Handlungen vorgebracht werden , im Dezember d. I . bestimmt nicht
in Kraft treten werden , sofern die dcutsch - polnischen Wirt -

schaftsverhandlungen bis dahin positive Teilresultate erzielt haben .
Die Vorbedingung hierzu ist selbstverständlich die sofortige
Aufnahme derlverhandlungen , wozu die Initiative von

deutscher Seite ausgehen muß , dyi sich Polen für die Ausnahme der

Verhandlungen bereits durch du Zugeständnisse in der Nieder -

lgstungsfrage ausgesprochen hat . In der polnischen Presse findet
man jetzt im allgemeinen oertragsfeindliche Aeußerungen nicht .

Ntoraliftbe Ni ' eöerlage Keuöells .

Seine Boi0vii » : fe gxsten Dr . Badt unbegründet .

Die Vollversammlung des Reichsrats hat im Falle keudell -

Ladt die folgende Entscheidung gefällt :
Der Vorwurf des Reichsinncnminiflers von keudell gegen Mi -

nisterialdirektor Dr . Ladt , er habe die Vertraulichkeit verletzt .

findet in den tatsächlichen Hergängen k e i n e S t ü h e.

Gegenüber dem Vorwurf der Irreführung ist der Reichsrat u n -

zuständig .
Eine Wiederholung der vo ' gäng ? ist nach einer befriedigenden

Erklärung de » Reichsinnenministers über die formelle Art seines

Vorgehens nicht zu besorgen .

( Ausführlicher Bericht 3. Seite . )

Zlaygenöebatte im Rathaus .
Große Mehrheit gegen den deutschnationalen

Mißtrauensantrag .

In der Verliner Stadtverordnetenversammlung erlebten gestern

abend die Deutschnationalen mit ihrem vlißtrauensantrag gegen den

Oberbürgermeister Löß wegen seines energischen Eintretens für die

Reichsflygge , verdiente Abfuhr .
Reben dem vlißtrauensantrag der deutschnotionolen

Gesamtsrattion hatten einige Deutschnationale in Gemeinschaft

mit Knüppeltunze einen Vertrauensantrag eingebracht .

In namentlicher . Abstimmung wurde über beide Anträge mit den

Stimmen von Sozialdemokraten , Demokraten . Zentrum und Wirt -

fchastspartel Aebergang zur Tagesordnung be¬

schlossen .
Vorher hatte der deutschnalionale Stadtverordnete v. Z e ck l i n .

Major o. D. und Leiter der Prefsestelle der Deutschnationalen Volts¬

partei . die Verpflichtung seiner Partei auf die Rcgierungsrichtlinien
damit bekräftigt , daß er in einem Zwischenruf die Fahne Schwarz¬

rotgold als die « Fahne der Deserteure " bezeichnete .

Anschluß walöecks an Preußen .
Die Verhandlungen erfolgreich abgeschlossen . — Die

Grundlagen des Anschlusses .

Kassel . 27 . Oktober . ( WTL . )

Die dieser Tage zwischen Vertretern des preußischen Vlinisteriums

und der Waldecker Landesvertretung geführten Verhandlungen über

die Auschlußfrage haben , wie wir hören , am gestrigen Tage

einen für alle Teile befriedigenden Abschluß gesunden , so daß der

Anschluß , wenn nicht unvorhergesehene Ereignisse eintreten , als ge¬

sichert gellen kann . '

Als Ergebnis der Verhandlungen ist in Aussicht genommen ,
das Land in der Weife an Preußen anzuschließen , daß zunächst die

bestehenden Wald eckschen Kreise aus die Dauer von zehn

Jahren aufrechterhalten bleiben .

Um das beträchtliche Staatsvermögen den bisherigen

Bewohnern von Waldeck zu sichern , wird ein besonderer Zweck -
oerband gegründet , aus den dieses Vermögen zum größten Teil

übergeht .

Ein erheblicher Teil der S t a o t s f o r st e n , etwa die Hälfte
der Domänen und das Bad Wildungen werden an den Staat

Preußen fallen mit der Maßgabe , daß dem Zweckverband ein
Teil der Einkünfte des Bodebetriebes auf ein « Reihe von Jahren
und später eine Beteiligung an dem Bad gesichert bleibt .

Der Staat Preußen wird allerdings diese Zuwendung mit er -

heblichen Kapitalinvestitionen für den Ausbau des Vcches Wildun -

gen beantworten müssen , so daß beide Teile auf ihre Rechnung
kommen können .

Ebenso hat sich namentlich auf dem Schulgebiet eine

Einigung anbahnen lassen , die den besonderen Interessen der ab -

gelegenen Orte Woldecks ausreichend Rechnung trägt .

Kongreß üer Naüikalfozialisten .
Eine Programmrede des Parteivorsihenden .

Paris , 27 . Oktober . ( Eigenbericht . )

Am Donnerstag morgen wurde in Paris der 24. Kongreß der

Radikalsozialisten eröffnet . . Ueber 2WW Delegierte waren an¬

wesend . Die Vormittagssitzung wurde mit der Prüfung der Mandate

ausgefüllt . Die Nachmittagssitzung eröffnete mit einer Rede Partei -

Vorsitzender S a r r a u t. Er teilte mit , daß er aus Gesundheit » -

rücksichten den Parteivorsitz niederlegen werde und deshalb ein

Nachfolger zu wählen sei. Sarraüt unterstrich die Bedeutung des

Kongresses angesichts der bevorstehenden Wahlen und die Wichtig -
keit eines Zusa . nnienfchlusses aller freiheitslieben -
den Elemente mit Rücksicht auf die bevorstehende Mobilisierung
der Reaktion in Frankreich und ebenso in anderen Ländern . Der

Redner verteidigte dann die parlamentarisch « Tätigkeit der Partei

gegen den Vorwurf , bei den Finanzproblemen versagt zu haben .
Im entscheidenden Augenblick habe sich die Partei um das Ministe -
rium der nationalen Einheit geschart und die Finanzsanierung er -

möglicht . Der Kongreß werde zu bestim . nen haben , inwieweit die

Partei im Interesse der Sanierung der gegenwärtigen Regierungs -

Politik weiter treu bleiben solle . Darüber hinaus sei ein festes

Parteiprogramm zu entwerfen , an dessen Spitze die Sozial -

r e f o r m treten müsse und in den , die Wahltattik der Partei fest -

gelegt werde . Das Programm müsse den Kollektivismus

unbedingt verwerfen und die Heiligkeit des Prioateigen -
tum » betonen . Das könnte aber nicht zu einem Wahlbünd -

nis mit den konservativen Parteien führen . Die

Radikalsozialisten müssen im Gegenteil wie bisher den Kontakt

mit den anderen Linksparteien aufrechterhalten , ohne

deshalb ihr Programni zu verleugnen , das „ demokratifch - nationnl

ohne Chauvinismus und vor allem sozial " sein niüsse .

Zehn Jahre Normunysarbeit .
Der Deutsche Rormemmsschuh hält am heutigen Tage sein «

10. Generalversammlung ab . In einem Zeitraum von zehn Zahrea

ist eine ungeheure Arbeit zur Vereinfachung von in Industrie ,

Handel und Hauswirtschaft verwandten Gegenständen geleistet
worden .

Im wirkschaftsteil der hentigen Rummer wird diese Arbeit einer

eingehende » Würdigung unterzogen .
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Schützt die Verfassung !
Das Reichsgericht versagt gegenüber Rechtsputschistei »,

Der alldeutsche Herr C l a ß hat ein Glück gehabt , das

bedenkliche Rückschlüsse auf den Grad seiner Intelligenz zu

ziehen gestattet .
Am 15 . Dezember 1925 schrieb dieser Mann , dessen

putschistische Tätigkeit durch die preußische Polizei riicksichts -
loserweise gestört wurde , an Wilhelm II . :

„ Eure Majestät dürfen sich versichert halten , daß die um mich

gescharten Getreuen , deren Zahl und Bedeutung mit der wachsenden
Not gewachsen ist , mit unerschütterlichem Willen am Werke sind ,
mit dem Ziel , im gereinigten und befreiten Batcrland dashohen -

zollernsche Kaisertum in erhöhtem Glänze aus -

richten zu Helsen . "
Am 26 . Januar 1926 sandte Herr Claß an die gleiche

Adresse einen Brief , in dem die folgenden Sätze zu lesen
waren :

„ Die Rot nimmt zu, die Kommunisten bereiten sich aus den

großen Schlag vor , den sie führen wollen , die Regierung und das

feig « Bürgertum versagen . Angesichts dieser Tatsachen haben wir

zur vaterländischen Selb st Hilfe aufgerufen , indem wir

die Deutschs Notgemeinschast ins Leben gerufen haben . "

Die Deutsche Notgemeinschaft war nicht die einzige
Gründung , die in die Zeit dieses Schreibens fällt . Damais

wurden auch die Herrn Claß sehr nahestehenden Vaterländi -

schen Verbände unter einheitliche Führung gestellt , nämlich
unter die des Korvz ' i ? nkapitäns Ehrhardt , der mit der

gleichen Bedenkenloii� . . ' t Meineide leistet und Putsche unter -

nimmt .
In dem Schreibtisch des Majors v. Luck , des Führers des

Sportvereins „ Olympia " fand die Polizei einen Plan zum
Aufmarsch gegen Berlin . Er begann mit dem Satze :
„ Sammelplätze dürfen nicht allen Mitglic -
dern bekanntgegeben werden , da mit Verrat oder

Leichtsinn zu rechnen ist . " Ein Satz , der deutlich erkennen

läßt , daß es sich nicht um Erörterung von Theo -
r i e n gehandelt hat . Der Plan enthält in seinem weiteren

Inhalt genaue Weisungen für das konzentrische Vorgehen der

Vaterländischen Verbände gegen die Reichshauptstadt . Ver -

fasser war der Führer des Tannenbergbundes , ein Herr
K n a u e r , der seine Menschenfreundlichkeit z. B. durch die

Anweisung zur Zerstörung der Straßen von Spandau bewies .

Der alldeutsche Herr Claß hatte übrigens eine Patent -
l ö s u n g zur Beseitigung der Republik und zur Wiederher -

stellung des deutschen Kaisertums gefunden . Der Reichs -

Präsident sollte veranlaßt werden , die Reichsregierung durch
ein Kabinett zu ersetzen , das aus Lertrauensinännern des

Herrn Claß bestehen sollte . In Aussicht genommen waren

der Lübecker Bürgermeister Dr . N e u m a n n als Reichs -

kanzler , Herr Hugenberg als Reichsfinanzminister , der

Industrielle Dr . W e g e n e r aus Kreuth als Innenminister ,
General v. Mäh l als Reichswehrminister , Freiherr v. L ü -

n i n g als Ernährungsminister . Sobald der Reichstag dieser
Regierung das Vertrauen versagte , sollte er aufgelöst und

auf Grund des Artikels 48 der Reichsversas -
sungeinneuesWahlrechteingeführtwerden ,
das so gedacht war , daß die Wahl einer monarchistischen
Mehrheit in den neuen Reichstag als gesichert erschien . Außer
Dokumenten , die das Vorhandensein dieses Planes bewiesen .
wurde bei Herrn Claß der Entwurf einer Notverordnung be -

schlagnahmt . Ihr § 1 erklärt die Verfassung des Reiches
und die Lünderverfassungen für aufgehoben , ihr § 3 die auf
Grund dieser Verfassung gewählten parlamentarischen Kör -

perschaften für aufgelöst . Weiterhin hieß es in dieser inter -

essanten Urkunde :

„ Wer an einer hiernach ausgelösten Körperschaft weiterhin teil -

nimmt und wer zur Teilnahme auffordert , wird mit dem Tode

bestraft . "
In diesem Stile ging es weiter . Die Eusieilung der

Arbeit , die Verweigerung der Dienstleistung für die Regie -
rung des Herrn Claß und eine Reihe anderer Tatbestände
wurde mit dem Tode bedroht .

Die Aktion , die Herr Claß plante , erschien selbst Mit -

gliedern der Vaterländischen Verbände so gefährlich , daß sie

zur Polizeibehörde kamen und diese von den Elaßschen Ge -

dankengängen und Absichten unterrichteten . Das Berliner

Polizeipräsidium schritt pflichtgemäß ein .

Aber es gibt noch Richter in Leipzig . Nach

anderthalbjähriger Untersuchung haben sie Herrn Claß
von der Anschuldigung des Hochverrats außer Ver -

folgung gesetzt . Mit welcher Begründung ? Herr Claß habe

lediglich zugunsten eines Minderheitskabinetts die Au�o�ung
des Reichstags und gegebenenfalls Maßnahmen auf Grund

des Artikels 48 der Reichsverfassung vorgesehen . Und weiter -

Der bei Herrn Claß vorgefunden� ' Entwurf einer Notoer -

ordnunq babe , wie fast mit Sicherheit gesagt ' " erden ' 3l »; : c,

den beim Münchener Hitler - Putsch gefallenen Obersten Land -

gerichtsrat v. d. Pforten zum Verfasser , doch hätten
die Ermittlungen keinen Anhalt dafür ergeben , daß ihre Ver -

wendung von Claß im Jahre 1926 in Aussicht genomn ' : i

worden sei .



Diese Zlusführungn zeigen , daßvomReichsgerichi
l er Schutz der Weimarer Verfassung nicht zu
erwarten i st. Artikel 48 der Verfassung gestattet dem

Reichspräsidenten , wenn im Deutschen Reich die öffentliche

Sicherheit und Ordnung erheblich gK,airt oder gefährdet wird ,
- die zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit ' n gen

Maßnahmen zu treffen . Diese Vorschrift ist z r in Schn » e
der Verfassung erlassen . Hat das Reichsger i : etwa

geglaubt , daß es Herrn Claß darum zu tun gewesen ist , den

Bestand der Weimarer Verfassung zu garantieren ? Er wollte

i ' nter dem Vorwand einer drohenden Störung der öfsentüchen
Sicherheit und Ordnung , die damals von keinem andern als

ihm und seinen Spießgesellen bedroht war , in Wirklichkeit
den Artikel 48 zur Auslösung des Reichstages und zur
Aenderung des demokratischen Wahlrechts
der Verfassung mißbrauchen . War dieses Wahl -
recht erst durch ein Zensuswahlsystem ersetzt , so konnte das

deutsche Kaisertum wieder auferstehen . Wenn das Reichs -

gericht den hochverräterischen Charakter solchen Bestrebens
leugnet , foermutigtesgeradezuzueinerUeber -
tragung in die Wirklichkeit .

Es besteht nach Ansicht des Reichsgerichts kein Anhalt
dafür , daß Herr Claß die Verwendung der Notverordnung
des Herrn o. d. Pforten beabsichtigt hat ? Haben die Herren
vom Reichsgericht sich nicht gefragt , mit welchen
anderen Mitteln als denen der brutalen
Gewalt die Minister von Claß ' Gnaden im Besitz der

Macht sich hätten halten können , angesichts des erbitterten
Widerstands , auf den sie bei der deutschen Arbeiterklasse
gestoßen sein würden ? Wenn Herr Claß es mit seiner
Würde vereinbar gefunden hat , die Friedlichkeit als sein
Ziel und seine Abneigung gegen die Gewalt als Beschuldigter
zu versichern , so hat er das mit sich abzumachen . Ein
Tausendstel des Mißtrauens , das das Reichsgericht gegen
kommunistische Angeklagte hegt und durch zahllose Urteile
bewiesen hat , würde es von seinem einfach unverständlichen
Beschluß abgehalten haben . Die Feinde der Weimarer Ver -

fassung auf der Rechten und auf der Linken haben das eine
miteinander gemein , daß jeder von ihnen nicht gegen die

Verfassung , sondern nur gegen den anderen in Aktion treten

zu wollen behauptet . Den Kommunisten versagt das Reichs -
gericht darin den Glauben , den es den Leuten von rechts schenkt .

Die Rechtspresse jubelt , wie sich von selbst versteht . Sie
hat allen Anlaß dazu . Ist doch jetzt aller Welt klar , daß ein
Rechtsputsch nur einigermaßen vorsichtig angelegt zu sein
braucht , damit seine Urheber vom Reichsgericht unbehelligt
bleiben . Aber so ernst diese Tatsache auch stimmen muß ,
man kann sich des Lächelns nicht erwehren , wenn man im
deutschnationalen „ Lokal - Anzeiger " des Herrn Hugenberg
Worte der Entrüstung darüber liest , mit „ welcher geradezu
verbrecherischen Leichtfertigkeit die schlimmsten Beschuldigun -
gen gegen ehrenwerte und hochangesehene Männer des
öffentlichen Lebens im heutigen Deutschland zusammen -
phantasiert und zusammengelogen werden " . In diesen
Worten ist wahrscheinlich eine Anspielung auf die Tatsache
zu erblicken , daß die Deutschnationale Partei es sich 5000 M.
hat kosten lassen , um Material für verlogene » ehrabschneide -
rische Angrisse gegen den Koalitionskameraden Stresemann
in die Hände zu bekommen .

Die Weimarer Verfassung scheint bedroht . Das Reichs -
gericht lehnt ihren Schutz ab . Eure Aufgabe ist es . sie zu
erhalten gegen Verschwörer und gegen Richter , die , wie wir
zu ihren Gunsten annehmen wollen , nicht wissen , was
sie getan haben !

Die Zentrumsfraktion des Reichstags trat gestern zu einer Sitzung
zusammen . Abg. v. Guerard erstattete Bericht über die Ver -
Handlungen , die er und verschiedene andere Mitglieder der Zen -
trumsfraktion am 8. Ottober mit den Deutschnationalen
über die sogenannten Richtlinien gehabt haben . Eine Diskussion
über diesen Bericht fand nicht statt .

das Ergebnis öer tzitler - Untersuchung .
Der Ausschuß ist ausgewichen .

München , 27 . Oktober .

Der vom Bayerischen Landtag eingesetzte , aus sieben Mitgliedern

bestehende Untersuchungsausschuß hat die Vorgänge vom 1. Mai

1923 in München untersucht und stellt als Ergebnis seiner

Verhandlungen folgendes fest :
1. Ein Beweis dafür , daß am t . Mai 1923 ein Staats -

st r e i ch geplant war , konnte nicht erbracht werden ( 6 : 1 Stimmen ) .

2. Am 1. Mai 1923 war mit einem aktiven , über die Gesetze
und den willen der Staatsregierung sich hinwegsehenden vorgehen
der Sampfverbänd « oder einzelner Teil « von ihnen gegen die von

der . Staatsregierung genehmigten Matfeierumzüge zu rechnen

( mit allen Stimmen ) .
3. Gegen dieses Vorgehen hat die Staatsregierung unter

Einsetzung der staatlichen Machtmittel die erforderlichen

Maßnahmen getroffen , zumal von einzelnen Führern der

Kampfverbände die Absicht ausgesprochen worden war , sie auch auf
die Gefahr eines blutigen Zusammenstoße » hin zu verhindern .
Dank dieser Vorkehrungen ist der 1. Mai 1923 unblutig verlaufen

( mit allen Stimmen ) .
4. Wegen dieser Borgänge hat die Polizei im Einverständnis

mit dem damaligen Staatsminister des Innern Dr . Sch weyer
unter Vorlage der Akten bei der Staatsanwaltschaft Anzeige er -

stattet . Diese hat sogleich das Ermittlungsverfahren eingeleitet

( einstimmig ) .
ö. Dieses Ermittelungsverfahren ging nach Art und Umfang

unbeeinflußt vor sich und war am 1. August 1923 abgeschlosien ( mit
allen Stimmen ) .

6. Die Stellung des Sitzungsantrages zum Zwecke der Durch -

führung des volksgerichtlichen Verfahrens wurde au » Rücksicht auf
die damalige Lage von der Justizverwaltung zeistich verschoben
und das Verfahren nach dem Hitler - Putsch und Hitler - Prozeß auf
Grund des § 134 StPO . neuer Fassung eingestellt ( mit allen

Sitmmen ) .
7. E » Ist nicht Ausgabe de « Untersuchungsausschusies , ein

Urteil darüber abzugeben , ob diese Rücksicht sachlich berechtigt war
oder nicht ( 4 : 3 Stimmen ) .

Der Untersuchungsausschuß ist aber der Auffassung , daß es

für die Beurteilung der für und gegen die Durchführung des

gerichtlichen Strafprozesies sprechenden Gründe zweckmäßiger ge -
wesen wäre , neben dem damals für die Ausrechterhaltung von Ruhe ,

Ordnung und Sicherheit zunächst zuständigen und verantwortlichen

Stoatsminister des Innern das Gefamtstaatsministerium zu hören .
8. Cs haben sich keine Anhaltspunkte dafür ergeben , daß die

Justizverwaltung in der Absicht , die Angeklagten der gesetzlichen

Strafe rechtswidrig zu entziehen , das ftaatsanwalt -
fchaftliche oder gerichtliche Verfahren beeinflußt oder eine solche
Beeinflusiung versucht hat . Das Gerücht , als ob der bayerische
I u st i z m i n i st e r die Staatsanwaltschaft zur Einstellung des

Verfahrens gegen Hitler und Genossen wegen der Vorfälle vom
1. Mai 1923 vor dem Inkrafttreten der neuen Strafprozeßordnung
in der Fassung der Verodnung vom 4. Janua 1924 angewiesen
habe , ist als unwahr erwiesen .

Cine Verurteilung Gärtners .

Mönchen . 27. Oktober . ( Eigenbericht . )

Die Z w i t t e r st e l l u n g , in der sich die Mitglieder der

Bayerischen Voltspartei im Untersuchungsausschuß des Bayerischen

Landtages infolge ihrer koalitionspolitischen Bindungen befinden ,

verhindert klare Schlußfolgerungen aus den durch die Beweis -

erhebung erhärteten Tatsachen . Zustizminister Gürtner hat sich
aus diesen Gründen vor der ihm drohenden Katastrophe retten
können . Daß man aber doch in den Kreisen der Bayerischen Volks -

parket die Dinge richtig beurteilt , um zunächst die politischen

Konsequenzen zu ziehen , beweisen die Ausführungen , die am

Donnerstag das offizielle Parteiorgan der Bayerischen Bolkspartei .
die „ Bayerische Voltspartei - Korrefpondenz " zu
dem bisherigen Ergebnis des Untersuchungsausschusses macht . Die

Korrespondenz schreibt :

„ Es muß mit aller Eind - inglichkeit vor dem Versuch gewarnt
werden , die damaligen Maßnohmen der Justizverwaltung , di�

zum Ruhen des Verfahrens führten , etwa als h o r m l o s oder

alltäglich hinzu st eilen . Es handelt sich vielmehr um -

einen außergewöhnlichen Vorgang in der Justiz . Die

Verantwortung , die der Justizminister damals auf sich lud , war

die drückendste , die er auf sich nehmen konnte . Die Justizverwaltung

hat sich damit auf das Gebiet des Möglichen begeben , selbst wenn

man die außergewöhnlichen Zeitumstände in Rechnung stellt . Rück -

schauend kommt man über das Gefühl nicht hinweg , daß es im

Jnteresie der Justiz wohl besser gewesen wäre , wenn man

damals die politischen Erwägungen rücksichtslos dem Bestreben

untergeordnet hätte , alles zu vermeiden , was sich später einmal

als justizpolitischer Fehler rächen könnte . Dia

schwerste Belastungsprobe für die bayerische Justiz stand ja noch

bevor . Bald sollte sie sich einer geteilten öffentlichen Meinung und

einer Angeklagtenschar gegenübersehen , denen alle Begriff « über

das Wesen der Justiz abhanden gekommen waren . Die Zeit der

Vorbereitung und der Durchführung des Hitler - Prozesse » war eine

Zeit unerhörter Zumutungen an die Justiz . Das Verholten der

Justiz in der Behandlung der Maioorgänge mußte als Schwäche

in den rechtsradikalen Kreisen ausgelegt werden .

Immer mehr lebte sich von da ab die Meinung dieser Kreise in die

Vorstellung hinein , die Proklamierung nationaler Motive genüge ,

um aus Unrecht Recht zu machen . "

Preußen im Reichsrat .

Auf dem Wege zur einheitlichen Stimmabgabe .

Zwischen dem preußischen Ministerpräsidenten und den

preußischen Prooinzialbevollmächtigten fand gestern im Reichsrat

eine Besprechung statt . Der preußische Ministerpräsident legte den

Provinzialvertretern die Wünsche der preußischen Staatsregierung

über eine einheitliche Stimmabgabe der preußischen

Stimmen im Reichsrat dar . Er versprach den geäußerten Wünschen

der Provinzialvertreter , die das gleiche Ziel im Auge haben , gerecht

zu werden . Das Ergebnis der Aussprache war , daß die Bor -

besprechungen , die regelmäßig vor den Plenarsitzungen des

Reichsrats im Staatsministerium mit den Prooinzialbevollmächtigten

stattfinden , wieder aufgenommen werden .

der tzanfabunü läßt erkläret ! .

Der Finanzdiktator nur ein Privatprobukt .

Der Präsident des Hansabundes , Hermann I i f ch e r . erklärt .

die unter der Firma dieses Bundes segelnde D ezr k s ch r i s t über

den Segen einer Finanzdiktatur sei nicht als offiziell zu

betrachten . Sie sei eher eine Privatarbeit des Generalsekretärs

Mosich . Doch sei er persönlich mit ihrem Inhalt einver -

standen und decke sie .

die Sozialrentner auf üer Saar .

Stuhrs verantwortungsloser Einspruch unwirksam

gemacht .

In der Reichstagssitzung vom 22 . Oktober , der letzten vor der

Vertagung , hatte der nationalsozialistisch « Abgeordnet « Stöhr

durch seinen Einspruch vereitelt , daß ein Gesetzentwurs ,

durch den etwa 4l >l ) l >l > bis 30000 Sozial¬

rentner des Saargebiets ein « bedeutende Derbefierung

ihrer Bezüge erfahren , noch in dritter Lesung erledigt wurde . Die

Regierung Hot daraus jetzt die Angelegenheit aus dem Verordnung « -

weg « erledigt und der Reichsrat hat dem zugestimmt , so daß der

Schoden , der durch das eitle Verhalten Stöhr » den notleidenden

Saarbewohnern zugefügt worden wäre , abgewendet worden ist .

Der «agarische Polizeiches Schweiniher schwor als Zeuge im

Kommunistenprozeß die fürchterlichen Mißhandlungen , denen die

Angeklagten nach ihrer Angabe von i h m ( Schweinitzer ) überant -

wartet worden sind , damit sie die Lügenprotokoll « unterschreiben ,

für seinen Teil glatt a b I

Herbsttag .
von Else Feldmann .

Nach der milden , sternenklaren Nacht ein warmer , sonniger
Morgen . Die Sonne strahlt nicht verschwenderisch wie im Sommer .
und doch ist sie da : uiüer der dünnen , weißgrauen Wolkenschicht
hat sie sich versteckt und macht die Luft lau wie im Süden .

Plötzlich kommen von der einen Seite dunkelgraue , fast schwarze
Wolken : es wird finster , wie vor einem Gewitter oder vor einem

Schneefall . Der Himmel zieht sich zusammen . Von überall her
kommen wie groß « Tücher die Wolken : eine deckt die ander « : die
Sonne ist spurlos weg . In den Straßen erhebt sich ein kalter ,

starker Wind . Nun steht man , daß auch die grünen Blätter nur

Täuschung waren , denn sie waren schwach und welk , und wenn
man eines vom Boden aufhebt , sieht man , daß es schon lange ohne
Leben hing , dürr und alt und nur die Farbe erhalten hat .

In wenigen Minuten werden die Bäume vom Winde kahl -
gefegt — , und die Vögel fliegen verzweifelt umher . Auf der Erde

liegt die „ Herbstsymphome " , gelbe und braune vertrocknete Dinger ,
die einmal Blätter waren .

Es ist plötzlich kalt geworden .
Um dies « Zeit wurden im Wohnzimmer die Fenster geschlossen ,

» md zwischen die Fenster kamen die roten , frischen Winteräpfel .
Und wir Kinder bekamen warme Unterkleider und lange , wollene ,
schwarze Strümpfe . Wenn wir noch Hause kamen mit roten Backen ,
ein wenig gefrorenen Händen , roch es wunderbar noch den Aepfeln .
Und wir saßen und tranken heißen Milchkaffee und aßen Weiß .
Prot , fühlten uns wohl in unserem geschützten Zimmer , lasen mit

glühendem Kopf die schöne Erzählung von Robinson , während
draußen schwer und hart das Leben ging .

Jeder sucht zur kalten Herbstzeit Zuflucht im Heim , jeder sucht
Frieden , und wir wußten es noch nicht , daß Ruhe und Frieden
des Heims davon abhängen , ob da draußen auf den Straßen Ge -
rechtigkeit herrscht .

*

In die Straßenbahn stieg ein « Frau ein . Sie mochte etwa

fünfundzwanzig Jahre alt sein , kam aus der Gebärklinik und hatte
den Säugling auf dem Arm . Sie sah nicht aus wie «ine verheiratete
Frau der wohlhabenden Stände . An ihrem Finger fehlte der Ring :
und auch sonst merkte man es ihr an , daß sie vielleicht nicht immer

getan hatte , was „recht und billig " war . Sie war noch ärmer als
die Frauen aus dem Volke , die es zeigen und mit der Armut ihres
Lebens bekleidet gehen . Sie hatte einen alten , verblaßten Sommer -

strohhut auf , der zu der Herbstkälte nicht paßt «. In einer alten ,

abgenützten , grünen Decke war das Kind verpackt : neben sich hatte
sie in Zeitungspapier «in Bündel mit Wäsche oder dergleichen .

Dos Kind schrie Näglich , lebensschwach . Wie verlassen mußte
die Fnvz jsw , wem niemand sie abgeholt hatte . Ihr Gesicht war

totenblaß . Die mageren , entkräfteten Hände konnten kaum Kind

und Bündel halten . Ihr Gesicht mit den traurigen Augen hatte
etwas Entrücktes , war von einem Zug « unendlicher Liebe verklärt ,

wenn sie aus das Geficht des Kindes hinobblickte . Was sind da »

gegen die Madonnen der großen Maler , was ist die sixtinische des

Rafsael ? Wer vermag es , diesen Schmerz - und Glücksausdruck einer

verlassenen Mutter wiederzugeben ?
Büchner hat es getonnt . In „ Woyzet " läßt «r Marie sagen :

„Bist nur ein arm ' Hurenkind und machst deiner Mutter doch soviel
Freud ' mit deinem unehrlichen Gesicht . "

An einer Haltestelle steigt die Frau um . Sie fährt in die Vor -

stadt , in die Hölle der Armut . Ihren wunden , schwachen Leib muß

sie weiterschleppen : keine liebende Hand hilft ihr . Dort geht sie ,

überquert die Straße . Der kalt « Herbstwind zaust ihr Haar . Ihr

Gesicht ist medergebeugt auf das Gesicht ihres Kindes . So geht
sie . . . Wohin ? . . .

♦

O, wie lange sind sie vorbei , die ruhigen Tage in geschützten

Zimmern .
Der Kampf der Straße trägt den Kampf in die Häuser und

nimmt den Herzen ihren Frieden und sogt : Nie sollst du Ruhe

finden , solange es draußen Ruhelose gibt . . .

Einzeltanz und Gruppentanz .
Ihre im Auftrage der Volksbühne veranstastete Vortrags -

serie über den modernen Kunsttanz schloß Margarete Wallmann ,
die Leiterin der Berliner Wigman - Schule , an zwei sehr interesianten
Abenden in der Aula des Grauen Klo st er s.

Die Entwicklung des modernen künstlerischen Einzeltanzes geht
aus von den „ Sechs Schwüngen " Labans ( hoch , tief , rechts , links ,
vor , zurück ) , in die sich alle Bewegungen einordnen lassen . Sie
entsprechen ungefähr den „ Paraden " der Fechtkunst . den Angrisf -
und Abwehrbewegungen der alten Zweikämpfe . Während Laban
sich in der Folgezeit überwiegend der wissenschaftlichen und theoreti -
schen Ausgestaltung d« s Tanzes widmete ( Tanzschrift usw. ) , arbeitet «
Mary Wigman am praktischen Ausbau aus Grund der neuen Lehre .
Die beim alten Ballett übliche Ausbildung beruhte auf einem tech -
nische » Drill , dem sich alle Schüler ohne Rücksicht auf die persönliche
Note des Einzelnen unterwerfen mußten . Die moderne Tanzschule
stellt ihren Unterricht von vornherein individuell ein , indem sie —

nach Laban — die natürlichen Typen des Hoch - , Mittel - und Ties -
tänzers unterscheidet . Die Musik wird der choreographischen For -
mung untergeordnet , dient nur zur Unterstützung des tänzerischen
Rhythmus und Ausdrucks . Der moderne Tanz bevorzugt , wie es
der Tanz der primitiven Völker tut , das Schlagzeug : der Gong
begleitet fließende Schwünge , die kleine Trommel stark rhothmisierte ,
die große Trommel dumpf « , tiefe Bewegungen , das Becken gibt
heroischen oder phantastifch - spukhaften Themen die tönende Fär -
bung . Di « reinste , absolute Formung der tänzerijchen Vision sieht
die moderne Schule im musiklosen Tanz , der sein höchstes Ziel ,
die rhythmisch bewegt « Gestaltimg de » Raum » , M klarer , durch keine

außertänzerischen Eleniente beeinflußter Form zur Erscheinung

bringt .
Wie der modern « Einzeltanz hat auch der Gruppentanz

sich im Gegensatz zum Ballett entwickell , dessen Ensembletänze nur

eine Mosaik nebeneinander geordneter Einzelbewegungen sind .

Heute herrscht wie in den Tänzen der primitiven Völker der Wille

zur Tanzgemeinschaft , in der «in einheitliches Fühlen nicht nur die

äußere , sondern auch die innere Präzision der Bewegung schafsl .
Die Hingebung an ein « gemeinschaftliche Sache hat zur Folge , daß

ein einheitlicher Geist in der modernen Tanzgruppe lebendig ist ,

der ein körperliches Zusammenklingen aller Gruppentänzer bewirkt .

Der moderne Gruppentanz ist ein Orchester der bewegten Körper .
Die Inhalte seiner Tänze lassen sich mit Worten nicht wiedergeben :

das , was in ihnen zum Ausdruck kommt , ist nur durch tänzerische
Mittel zu gestalten . Der Unterschied zwischen einem rein mecharn -

schen und einem auf innerer Uebereinstimmung beruhenden Zu -

sommengehen wurde durch Mitglieder der Wallmannschen Tanz -

gruppe deutlich gemocht . An den Themen „ Trauer " , „zzreude " ,

„ Kampf " , „ Sieg " lernte man das Wesen der alten starren Pose und

deren Umsetzung ins modern Tänzerisch « kennen . Man sah an

einfachen Beispielen der Raumgestaltung , wie eine tänzerische Dia -

zonale entsteht , wie sich die Gruppe um einen Kern kristallisiert .

wie sie sich schließt und öffnet usw . Zum Schluß gab es — als

Ueberraschuntf — einen auserlesenen Kunstgenuß : Lilian Es per »

n a k, die Assistentin der Berliner Wigman - Schule , sowie Pella

S ch i r m e r und Guri T h o r st e i n s s o n, die bekannten Mit -

glieder der Wigman - Gruppe , führten , begleitet von Willi G o e tz e.
dem genialen musikalischen Mitarbeiter der Wigman , einig « Einzel .
und Zweitänze vor .

Die an beiden Abenden sehr zahlreich erschienene Zuhörerschaft

spendete sowohl der Vortragenden wie den Künstlerinnen lebhaften

Beifall . Der Zweck , den die Volksbühne mit der Veranstaltung

dieser Vorträge erstrebt hat , ist — dank Margarete Wallmanns

gehallvollen , klaren und fesselnden Ausführungen — vollkommen

erreicht . Wer diese Abende besuchte , der hat nicht nur für sein

Tanzverständnis , sondern für seine allgemeine künstlerische Kultur
eine Fülle von Belehrung und Anregung gewonnen . I . S -

Busoni » nachgelassene Oper „ Doktor Zaust " fand in der gestrigen
Erstaussührung anderStaotsoperamPlatzderRepublit
eine achtungsvolle Ausnahme beim Publikum , das am Schluß den

Darstellern und Leitern de » Werkes lebhosten Beifall spendete . Die

sehr würdig « Aufführung wurde von der genialen Orchesterleitung
Leo Blechs sowie der Darstellung der Houvtpartien durch
Friedrich Scharr ( Faust ) und Fritz S o o t ( Mephistophele « )
getragen . Näheres morgen . _

H. X.

3m ArchUektur - Mvseum der Technischen Hochschule besinden siS zurzeit
soTgenbc JiuällcDimflcn : Earl Koltiiord llanaban » und ?l u g u <t
Slueler . Slu >! ccdcin sind lic Re9elk ! zze » des ReichsbaiübniirolS
ivi. Grand ausgeslclll . Besuchszeit wochentags 10 - 15 Uhr. Der Ein¬
tritt t st frei .

Harald ttreutzderg » ad Ivona « Georgi geben am 30. w der Pitcator «
Süh » e eioe Tauzmati » « « .



Zallt Sie Todesstrafe ! \
Prof . kohl zur Abschaffung der Todesstrafe geneigt .

In einer Sitzung des Berliner Bezirlsverbendes
des Preußischen Richtervereins hielt Pros . K" o h l

gestern abend «inen Vortrag über die Rechtsangleichung
zwischen Deutschland und Oe st erreich . Nach einer

historischen Darlegung über die Entstehung der Bestrebungen auf
deuisch - österreichische Rechtsangleichung kam der Bortragend « auf die

Unterschiede zwischen den » in Deutschland und dem in Oesterreich
ausgearbeiteten Gesetzentwurf zu sprechen . Den wesentlichen Unter .

schied sah Kahl in der Frage der Todesstrafe . Nach seiner
Auffassung hängt die Entscheidung lediglich davon ob , ob der Staat
nach dem jetzigen Stande der Kriminalität für äußerste Fäll « auf
die äußerste Strafe verzichten könne .

Insoweit stimmten sein « Ausführungen in der Richterversamm -
lung mit denen im Reichstag überein . Dann ober hob er hervor ,
daß ein einheitliches Strasrecht für beide Länder nur durch Ab -

schaffung der Todesstrafe herzustellen sei , da in Oesterreich an ihre
Wiedercinsührung nicht zu denken sei .

Er fuhr fort :

„ Um des einheitlichen Strafrechts willen müssen Opfer der

Sampssührung auf beiden Seiten gebracht werden . "

Noch deutlicher wurde Kahl leider nicht . Aber soviel geht aus seinen
Aeußerungen hervor : er würde die Todesstrafe opfern , wenn
mit diesem Opfer «in einheitliches Strafgesetz in beiden Ländern zu
erkaufen wäre . Damit ist in die Phalanx der Anhänger der Todes -

strafe Bresche gelegt . Es wird Sache der Sozialdemokratischen
Partei sein , die Bresche zu erweitern und den Kampf gegen die

Todesstrafe mit verstärkter Energie fortzuführen .

Deutschaationale für flusüehnung der Todesstrafe l

In der fortgesetzten Beratung des Strafgesetzaus -
schusses des Reichstags über die Todesstrafe gab Mini -

sterialdirektor Schäfer für die preußisch « Iustizverwattung statistisch «
Angaben über di « in Preußen vorgekommenen Mord « und Ber -

urteilungen zum Tod « . Er stellte fest , daß au » den Zahlen nicht
geschlossen werden könne , daß die Morde abnehmen , wenn die Zahl
der Hinrichtungen wachse . Noch in den Iahren 1924/2Z seien zwei
junge Menschen zwischen 18 und 21 Jahren hingerichtet worden .
Was die Frage der R e ch t s i r r t ü m e r betreff «, so seien in

Preußen in den Iahren von 1920 bis 1926 51 Menschen wegen
unschuldig erlittener Strafhaft entschädigt wor -
den . Bon diesen hätten vier unschuldig im Zuchthaus
gesessen .

Abg . Barth <Dnat . ) trat für die Beibehaltung der Todesstrafe
ein . Sie sei gegenüber scheußlichen Verbrechen eine unbedingte
Notwendigkeit . Die Sozialdemokraten hätten beim Republik .
schutzgesetz selbst di « Todesstrafe beantragt . Die preußische Regie -
rung , in der auch die Sozialdemokraten sitzen , hätte sich gegen die

Abschaffung der Todesstrafe ausgesprochen . ( Genosse Land » -
b e r g : Wissen Sie , mit welcher Mehrheit die preußisch « Regierung
dies beschlossen hat ? ) Der frühere Iustizminister R a d b r u ch habe
erklärt , er sei zwar für die Abschassung der Todesstrafe , er wolle
aber damit keineswegs sagen , daß nicht auch im Fall « des Ar -
tikels 48 der Reichsoerfassung unter Umständen geboten sei, die

Todesstrafe anzudrohen . ( Genosse Rosenseld : Das ist nicht

wahr . ) Sluch in Oesterreich zeigten sich seit den Wiener Vorgängen
vom Juli dieses Jahres Widerständ « gegen die Beibehaltung der

Slbschaffung der Todesstrafe . Der steiermärkische Landtag Hab « sich
sogar für die Wiedereinführung der Todesstrafe ausgesprochen .
hoffentlich werde es gelingen , den sozialdemokratischen Partikula -
rismus in Oesterreich zu überwinden und die Todesstrafe auch in

Oesterreich wieder einzuführen .
Genosse Rosenseld stellte als Berichterstatter fest , daß der Abge -

ordnete Barth die Aeußerung Rodbruchs falsch

wiedergegeben habe . Er verliest den Wortlaut dieser Aeuße -

rung , und es ergibt sich , daß Genosse Radbruch lediglich gesagt hat .
mit der Beseitigung der Todesstrafe sei noch nicht die juristisch «
Frage entschieden , ob nicht auch dann noch auf Grund des Ar -
tikels 48 der Reichsverfossung eine Verordnung ergehen könne , die
die Todesstrafe androh « .

Genosse Saenger setzte sich für den sozialdemokratischen Antrag
auf Abschaffung der Todesstrafe ein . Er führte aus , daß mit der

Statistik allein weder für noch gegen die Todesstrafe etwas erwiesen
werde . Aber das eine stehe fest , daß In den Ländern ohne Todes -

strafe keinesfalls eine Vermehrung der Mordtaten eingetreten sei .
In England sei erwiesen , daß die Aushebung der Todesstrafe für

Banknotenfälschungen günstig gewirkt habe . Je milder ein Straf -
system werde , um so mehr gingen di « Verbrechen zurück . Ein

Mörder habe vielleicht unmittelbar vor seiner Hinrichtung «ine ab -

schreckend « Wirkung der Hinrichtung erkennen lassen , ober im Augen -
blick der Tat denk « er weder an di « gesetzlich , Androhung der

Todesstrafe noch an den Vollzug der Strafe . In England sei fest -
gestellt worden , daß von 167 Hingerichteten 161 vorher hinrichtun -
gen beigewohnt hätten . Ein « abschreckende Wirkung könne also
nicht behauptet werden . Was die Massenmörder anbetreffe , so seien
sie meistens geistig nicht gesund . Unter dem Gesichtspunkt der Besse -

rung könne die Todesstrafe wirklich nicht in Frag « kommen . Aller -

dings habe der konservative Abgeordnete v. Thadden
im Norddeutschen Reichstag gesagt , nichts besser « so sehr wie der

Tod . dem Hingerichteten werde nur nicht die nötige Zeit dazu ge-
lassen . Woher nehme der Staat das Recht , zu sagen , daß die Der -

nichtung eines Menschen durch «inen Mörder das schwerst « D« r -

brechen ist , das begongen werden könne ? Es geb « vi «l schwerer «
Delikte , z. B. die Sittlichkeitsverbrechen , die an jungen
Menschen verübt würden und ihre Seele töteten . W« der unter dem

Gesichtspunkt der Abschreckung noch unter dem der Besserung sei
die Aufrechterhaltung der Todesstrafe gerechtfertigt . Einem Volk ,
das sich so stark gezeigt habe , wie das deutsche , könne da » Recht
nicht vorenthalten werden , in die Reih « der Kulturfiaaten einzu -
treten , die die Todesstrafe abgeschasst hoben .

Abg . hanemann ( Dnat . ) protestiert gegen alle Dersuche , die

Todesstrafe auch nur einzuschränken . Keinesfalls dürfe ein « Aus -

nahm « für junge Menschen gemacht werden , auch gegen Iu -

g « ndliche unter 18 Jahren sei oft genug die ganze
Schärfe d « s Gesetzes gerechtfertigt . Es gebe D« r .

brechen , die schwerer feien als der Mord . Deshalb hätten auch viele

Kulturstaaten die Todesstrafe nicht nur für Mord , sondern auch für
andere gemeingefährlich « Delikte angedroht . Die Deutschnationalen
würden bei der Beratung des besonderen Teiles des Strafgesetz -
buches di « Frage der erweiterten Androhung der

Todesstrafe zur Erörterung stellen .

Kollontai wieder Sowjelgesandte in Oslo . Frau Kollonto ! wurde
zur Sewjeigefandten in Norwegen ernannt . Der bisherige Gesandte
in Oslo , Maker , wurde zum Sowjetgefandten in Mexiko ernannt .
Als Grund für die Rückkehr der Kollontai nach Norwegen werden
gesundheitliche Rücksichten angegeben ,

Reichsrat gegen Keuöell .
Beschluß des Reichsrats : Keudells Vorwürfe gegen Badt waren unbegründet .

In der öffentlichen Vollsitzung des Reicherate vom Donners -

tag abend , die von Stoatsfekretär Z w « i g e r t geleitet wurde , stand
der Bericht - des 8. Ausschusses des Reichsrats über die E r k l ö -

rung des Reichsmini st « rs des Innern in der Boll -

fitzung vom 14. Juli dieses Jahres auf der Tagesordnung . Nam « ns
des Ausschusses berichtete der braunschweigische Gesandt « Boden
über die Verhandlungen des Ausschusses wie folgt :

Meine Herren ! Der Gegenstand , der uns an dieser Stelle bs >

schäftigt , ist die bekannte Erklärung , di « d«r Herr Reichsminister
des Innern Dr . v. Keudell in der Dollsitzung des Reichsrats am
14. Juli dieses Jahres , in der er zugleich den Lorsitz führte , ab -

gab , und in der er an dem Verhalten des preußischen Reichsrats -
bevollmächtigten , Herrn Ministerialdirektor Dr . Badt ,
in der Verhandlung des Reichsvslegeausfchusses des Reichstags vom
8. Juli dieses Jahres über di « Feiertagefroge eine eingehend « Kritik
übte , die die Erhebung bestimmter Vorwürse gegen den genannten
preußischen Bevollmächtigten in sich schloß : diese Vorwürfe waren
in der Hauptsache einmal der , Ministerialdirektor Badt habe die
D e r t ra u l ich k e i t von Sitzungen der Reichsrats »
ousschüsse gebrochen , zweitens der Ministerialdirektor
Badt habe durch Verschweigen einer Tatsache die O« ssentlich -
keit irregeführt . Der uns beschäftigende Gegenstand ist weiter
die bekannte Gegenerklärung , di « der preußische Herr Minister .
Präsident Dri Braun in der Vollsitzung des Reichsrots am 21. Juli
dieses Jahres abgab , und in der er fowohl gegen die Form des
Vorgehens des Reichsministers des Innern in der Sitzung vom
14. Juli Verwahrung einlegte , als auch di « sämtlichen gegen den
Vertreter Preußens von dem Reichsminister des Innern erhobenen
Vorwürfe als jeder Berechtigung entbehrend namens der preußl -
schen Staatsregierung zurückwies .

Der Ausschuß für Versasiung und Geschäftsordnung hat sich
bemüht , diese ungewöhnlich « Angelegenheit einer Eriediqung im
Weg « einer versöhnlichen Berständigung zwischen den
unmittelbar Beteiligten , d. h. dem Reicksmimster des Innern und
der preußisihen Staatsregierung , zuzufübren .

Es muß heut « festgestellt werden , daß eine solche Verständigung
sich nicht al » erreichbar erwiesen hat . Deshalb steht heut « der
Reichsrat vor der Notwendigkeit dieser Stellungnahme .

Der Ausschuß für Verfassung und Geschäftsordnung hat sich,
und zwar einmütig , dahin schlüssig gemacht , der Vollsitzung
des Reichsrats für diese Stellungnahme folgenden Vorschlag zu
unterbreiten :

das Urteil des Ausschusses .

„ Der Reichsrat hat den gesamten Sachverhalt , der den
Erklärungen des Herrn Reichsminsster » des Innern und des Herrn
preußischen Ministerpräsidenten in den Vollsitzungen des Reichsrats
am 14. und 21. Juli zugrunde liegt , eingehend geprüft . Er spricht
danach folgendes aus :

I . Die Frage , ob durch eine im Reichstag gemacht « Mitteilung
über geschäftliche Borgänge aus ein «r Sitzung der Reichsrateaus -
schüsse di « Vertraulichkeit im Sinn « des § 35 der Geschäfts -
ordnuna des Reichsrats verletzt wird , hängt tnsbesonder « von
einer Abwägung der Rechte und Pflickten ob . die sich für die Be -

vollmächtigten der Länder aus Artikel 33 der Reichsverfossung und
8 35 der Geschäftsordnung des Reichsrats ergeben . Bei d«r Eni -
jcheidung der Frage sind die Gesamtumstände des einzelnen Falles
maßgebend zu berücksichtigen . Im vorliegenden Fall « konnte

Ministerialdir « ltor Badt den Standpunkt seiner Regie -
rung im Reichstag nicht ohne Erwähnung dergeschäst -

4ich « n Vorgänge im Reichsratsausschuß darlegen .
Da das Maß der hiernach erfolgten Mitteilungen üb « r Vorgänge ,
die an sich unter die Vertraulichleit des § 35 der Geschäftsordnung
fallen , dem Ermessen der einzelnen Ländervertreter oder ihrer Re -

gierungen überlassen bleiben muß ,

kann nicht anerkannt werden , daß der Vorwurf des Reich ».
Ministers v. keudell , Ttkinlsterialdirektor Badt Hobe die Ver -
traulichkeit einer Sihuna der Reichsratsausschüsse verletzt , in

den tatsächlichen Hergängen eine Siühe findet .

Daß auf Grund einer abweichenden Auslegung der Geschäfts -
ordnung der Reichsminister v Keudell zu seiner Aussassung ge -
langen konnte , verkennt der Reichsrat hierbei nicht .

2. Was den Vorwurf der Irreführung anlangt , so steht fest , daß
Ministerialdirektor Badt in der Sitzung des Rechtsaueschusses des
Reichstags am 8. Juli über die Gründe gesprochen hat , die nach
Meinung der preußischen Regierung die Verzögerung der Beratung
der Feiertagsfrage im Reichsrat veranlaßt haben . Der Reichs -

minister des Innern hat gegen diese Darstellung Stellung genom -
men und in ihr eine Irreführung der Oefsentlichteit erblickt .

Der Reich - ral Ist hierzu der Meinung , daß die sachliche Aus -

einaadersetzung über diese /frag « von de « Regierungen de »

Reiches und Preußens auszukragen ist . da die Darlegungen des

Ministerialdirektors Rad « nicht im Jtamen de » Reichsrot », son¬
dern im Ramen der preußischen Regierung erfolgt find .

Er beschränkt sich deshalb auf folgende Meinung s -

äußerung :
Der Reichsminsster des Innern konnte zu seinem Vorwurf der

Irreführung dadurch gelangen , daß Ministenaldireltor Dr . Badt

bei feinen Darlegungen über die Verzögerung der Beratung der

Feiertagsfrage den Umstand unerwähnt ließ , daß di « Vertagung
der Beratung vom 30. Juni aus den 7 Juli nicht auf Wunsch der

Reichsregierung , sondern aus Verlangen « ine » Landes erfolgt sst .

Andererfeits konnte Ministerialdirektor Dr . Badt annehmen ,

daß er den erwähnten Umstand nicht nochmals ausdrücklich mit -

zuteilen brauchte , weil er den Grund für die Vertagung der Reich »-

ralsberatunq vom 30. 3unl aus den 7. Tuli in der össentlichen Voll¬

sitzung de » Reichsrats am Tage zuvor bereit » selbst vorgetragen

Halle . . .
Neben diesen beiden , die sachlichen Vorwürfe gegen den Mim -

sterialdirektor Dr . Badt behandelnden Punkten war der Reichsrot
3. vor di « Frage gestellt , wie das Vorgehen des Reichsministers

des Innern Dr . v. Keudell , so wie es sich in der Vollsitzung

am 14. Juli abgespielt hat , formell vom Standpunkt der bisher

für das Zusammenwirken von Reichsregieeung und Reichsrot gel¬
tenden Regeln zu würdigen sei. Die Betrachtung dieses Punktes

kann heut « auf fich beruhen bleiben .

nachdem der Reichsminister des Innern in einer inzwischen
dem Reichsral zugegangenen Erklärung die ausdrückliche Ver¬

sicherung abgegeben hat , daß ihm bei der gewählten Art de »

Vorgehen » jede Absicht einer Beeinkrächtigunq der würde und

de » Ansehens des Reichsral » ebenso wie die Abilchl . einem

Mitglied de » Reichsrais eine Rüge zu erleilen , serngelegen habe .

Dex Reichsrat erblickt hiernach , zumal kein Zweifel besteht , daß die

erklärte Auffassung des Reichsministers des Innern zugleich
als die Auffassung der Reichsregierung gelten kann ,

keinen Anlaß ,u der Besorgnis , al » könnte der Vorgang vom

«4. In Ii sich zum Schaden de » seitherigen vertrauensvollen und har -

monif chen Zusammenwirken » zwischen Reichsral und Reichsregie¬

rung wiederholen . Er sieht damit diesen Punkt al » zur Vesriedi -

gung erledigt an . " „
Das Wort zu einer Erörterung wurde nicht gewünscht . Der

Vorsitzende stellt « fest , daß di « Vollversammlung des Reichsrats
den Vorschlägen de » Ausschusse , zugestimmt Hab «.

Im Namen der preußischen Regierung gab hierauf

Staatssekretär weismonn folgend « Schlußerklärung ab :

„ Die preußische Staatsregierung stimmt den « instimmig ge¬

faßten Ausschußbefchlüssen zu. Sie entnimmt ihnen
an erster Stelle , daß der dem Ministerialdirektor Dr . Badt ge -

machte Vorwurf des Bruches der Bertraullchtelk nicht begründet ist .
2. daß der Reichsrat sich zur Entscheidung der Frage , ob eine

Irreführung der öffentlichen Meinung durch Dr . Badt vor -

liegt , für nicht zuständig erklärt hat .
Indem ich außerdem der Genugtuung darüber Ausdruck geb «,

daß die Besorgnifse , die angesichts des Vorgehens des Reichs -

nnnist - rs v. Keudell im Reichsrat ensstonden sind , durch « ine

schristliche Erklärung beseitigt sind ,

darf ich den Herrn Vorsitzenden bitten , dem Herrn Reichs¬
minister des Innern Dr . v. keudell den Wunsch der preußischen
Ktoalsregierung zu übermitteln , daß er in einer Plenariitzung
de » Reichsral » Herrn Mlnlsterlaldireklor Dr . Badt die ihm

hiernach zukommende Erklärung abgibt .

Vorsitzender Zweigerl : Ich werde dem Herrn Reichsminsster des
Innern über den Verlauf der Sitzung berichten und ihm den

Wunsch der preußischen Staatsrcgierung übermitteln .
*

Herr von Keudell hat sich vom Reichsrat verurteilen

lassen . Er hat es darauf ankommen lassen , daß die preußische
Regierung ihn nach der Entscheidung des Reichsrats durch

den Vorsitzenden der Plenarsitzung ersuchen läßt , nun -

mehr eine Entschuldigung abzugeben .
Die Haltung des Herrn von Keudell entspricht nicht der

Würde eines Reichsministers .

Zinanzlage und Seamtenbefolüung .
Demokratische Kritik im Haushaltsausschuß .

In der fortgeführten Aussprache im Ausschuß für den Reichs -
Haushalt über die finanzielle und wirtschaftspolitssche Lage Deutsch -
lands zog der demokratische Abgeordnet « Dr . Zischer di « B e -

so ldun ' g srcform heran und erklärte , daß die Demokratische
Partei diese Besoldungsreform , so wie sie der Reichssinanzminister
auf der Magdeburger Tagung den Beamten angekündigt habe .
annehmen werde und zwar mit allen Rückwirkungen auf die

Bezüge der Kriegerhinterbliebenen und Kriegsbeschädigten . Im
selben Atemzuge verlangte er dann sehr energisch einen weiteren
Steuerabbau und kündigt « «ine Reihe weiterer Forderungen an .
So vermisse er in dem Bilde , das der Finanzminister gegeben habe .
die Vorsorge für die Erfüllung von ersorderllchen Ansprüchen und

Verpflichtungen . Die Vorlage des Kriegsschädenschluß -
g e s e tz e s entspreche nicht den zu stellenden Ansprüchen . Er könne
sich nicht vorstellen , daß man die Geschädigten mit einer M i l -
liarde Kapitolbetrag abfinden wolle . Es sei vielmehr «in

Anspruch von etwa 2�! Milliarden gerechtfertigt . Wenn
man die 1,6 Milliarden nicht als Kapital aufbringen könne , müsse
für entsprechende Schuldverschreibungen im Etat «in Betrag von
etwa 150 Millionen Mark als Zinsen und Amortisationsdienst ein -

gesetzt werden . Wie stehe es mit den Vorzugsaktien der
Reichsbahn zur Ausbringung der einen Milliarde Kapital -
betrag ? Die Lohnsteuer sei zu mildern . Er wünsche zu wissen , ob
die Regierung noch an ihrem ursprünglichen Programm sesthalte ,
daß leine Ausgabe ohne Deckung zu erfolgen habe . Was habe der
Minister gemacht , um die Länder und Gemeinden zu ver -
anlassen , die Verpflichtung zur Senkung der Real steuern
zu erfüllen Nötig sei ein Preisabbau . Dieler wird aber nur

durch Einschränkung der Anforderungen der öffentlichen Hand
herbeigeführt werden tonnen . Mit der Finanz , und Verwaltungs -
reform und mit der Aufgabenabgrenzung zwischen Reich , Ländern
und Gemeinden müsse endlich begonnen werden .

Die allgemeine Aussprache soll morgen fortgeführt werden .

Bewegung zugunsten ües Ex - Kronprinzen .
Die gibt eS aber nur in Rumänien .

Pari » . 27 . Oktober . ( Eigenbericht . )
Der rumänische Exkronprinz erklärte havas : Als Rumäne und

Vater habe er das Recht , über die Größe der Ration zu
wachen , damit sein Sohn ein unantastbares Erbe erhält , wenn seine
Zeit gekommen ist . I » den bei dem verhafteten Staatssekretär a. D.
Manoilescu gefundenen Briese « habe er verlangt , daß seine Aus -

! fassungen zur Kenntnis des Landes gebracht werdsn . Die

Verhaftung seiner Anhänger und die Derhängung der Zensur be -

weisen , daß es in Rumänien wirklich eine Bewegung zu -

gunsten seiner Rückkehr gebe .

Die Trennung von öer 5reunöw .
Wien . 27. Oktober .

Nach einer aus Bukarest durchgelassenen Meldüng tellte der

Innenminister mit , aus einem beschlagnahmten Brief « der Frau

Lupescu an ihre Mutter ergäbe sich , daß die Trennung von Prinz
Carol nur vorübergehend gewesen sei und politische
Zweck « verfolgt habe .

Die Nachricht von der Flucht der Königin Maria wird amtlich
dementiert .

Scheu vor Schwarzrotgolü .
Ein netter Polizeioberst .

Ein Prachtexemplar von einem republikanischen Polizeiosfizier
ist P o l i z e i o b e r st B e ck e r t , der Kommandeur der Hannooer -
schen Schutzpolizei . Als vor kurzem in Hannover auf dem Exerzier -
platz der Welsenlasern « ein Reitturnier der Schutzpolizei
sein sollte und deswegen der Platz mst den Fahnen des Staats , des
Landes und mit den schwarzrotgoldenen Reichssarben
geschmückt werden sollte , ließ plötzlich der Polizeiches , dem Meldung
von dieser Ausschmückung gemocht worden war , die Fahnen fort -
schassen und verhindert « die Beflaggung . Die

hannoverschen Polizeioffizlere und - beamten nehmen selbstverständ -
lich an . daß die Ausschmückung verboten worden ist . weil die

schwarzrotgoldenen Farben gezeigt werden sollten , und sind wegen
de « Verhallens ihres Kommandeurs empört . Der Kommandeur

hat die Beflaggung verboten , nachdem bereits der Polizei -
Präsident sein « Genehmigung erteill hatte . E « ist selbst -
verständlich , daß die Beamten und Offiziere der Schutzpolizei zu
einem Kommandeur , der in so auffälliger Weise seinen Unwillen

gegen die Bersassungsfarben kundgibt , kein Vertrauen haben können .
Mit Recht wirft unser hannoversches Parteiblatt die Frage auf ,
was der Minister mit diesem Polizeikommandeur zu tun gedenkt ,
nachdem die preußische Regierung sich in energischer Weise für das

Schmücken mit schwarzrotgoldenen Fahnen bei offiziellen Feierlich -
leiten eingesetzt hat und jedem Beamten die Pflicht auferlegte , sein
Erscheinen bei Festlichkeiten von der Ausschmückung mit der Reic� ? -

slagge abhängig zu machen . ,



Um öie Aulasiung auslänöisiher Landarbeiter .
Die Agrarier fordern freie Hand .

Die Anwerbung , Vermittlung und Beschäftigung ausländischer

landwirtschaftlicher Wanderarbeiter wird durch den Reichsarbeits -

minister nach Anhörung des Verwaltungsrats der
R e i ch s a n st a l t für Arbeitsvermittlung und Arbeitsilosenoersiche .

riing , mit Zustimmung der Ländervertreter des

Reichsrats geregelt .
Der landwirtschaftliche Fachausschuh der Reichasnstait hat dem -

nächst zu beraten über die Zahl der für dos Jahr 1928 nach Deutsch -
laich zuzulassenden ausländischen Wanderarbeiter . Die „Deutsche
Tageszeitung " wandte sich in Nr . 485 in einer Zuschrift gegen „ das
sllr die Festsetzung des Kontingents an ausländischen landwirtschast -
lichen Wanderarbeitern vorgesehenen Systems " , nachdem die

agrarische Presse bereits in den letzten Wochen und Monaten einen

systematischen

Klageseldzug über angeblichen „ candarbeilernumgel "

eröffnet hat und so die Festung sturmreif glaubt .
Der angeblich aus rein politischen Erwägungen erfolgte Aus -

länderabbau oerschulde nicht zuletzt die Schäden , die in diesem Jahre
während der Hackperiode und bei ' der Getreideernte , und wahrschein -
lich noch viel mehr bei der Hackfruchternte , eingetreten seien .
Verantwortlich dafür seien einzig und allein diejenigen Regierungs -
stellen , die seinerzeit die Warnungen der Landwirtschaft nicht beachtet
hätten Sei es schon ein Unding , alljährlich im Herbst die Höhe
des Ausländertontingents für das kommende Jahr auf eine
bestimmte Zahl zu begrenzen , so sei es ein geradezu umnöglicher
Zustand , daß in jedem Falle der Nachbewilligung von aus -
ländiichcn landwirtschaftlichen Wanderarbeitern das Reichsarbeits -
Ministerium vor seiner Entscheidung noch das Reichskabinett und die

Ländcrregierungen , in Zukunft den Reichsrat , hören müsse . Auf diese
Wise sei es gänzlich ausgeschlossen , rechtzeitig die benötigten Arbeits -
krästc zu bekommen . Es müsse daher dem Reichsarbeits -
m i n i st e r i u m in Zukunft von den übrigen Regierungsstellen so
viel Vertrauen entgegengebracht werden , daß man ihm s r e i e H a n d

gibt , nach eigenem Ermessen Beichäftigungsbe -
willigung für ausländische landwirtschaftliche
Wanderarbeiter zu erteilen , wenn die Arbeitsnachweis -
behörden mit Zustimmung ihrer paritätischen landwirtschaftlichen
Fachausschüsse den Einsatz von Wanderarbeitern für notwendig
halten .

Der deutsche Landarbciteroerband hat kürzlich gezeigt ,
was von den Klagen über �Ar b ei t « rm a n g el " in der Land -
Wirtschaft zu halten ist . Arbeitermangel herrscht fast ausschließlich nur
in solchen Betrieben , in denen die rückständigsten
Arbeitsverhältnisse und ein « ihnen entsprechende

menschenunwürdige Behandlung der Landarbeiter

herrschen . Doch selbst wenn tatsächlicher Arbeitermangel bestände ,
müßte dem Plan , dem Reichsarbeitsminister frei «
Hand zu lassen , entschieden widersprochen werden .

Die jetzig « deutsche Reichsregierung ist eine ausgesprochene
Rechtsreaierung . Die Deutschnationale Volks -
parte ! und der hinter dieser Partei stehende Landbund sind
es , die ihr den Stempel aufdrücken . Reichslandwirtschaftsminister
ist der Landbündler und Rittergutsbesitzer Schiele , derselbe Herr
Schiele , dem der Berbandsvorstand des Deutschen Landarbeiteroer -
bandes kürzlich im „ Landarbeiter " vorhalten mußte , daß er
die Not der Landarbeiter bisher noch nicht zu würdigen
wußte . Dieser Regierung die Berechtigung zu übertragen , die aus -
iändischen Wanderarbeiter nach freiem Ermessen und ohne Zustim -

mtmg der Länderregierungen zu verteilen , bedeute «in gefährliches
Spiel . Schon in kürzester Zeit würde sich bestimmt herausstellen ,
daß bei der Verteilung der ausländischen landwirtschastlichen Wander .
arbeite ? nicht die Jnteresien der deutschen Landarbeiter und

unseres Arbettsmarktes berücksichtigt werden , sondern daß sie ledig -
lich abhängig gemacht würde von den Wünschen und Forderungen
der landwirtschastlichen Arbeitgeber , möglichst viele aus -

ländische Wanderarbeiter zu erhalten ,

um die Lebenslage der deutscheu Landarbeiter niederzuhalten .

Ein Beispiel für die einseitige Förderung der landwirtschaftlichen
Unternehmerinteressen bietet schon die Frage des deutsch - polnischen
Handelsvertrages .

Die Ausländergenehmigung muß auch in Zukunft auftecht -
erhalten werden . Di « Bedeutung dieser Regelung liegt darin , daß
sie auf die landwirtschastlichen Unternehmer erzieherisch und

anspornend wirkt . Die landwirtschaftlicben Unternehmer
werden sich dabei überlegen , ob die anfallenden Arbeiten nicht durch
andere Maßnahmen , stärkere Mechanisierung , zweckmäßigere Ver -

teilung der Arbeit , Befriedigung der dringlichsten Forderungen der

ständigen Arbeiter erledigt werden können . Wir befinden uns da
in Uebereinstimmung mit dem bekannten Rittergutsbesitzer und

deutschnationalen Reichstaasabgeordneten Schlange - Schönin -
gen , der in seinem kürzlich erschienenen Werk . Rationalwirtschaft
und Nationalwirtschaft " folgende Sätze niedergelegt hat :

„ In vergangenen Zeiten rechnete man aus etwa 7 Morgen
Zuckerrüben eine Menschenkraft : heute können bei richtiger
Organisation winde st ens 19 , ja 12 Morgen durch
einen Menschen fertiggemacht werden . Es scheint mir
dabei nur auf zweierlei anzukommen : Erstens darauf , daß man über
eine genügende Menge brauchbarer Hackmaschinen verfügt : zweitens ,
daß die einzelnen Schläge in gewissen zeitlichen Zwischenräumen
bestellt werden , um die Arbeitsanforderungen auf « inen längeren
Zeitraum zu verteilen . . . . Es ist mir bekannt , daß es in vielen
Betrieben nicht leicht sein wird , die ansässigen Familien zur Bear -

beitung von Rübenland zu bewegen , ich glaube aber , daß das schließ -
lich überall allmählich wieder möglich sein wird . Letzten Endes ist
das eine Lohnsrage , und ich habe immer gefunden , daß eigene Leute
die Rüben so viel sorgfältiger bearbeiten als Schnitter , daß ein etwas

höherer Lohn Infolge der besseren Ernte durchaus rentabel ist . "

das Chemiekapital besteht aufüem Schein .
Chemiearbeiter , rüstet zum Kampf !

Am Mittwoch , dem 26. Oktober , waren die Funktionäre des

Chemiekartells Groh - Berlin in Dörings Festsälen versammelt , um
den Bericht der Verhandlungskommission über eine zwischen -
tarifliche Lohnregelung in dieser Industrie entgegen -
zunehmen . Genosse Rücker als 1. Bevollmächtigter des Der -

bandes der Fabrikarbetter , Zahlstelle Groß - Berlin , gab den Bericht .
Einleitend ging er auf eine Notiz der „ Roten Fahne " ein ,

„ Aufruf an alle Chemiearbeiter " , der von Angriffen gegen den

Hauptvorstand und das Chemiekartsll strotzte , aber von Sachkennt -
nis jede Spur vermissen lieh . Erst reißt man die reformistischen

Gewerkschaftsführer herunter , um dann scheinheilig zu sagen : „ Hin -
ein in den Fabrikarbeiterverband ! " Man treibt keine Agitation

für die Gewerkschaften , indem man sein eigenes Nest beschmutzt .

Rück « ? wie » an der Hand der Tatsachen noch , baß all « getan
wurde , um die Beschlüsse der Funkttonärkonserenzen durchzuführen .
Der Bezirtslohntarif der Settton 1 » der chemischen Industrie

erstreckt sich nicht nur über Groh - Berlin . sondern auch über die

Provinz Brandenburg : damit habe « wir zu rechnen . Er wurde

ab 39. März 1927 , unter Heranziehung aller Schiedsinstonzen , ab »

geschlossen und läuft bis zum 31. März 1928 . Jetzt haben sich aber
die Verhällnisie bezüglich der Teuerung derartig verändert ,

daß die Ortsverwaltung gezwungen war . die Steigerung der Index -

zahlen aufmerksam zu verfolgen . Auch die Geueraloersammlung
des Verbandes der Fabrikarbeiter nahm eine Entschließung an .

wonach alle ablausenden Verträge gekündigt werden sollten , oder

dort , wo die Lohnverträge eine längere Tarisdauer haben , eine

zwischentarifliche Regelung herbeizuführen sei .
In der Chemie hatten nun die Funktionäre beschlossen , an den

Arbeitgeberoerband einen dahingehenden Antrag zu stellen . Die

Unternehmer waren zur Verhandlung bereit : diese fand am
17. Oktober statt . Hier erklärten die Unternehmer durch ihren Vor -

sitzenden Dr . S t a u b a ch , daß zwar die Mieten und die Kosten
für die Lebenshaltung g e st i e g e n feien , daß dies aber schon bei
der Zulage von 5 Pf . im März 1927 mitberechnet sei. Es sei auch
effektiv unmöglich , bei dem ungünstigen finanziellen Stand der

chemischen Unternehmungen Irgendeine Lohnzulage zu gewähren .
Die Verhandlungskommission blieb den Herren die Antwort

nicht schuldig , die Unternehmer verharrten aber bei ihrem hart¬
näckigen Standpunkt . Bei der rechtlichen Grundlage des Tarif¬
vertrages bleibe mm nichts anderes übrig , als entsprechende Maß -
nahmen bei Ablauf des Vertrages Ende März 1928 zu treffen .
Die Funktionäre des Chemiekartells nahmen eine Entschließung an ,
in der es heißt :

„ Durch das ablehnende Berhallen der Unternehmer wird den
Arbeiterinnen und Arbeitern der chemischen Industrie in krasser
Weise vor Augen geführt , daß sie nur durch einen ent >
schlossenen und gemeinsamen Kampf ihre Wirtschaft -
liche Besserstellung erreichen können . Im Frühjahr des nächsten
Jahres läuft der Tarifvertrag ab . Um dann den Kampf
siegreich führen zu können , fordern die Funktionäre alle
den Organisationen noch Fernstehenden auf , sich ihrer zu »
ständigen Organisation anzuschließen . "

Eine Resolution der sogenannten „Opposition " wurde der Orts¬

verwaltung überwiesen .

F« ! « S«»>«rlschast »j »gend Huiie , Freitaa , 1 # % Uhr , tagen

Abend . Semeinsamer Abend mit der Gruppe Köpenick. — Sedding : Srupp : ti -
heim Stadtbad Wedding , Gerichtstr . SS —A. Vortrag : stampf » und Unter -
stützungsmittel der Sewcrkschaftrn . " — Zlordriag : Druppendcim Jugendheim
Sberswalder Str . 10, Zimmer 12. Vortrag : „Bildungsarbeit der FGI . " —
Zeppelinplag : Grupprnhcim Etädt . Jugendheim Turwer , Ecke Seesirahe . Bor -
trag : „ Was sind wir unserem Körper schuldig ?" — Noidkreii . Singl�ar :
Ucbungsobend in der Greisenhagener Str . 58, Klassenzimmer , Rote Schule ,
19l' j—22 Uhr.

Zugendgrnppe de« gd «. Heut », Freitag , 1SZ4 Uhr , finden folgend « Ver -
anstaltungrn statt : Bezirk Lichtenberg : Jugendheim Sesangsraum de. Real -
gymnasiums Parkaue 12. Vortrag und Aussprache : „ Wie muß eine richtige
Lehrlinasausbildung vor sich gehcn ?" ( Hans Krauß ) . — Bezirk SSdwcs «:
Jugendheim Belle - Alliance - Str . 7—10. Lichtbildervortrag ( Bredow ) .

twortlich für Politik : Dr. Snrt Seqer : Wirtschaft : ». Kltngelhoier !
kschaftodeweguna : Fr . Ggiorn : Feuilleton Dr. John Lchiiowoki : Lokales :
d Sonstiges : Friß Karstadt : Anzeigen : Th. Glocke: sämtlich in Berlin
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Kierzu Z Beilagen «ad .. Unterhaltung und Wisse »" .

preise soveit Vorrat :
pleiscb , fisciie , vdst u. Gemüse veräen nicht rugesaoät .

ff e Jen &reiia £ u * Sonnabend : tSillige

Stoff - Jleste u

Amorettenbirnen Pfd. 12p ».

Tafelbimen groBe , m i8Pf .

Graubirnen wtiche . pfd . 25p ( .

EBäpfel rot » . . . Ptund 15 Pt

Tafeläpfel g»id «. P' und 20p »

Musäpfel groBe 2 P' und 25 P».

Zuckermelonen p»d. 35 pi.

Frische Ananas pid . 1 m

Weißkohl dtnUdier , Pfund 4P ' .

Möhren gewaschen , Piund 5 p».

Rotkohl bolstclncr , Pfund 5P».

Wirsingkohl . . . . P' d. gpr .

Sellerie . p' und iqp ». 15 » . .

Märk . Rübchen Pfund 15 »

Blumenkohl Koplvon 15 » an

Haferflocken . Pnmd 25 ? ' . Gem . Backobst P' und 45 pi .

Weizengrieß 26 « - U 28 » . Kalif . Pflaumen «r . pw. 55 »

Eier - Schnittnudeln 45 » Kalif . Aprikosen »«u« 98 ? '

Makkaroni Bruch , pid 45 pi Saure Kirschen neue 93 » .

Dose Vi Dos «
Leipziger Allerlei . 86 » Junger Spinat . . - 44 »

Gemischt . Gemüse ' «in 1 . 45 Pfefferlinge

. . . . . .

62 »

Junge Erbsen . . . . 76 ? ' Sellerie in scheiten . . 94 »

Junge Erbsen miiteifein 93 » Pflaumen

. . . . . . . .

66 »

Karotten g«»chniii «n 36 » Mirabellen ' IiDoscTOp ' 1 . 20

Jge . kleine Karotten 82 » Birnen h«ib « Frucw . . . 93 pi.

Br, - u . Schnittbohnen 56 » Ananas h«w«ii . » Scheiben 1 . 30

SiefyfiÄ SMjif
Kaibskamm u . Brust . . » « - d

Kaibsnierenbraten _ _ _ _» ° . d

Kalbskeule ». . . . . .. . . . .» « od

Querrippe

. . . . . . . . . . . .

rn - d

Rinderkamm u . Brust

Schmorfleisch

Pfund
and Roastbeef mit
Knochen Pfand

80 » .

85 »

96 »

75 »

85 »

1h

Schweinebauch u . Blatt » - d 88 »

Schweinekamm » d Md » . . » » d 88 »

Schweineschinken . . . . .» ° - d 90 »

Hammel - Vorderfleisch » - d 94 »

Hammelrücken . . . . . . .» » d 94 »

Gehacktes » d . 75 » . Liesen » d . 90 »

Kaßier , Speer u . Kamm » < » d 95 »

ymmw OfafwuHtftnlW

CjfufUuynt' hhJ - WM
Suppenhühner <"d,Udi £lld 85 »

Feitgänse klein « Wartebmdier . . Pfnad 1 05

Wildenten

. . . . . . . . . . . . .

2 » ,

Fasanenhennen . . . . . .t » * 2 » ,

Hasen , Hirsch , Wildschwein billigst

Goldbarse ou - e Kopf

. . . . . .

» « » d

Schellfische . . . . . .» » d 15 �

Roizungen _ _ _ _: . » « - . d 18 �

Grüne Heringe
Schollen «. Seelachs ÄÄ
Kabeljau ohne Kopf , « au « FIi die , Pfund

Lebende Hechte . . . . rw 95 » »

Lebende Karpfen _ _ _ _» » d los »

22 »

28 »

30 pi .

22 »

30 »

35 »

WwtfliOVMihP
Landlaber - u . Dampfwurst 1 . 20

Mortadella " Rotwurst 1 . 25

Speck ' et«, »d . 1 . 25 mager 1 . 35

Jagdwurst . . . . P' und 1 . 45

Schinkenpolnische » d 1 . 45
Filetwurst . . . Pfund 1 . 55

Mettwurst 1 . 55

Leberwurst ' eine. Pfund 1 . 70

Bierwurst . . . . .P' und 1 . 70
Zervelat u. Salami pw. 1 . 75

Schinkenspeck P' und 1 . 75

Nußschinken ° - �und. i . gg

Lachsschinken�,� 2 . 85

Uattilritt . Douomal « Sinti , -lorttnlili :
Blut - u. Leberwurst _ _

hallesche , Pfund 68 P'

Knoblauch - u. Speck w. 1. 10
Weiche Mettwurst » d 1 . 30
Hildesheimer . . Pfund 1 . 30

WlHM

} 1 15

Preise für Vi f lasche ohne Glas .

Domain « St . Coloma feiner spanischer Rotwein .

Tarragona Rot »üb. vorzugiidi

. . . . . . . . .

1922 Mädoc Bordeauxtischwein . . . . . .. . . . .) d >

1925 Niersteiner »ehr anaprechend

. . . . . . . .

J 8 40

1926 Liebfraumilch »- biidi

. . . . . . . . . . . .

j
Iso1921 Chäteau Cambon krainger MMocwcin . . . �

1921 Wiltinger reifer Saarwein

. . . . . . . . . .

. j
Besonders preiswerie naturreine Original ' Abfüllungen erster Weingüter

mit Korkbrand , und zwart

1922 Canzemer Unterberg �" ��' saarwein 2 . 40

1919 Rauenthaler Berg tWc� ad,�1 Rheing . uer 2 . 40

1922 Binger Eisel IHessUche StaalsdornSne ) kernig , Holl 2 . 50

1922 Erdener Herzlay < B" " a " Erl£i ». g. rem « Art 2 . 80

Allgäuer Stange ». Pfd. 54 P!

Edamer u Holländer 30 »

Steinbuscher 92 1 . 10

Tilsiter voiir , hw 95 ? ' . 1,10

Harzerkäse ca� ' W 1 . 20

Tilsiter vollf . . ohnc Rinde 1 . 30

Schweizern ; 1. 15 " X 1 . 50
Camembert 85 »

FettbOcklingei ' ' i36u 45 » .
Makrelen gerauch , pid 40 »

SprottbücklingeKieier 43 pf.

S * U *
Speise - Talg i - pw - p»k. 50 »

Kokosfett I - Plund - Ta' el 55 Pl.

Margarine P' und 52 , 58 » .

Schweineschmalz� 79 » .

l - Pfund ~Paket , feines 85 Pf.

Tafelbutter I . . P' und 2 "

Dänische Butter ?' <>. 2 . 16

Sprotten . .
Kiste ca. I Pfd. brutto Oü n 78 »

Spickaale 2 . 65 » n Bund 52 »
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Die Ilaggenöebatte im Rathaus .
Deutschnationales Mitztranensvotum gegen Oberbürgermei�er Bötz gescheitert .

Mit einer Niederlage der Schwarzweihroten
endete in der Stadtverordnetenversammlung die Flaggende -
b a t t e, die in der vorigen Sitzung begonnen hatte und gestern
schloß . Der Trick ffnüppel - Kunzes und einiger Deutschnatio¬
naler , plötzlich ein scheinbares » Vertrauensvotum "
für Böß zu beantragen , auf dessen Ablehnung mit Hilfe der Kam -

munisten sie hofften , ist kläglich vorbeigelungen . Die republikani -
schen Parteien verstanden , dieses Manöver zu durchkreuzen . Der

Kunze - Knüppel , der ihnen zwischen die Bein « geworfen werden

sollte , wurde durch Uebergang zur Tagesordnung un -

schädlich gemacht . Für diesen Beschluß stimmten die Mittelparteien
und mit ihnen die Sozialdemokraten . Durch denselben Beschluß
wurde auch das deutschnationale Mißtrauensvotum
gegen Böß abgelehnt .

«

In der gestern abgehaltenen Sitzung der Etadwervrdneten wurde
zunächst die Debatte über den deutschnationalen Mißtrauens -
antrag gegen den Oberbürgermeister Böß wegen
seines energischen Auftretens im

Flaggenstrett

fortgesetzt . Der Wirtschoftsparteiler ktnscher meinte , daß der Ober -
bürgermeister sein Amt » mißbraucht " hätte , als er „seine Stellung
dazu benutzte , die Wirtschaftskreise einseittg politisch festzulegen " .
Wir stehen auf dem Boden der Republik , erklärte der Redner , wir
lehnen es aber ab , die Reichsflagge zur Parteisahne machen zu
lassen . Stadtv . Salßgeber ( Z. ) hielt den Deutschnationalen vor ,
daß die Fraktion «in Mißtrauensvotum , einzelne Mitglieder der
Fraktion aber in Gemeinschaft mit dem »Deutschsozialen " Kunze
einen Vertrauensantrag einbrachten . Offenbar solle dadurch Ver -
wirrung in die Parteien getragen werden . Das wird man aber
nicht erreichen und so ist die Zeit verloren , die mit der Debatte über
die Anträge ausgefüllt wird . Der Redner stellte schließlich den
Antrag ,

über beide Anträge zur Tagesordnung überzugehen .

Stadtv . Merken ( Dem. ) polemisierte gegen die Hoteliers , die
selbst am Verfassungstage nicht die Reichsfarben zeigten .
Der Beschluß des Magistrats , diese Hotels zu meiden , sei das einzig
Richtige gewesen und fände die voll « Billigung der Demokraten .
Dem Volksparteiler Schwarz sagte Merten , daß es nicht angängig
fei , sich mir auf den Oberbürgermeister zu stürzen , die Hoteliers
aber ungeschoren zu lassen . Deren Verhalten sei eine nationale
Würdelosigkeit , die in keinem anderen Lande möglich gewesen wäre .
Auf Zwischenrufe von der Rechten her erklärte der Redner mit er -
hobener Stimme : Es ist allerdings nur in Deutschland mög -
l i ch , daß eine Sonderorganisation gegründet wer -
den muß , die die Achtung vor der Verfassung und
den in ihr fe st gelegten Reichsfarben vor dem
Volke vertreten muh ! Als der Redner über die historische
Entwicklung der Fahne Schwarzrotgold spricht , ruft der deulschnatio .
»ale Stadtv . v. Zecklin dazwischen : » Schwarzrotgold ist die Fahne
der Deserteure ! " ( Stürmische Entrüstungsrufe bei den Sozialdeino -
traten und den Demokraten . Der Vorsteher hat offenbar im allge .
meinen Spektakel den Zwischenruf v. Jecklins überhört : er weist
aber nach Beendigung der Rede Mertens den Zwischenruf als un -

gehörig und die staatspolitischen Gefühle von Mitgliedern des Hauses
verletzend zurück . ) Stadtv . Merten schließt seine Ausführungen
mit den Worten : Das demokratische Herz schlägt überall da , wo
die Farben des Reiches gezeigt werden ! Nach dem Stadtv . hampe
( deutschnational ) ergeht sich Stadtv . Kunze ( „deutschsozial " ) in rabu -

listischen Auslegungen der Mißtrauens - und Vertrauensanträge ,
erntet aber nur humoristische Zurufe . Als letzter Redner trat Stadtv .

Meyer ( Dem. ) für den Uebergang zur Tagesordnung zu
den Anträgen ein . Vor der Abstimmung teilt der Dorsteher Genosse
k>asz mit , daß der Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung vom
Zentrum , den Demokraten , Sozialdemokraten und den Wirtschasts -
partcilern gestellt sei . Um die Sache noch in die Länge zu ziehen ,

setzten die Deutschnationalen namentUche Abstimmung durch . Es
wurde denn auch

Uebergang zur Tagesordnung beschlosieu .

Die Kommunisten stimmten mit den Rechtsparteien gemeinsam
gegen den Antrag der Mittelparteien . — Eine Vorlage des Magi -
strats , die die Bewilligung eines Zuschusses von 50 000 M. für die
Werkstofstagung verlangt , wurde angenommen . Eine E n t -
schließung der Sozialdemokraten , Erwerbslosen und
Schülern nach Möglichkeit freien Eintritt zu gewähren , fand eben -
fall� Annahme . Eine Anfrage der Kommunisten , betressend die
beabsichtigte Stillegung der zentralen Werkstatt der städtischen Werke .
wurde von Stadtrat Genossen Schlichting dahin beantwortet , daß
von einer Stillegung nie die Rede gewesen sei.
Gegenwärtig seien alle Abteilungen voll beschäftigt .

Eine längere Aussprache entspann sich dann über zwei Anträge ,
die die Anschaffungsgesellschaft zum Gegenstand hatten . Die Wirt -
schaftsparteiler hatten die Liquidation der Gesellschaft beantragt ,
die Demokraten die Einschränkung der Gesellschaft auf das not -
wendige Maß . Da bei vorgeschrittener Zeit noch vier Redner ge -
meidet waren , schlug der Vorsteher Vertagung der Debatte
vor , die auch beschlossen wurde . Die Versammlung stimmt « dann
einem Antrag der Sozialdemokraten zu , der die

Deilerjahlung der Gehaltsvorschüsse an dle Beamte «

verlangt mit der Maßgabe eines Ausschußbeschlusies , daß den
Gruppen 1 — 3 40 M. , den Gruppen 4— 5 dagegen 35 M. monatlich
gezahlt werden . Der deutschnationale Bsamtenoertteter Linxweller
erklärte , daß seine Fraktton dem nicht beitreten könne , da dadurch
unnötige Härten herbeigeführt werden . Er trat für einen weiter -
gehenden Antrag der Kommunisten ein . Unser Genosse Wendk
konnte die B e a m t « n a g i t a t i o n s r e d e des Stadtv . Linxweiler
auf das notwendige Maß zurückführen , indem er die Stellungnahme
dieses Hern , im vorbereitenden Ausschuß kritisierte . Zu dem weftzr -
gehenden Antrag der Kommunisten erklärte Genosse Mendt , daß
er nur « ine Verzögerung der Vorschußzahlung be -
deute , da der Magistrat bereits im Ausschuß die Ablehnung aller
weitergehenden Anträge verkündete . Es blieb also nur die Rege -
lung , die zur Beschlußfassung vorliegt .

Mit der debattelosen Erledigung einer Reihe vorlagen schließt
die Versammlung . _

Der „ UcbcrfoU ' auf den Nachtautobus .
Eine ganz schauerliche Angelegenheit .

Die gestrige Abendausgabe eines Berliner Blattes berichtet über
einen aufregenden Vorfall , der sich in der vorletzten Nacht

kurz nach 8s4 U. hr in der Nähe des Brandenburger Tors

abgespielt haben soll .
Ein Nachtomnibuschauffeur , der in Richtung Neukölln fuhv und

vom Brandenburger Tor aus in die Friedrich -Ebchtt -Straße einbiegen
wollte , soll „ dort von zwei Männern , die sich mitten aus den Straßen -
dämm gestellt hatten , mit vorgehaltenem Revolver zum An -
halten veranlaßt sein " . Die beiden Männer seien dem
Omnibus nachgelaufen , und einer der . Kerle " sei auf die hinter «
Plattform des Wagens gesprungen , habe aus den Schaffner cinge -
schlagen und die Fabrgäste , die dem Schaffner zur Hilfe eilen wollten ,
mit dem Schießprügel bedroht . Der andere „ Strolch "
sei auf den Führersitz gestiegen und habe versucht , den Chauffeur
vom Wagen zu stoßen . Auch er hatte natürlich die Waffe gezückt
und drohte , den Chauffeur niederzuknallen .

Eine furchtbare Angelegenheit ! Tatsächlich aber hat sich die

Sache ganz anders abgespielt . Bei dem vermeintlichen Wildweststück
handelt es sich nämlich um den groben Unfug zweier
sonst sehr harmloser , diesmal aber betrunkener

Privatchauffeure . Sie hatten mit einer Dame einen kleinen

Nachtausflug gemacht und sich dabei die Nase begossen . So

spazierten sie über den Platz am Brandenburger Tor und brüllten
dem Autobus ein schauerliches . Kalt ! " entgegen . Bis zur Halte -

stelle rannten dann dt « beiden Betrunkenen hinter dem Wagen her
und ergingen sich gegenüber Schaffner und Führer des Wagens in
wenig liebenswürdigen Ausdrücken . Daraus kam es
zu einer handgreiflichen Auseinandersetzung , über
deren Einzelheiten die Berichte auseinandergehen . Die Sache kam
an die Schupo , und die beiden Chauffeure behaupteten auf der
Wache , f i e seien es gewesen , die zuerst angegriffen wären . Die
Beweisbarkeit dieser Behauptung wird man freilich bei dem lebhaft
ausgeströmten Alkoboldunst der beiden bezweifeln dürfen .
Schaffner und Chauffeur des Aboag - Wagens geben aber beide zu
daß sie keineswegs an einen Raubüberfall , sondern nur an
« inen Unfug von Trunkenbolden geglaubt haben . Gegen
die beiden Privatchauffeure wird seitens der Direktion der Aboag
Strafantrag wegen Beleidigung . Körperverletzung und Ge -
fährdung eines Perfonentransportcs gestellt werden .

Gewiß wird es Niemanden geben , der gewillt ist , Exzessen
von gelegentlichem oder andauernden Trunkenbolden Tor und Tür
zu öffnen . Der Paragraph des groben Unfugs vor allem muß
in einem solchen Falle mit der denkbarsten Schärfe zur
Anwendung kommen . Aber man darf doch von einer groffstödtischen
Berichterstattung verlangen , daß nicht aus einer Mücke e i n
Elefant gemacht wird . Bon einem : „ Raubüberiall auf «inen
Nachtautobus . Ein Omnibus der Linie 29 von zwei Männern mit
vorgehaltenem Revolver angehalten " zu sprechen , das geht doch über
das Zulässige hinaus .

Hier hat man ohne Zweifel über da » Ziel hinaus -
geschossen .

Vie ehrliche Seele .

Di « beiden Parteien , die da vor dem Richtertffch stehen , gehören
beide dem Arbeiterstande an . Beide sind bejahrt . Der Beklagte
nennt sich Kaufmann . Ist es wahrscheinlich auch . Aber von der
Dierschrötigkeit eines kleinen Gemüse - oder Kartafselhändlers , der
gewohnt ist , überall selbst mit anzupacken . Die Klägerin , ärmlich ,
aber sauber gekleidet , seine bisherige Aufwartefrau . Sie klagt auf
Auszahlung des rückständigen Gehaltes , das ihr Brotherr ihr bei der
fristlosen Entlassung vorenthalten hat .

Auf die Frage des Richters , warum der Beklagte die Klägerin
fristlos entlassen Hab «, ob sie sich irgendwie etwas habe zuschulden
kommen lassen , entgegnete er : Das nicht , aber die Klägerin sei mit
der Begründung , sie sei trank , und dies nicht stimmte , nicht mehr
gekommen , und deshalb Hab « er sie fristlos entlassen . Die Klägerin
legte darauf das damalige Attest ihres Arztes vor , dos ihre A r -

beitsunfähigkeit bezeugt und gibt weiter mit leiser Stimme

an , daß sie trotz dieses Attestes noch ungefähr 3 Wochen ihrer Arbeit

nachgegangen sei, und erst , nachdem sie ins Krankenhaus gebracht
wurde , nicht mehr kommen konnte .

Der Richter schaut sie einen Augenblick still an .
„ Was bekamen Sie an Lohn bei dem Beklagten ? "
„ 20 Mark monatlich . "
„ Wie kommen Sie dann auf die Gehaltsforderung von 13,20 M. ? "

„ Weil ich in dem betreffenden Monat ja auch nur 20 Tage

gearbeitet habe . "
Wieder ist es eine Weile still im Saal . Dann gibt sich der

Richter einen Ruck . __ .
„ In anderen Fällen muß ich oft sagen : Mehr können Sie wirk -

lich nicht verlangen ! Bei Ihnen sag « ich : Weniger konnten

Sie tatsächlich nicht verlangen ! "
Der Beklagte wird zur Zahlung der verweigerten

Lohnsumme verurteilt . Oh er nicht doch ein Gefühl der

Scham hatte vor der Ehrlichkeit dieser kleinen Proletariersrau , deren

einziger Reichtum diese unbedingte Redlichkeit ist ?

Die Feuerwehr als Lebensretter .

Zu dem Feuer im Hause Schönhauser Allee 113 wird noch mit -

geteilt , daß vier Personen , die in den brennenden Räumen einge -

schlössen waren und durch die gewaltige Rauchentwicklung in Er -

stickungsgesahr gerieten , von der Feuermehr unter schwierigen Der -

HAtniisen gerettet werden konnten . Außer dem Oberfeuerwchrn,a » ii
Sawclla vom Zug Oderberg , der sich bei den Löscharbnten

schwere Verletzungen zuzog und in das Krankenhaus über -

geführt werden mußt « , wurde noch der Brandmeister Unrat

von der gleichen Zugwoche durch Stichflammen im Gesicht

» nd an den Händen erheblich verletzt . Die von dem

Feuer betroffenen Räume sind ausgebrannt . Die Entstehungsursache

ist » och unbekannt .

24s �Zement .
�vornan von Djodor < Nlad5ow .

„ Grosse Gromada . Sie kennen wie es scheint , nicht dre

Geschäftsordnung . Genosse Tschumalow hat das Wort . . . .

Die Zelle erstarrte in einer Stille . Was für Worte wird

Gljeb Tschumalow finden ? In ihm ist die größte Kraft .
Von seinem Worte wird der morgige Tag ganz anders er -

scheinen . . . . . , . ,
„ Genossen , wollen wir nicht mit Worten herumspielen .

Wir haben schon genügend mit den Schweinen und Feuer -

zeugen herumgespielt . Genug . Das Werk ist kein Werk ,

sondern ein Schweinestall . Das Werk ist dumm und wir sind

dumm . Ist denn das gut , Genossen ? Der Mensch , Genossen ,

hat zwei Enden mit einem Ende kann man dem Teufel ins

Gebiß kriechen und mit dem anderen ihm über die Zähne
hauen . Das hängt von dem Grade deiner Dummheit ab .

Unsere Hände sind weder für Schweine noch für Ziegen ,
unsere Hände sind anders eingerichtet . Das fühlen wir sehr

genau . Wie die Hände sind , so ist unsere Seele , so ist unsere
Hirnatheit . Zum Teufel den hohen Grad der Dummheit !
. . . Wie der Genosse Iwagin gesagt hat : neue ökonomische
Politik . . . . Was ist neue ökonomische Politik ? Das ist :
hau dem Teufel über die Zähne mit mächtigem Wiederauf -
bau . Zement ist eine starke Binduna . Durch Zement werden

wir einen mächtigen Ausbau der Republik zustandebringen .
Wir sind der Zement , wir Arbeiterklasse . Genossen . Das

müssen wir uns einpauken . Genug Dummheiten gemacht .
nun müssen wir uns zusammennehmen zur wirklichen Arbeit . "

Durch den Lärm und das Geschrei war es unverständlich ,
was die Zelle sagen wollte . Aus oen von Blut aufgedunsenen
Gesichtern quoll das Blut in die Augen . Gromada sprang
herum , fuchtelte mit den Armen und Sawtschut kroch aus der

Ecke heraus , heulte vor Wut und Freude .
Und Gljeb streckte die Hand über den Tisch , bat um

Aufmerksamkeit und seine Wangen spielten wie eine Har -
monika . Dascha versuchte mit der Glocke Ruhe zu schassen
und schrie , daß ihr die Augen überquollen : „ Genossen —

Kommunisten , ihr seid noch eine Herde ! Bewahrt doch Diszi -
plin ! Ich habe dir das Wort nicht erteilt , Sawtschuk ! "

„ So , Genossen ! Rücken wir der Sache an den Leib .

Stellt doch die Frage : warum gibt es kein Wert mehr ,
Brüder ? Es ist kein Brennmaterial da ! Wir Arbeiter

haben kein Brennholzl Wir sind dazu gekommen , daß nichts

mehr da ist . Der Winter wird kommen und wird alles weg -
mähen , alles . Pfuschen wir mal einen neuen Bremsberg
zusammen , über dem Abhang . . auf dem Hügel zu Trans -

port . Fällen wir Holz für die Stadt . Und " den Sownartos

( Volkswirtschaftsrat ) , den packen wir an die Kehle : gebt uns

nur , ihr Hundsfotte , unsere Naphtha - und Benzinrationen .
. . . Gebt uns nur Rechenschaft : wo habt ihr unsere Panzer

verkloppt ? Und auf Grund der uns zustehenden Rationen

haben wir sogar Vorräte . Und wenn es heißt Pique Trumpf ,
dann über die Tfcheka zum Revolutionstribunal . Der

Bremsberg — das ist unser erster Schlag . Durch den Ge -

werkschaftsrat werden wir einen Voskresnik *) organisieren .
Unsere Ingenieure werden wir zu den Plänen setzen und

zur Aufsicht der Bauten . Hol der Teufel die Ziegen , ver »

dämmt seien sie . . . ! "

Sawtschuk hatte sich zum Tisch durchgearbeitet und

schmetterte seine Faust auf das Papier .
„ Schweigt , Teufelsseelen , Schweinehirten ! . ,
„ Genosse Sawtschuk . tobe nicht ! . .

„ Warum stopfst du mir mein Maul , Weib ? Wenn hier

Schweinehirten sind und Feuerzeugdrechsler — wie soll ich
da schweigen . "

„ Genosse Sawtschuk , zum letzten Male . . . "

„ Pfui , Teufelsweib . . . gib deiner Frau einen ordent -

lichen Rippenstoß , Gljeb , Genosse . . . sie ist nicht meine . . . .
Und ihr Teufel . . . Ziegenhirten ! . . . Wo sind eure Hände
und Kehlen ? Sagt , wo ist die Tscheka für den Ingenieur

Kleist ? . . . Sag , Gljeb , was für ein Freund ist dir der

Ingenieur Kleist , der dich dem Tode ausgeliefert hat ? . . .

Das kann ich nicht dulden ! . . . Her mit Ingenieur Kleist ! "
„Richtig ! . . . Spez . . . Ingenieur Kleist . . . verhaften

und ihn in die Tscheka bringen . . . . Wie eine Ratte hat er

sich in sein Loch verkrochen . . . Schleicht verstohlen herum
wie ein Dieb . . . . Hat Ingenieur Kleist nicht an deinem

Blute geleckt ? . .

„. . . Ingenieur Kleist , das war der Mann , der Gljebs
Leben in seiner Hand hielt und es den Henkern vor die Füße
warf , wie einen schmutzigen Fetzen . Ingenieur Kleist . . . .

Ist denn das Leben Gljebs nicht das Leben Kleists wert ?

Das war damals , und jetzt sind wieder ihre beiden Leben

aneinander geprallt . . .
Der bucklige Loschak begegnete für einen Moment mit

seinen Augen Daschas Blick und hob schweigend seine Hand .
„ Genosse Loschak hat das Wort ! "
Alle wandten ihre Köpfe in die Ecke , zum buckligen

♦) Boskresilck — freiwillige unbezahlte Sonntagsarbeit .

Schlosser . Seine Worte treffen immer wie Steine und sind

schwer zu ertragen .
„ Ja , wir haben alles aufs Spiel gesetzt und schreien wie

verrückt . Also , ich will sagen . Wir Rebellen sind wie Blasen :

wir haben uns aufgeblasen und sind geplatzt . Stell einen

Menschen , wohin er gehört , und er wird einen Berg um -

drehen . Darin liegt das Wesentliche , Dummköpfe . . . .

Ingenieur Kleist ist keine Chance , und ein Regenwurm ist
kein Amboß . Also ich will sagen : Und wenn auch Ingenieur
Kleist Gljeb ausgeliefert hat . Was hat er aber zu einer

anderen Zeit für Dascha getan ? Wie hat Ingenieur Kleist

sie, Dascha . . die er dem Tod entrissen hat . . . . "

Dascha riß sich vom Tisch weg , stieß Loschak in den Buckel .

„ Genosse Loschak , über mich wird hier nicht diskutiert .

. . . Schweig und halte dich an den Bericht . Und wenn du

nichts zu sagen hast , so geh auf deinen Platz . "
Loschak glotzte Dascha über seinen Buckel an , machte eine

lässige Handbewegung und verwandelte sich wieder in ein

Stück Anthrazit .
. . . . . Wieder Dascha . . . wieder so ein Teufelsrätsel .
Gljeb preßte die Kiefern fest zu sammen , dachte nach ,

kämpfe mit sich selber .
„ Genossen , wenn es so ist , so laßt mich selber mit dem

Ingenieur abrechnen , Aug in Auge . Und jetzt lassen wir

diese Frage . "
Die Arbeiter trockneten ermüdet den Schweiß mit ihren

Hemdärmeln ab .

Dascha hob das Papier zu den Augen und schaute über

das Papier hinweg sich in der Zelle um .

„ Genossen , wir müssen nun zur Frage des Parteikomitees
ernst und endgültig Stellung nehmen . Zellenmitglieder
müssen zur Arbeit kommandiert werden . "

Und wieder einmal platzte eine Bombe in der Zelle .
„ Wir lassen uns nicht kommandieren . . . . Man hat

genug mit Uns kommandiert ! . . . Den Banditen zum Fraß .
Das ist eine Schlachtbank und keine Kommandierung . . . .
Wir sind kein Bieh und werden uns nicht zur Schlachtbank
jagen lassen . . . . "

„ Genossen , ihr seid doch eine Zelle — und nicht Hamste¬
rer ! Ich bin ein Weib und sage euch : niemals , keinen

Augenblick habe ich um mein Los gezittert . Das wißt ihr
alle genau . "

„ Wenn dlr ' s gefällt , kommandier dich selber . . . und

nimm deine Hennen im Rucksack mit . . . "

„ Das ist ein Teufelsweib , sie nimmt die Zelle an die

Kandare . . . Jagt die verfluchten Weibsbilder aus der

Zelle . . . scht —schtl . . ( Fortsetzung folgt . )



Sicherheitsmaßnahmen für Ozeandampfer .
Zur Schiffstragödie auf dem Atlantik .

London , 27 . Dftofxr . ( TU. )
Die Zahl der bei dem Untergang der „ P r i n c i p e s s a Ma¬

falda " ums Leben gekomenen Pe - ionen wird nunmehr überein -

stimmend mit K8 angegeben . Man stellt in diesem Zusaimnenhang

fest , wie beruhigend es sei , dah von den anfangs von amerikanischen

Agenuren gemeldeten Vermieten in Wirklichkeit augenscheinlich noch

nicht 10 Proz . zu beklagen sind . Da die Schisse mit den geretteten
Personen bisher noch nicht alle in den südamerikanischen Häfen ein -

gelaufen sind , ist bis jetzt eine genaue Nachprüfung nicht
möglich .

Rom . 27. Oktober .

Nach einem Telegramm aus Rio de Janeiro soll der K a p i -

tön mit dem Schiff untergegangen sein . Die Nävi -

gazione Generale Italiana hat dem italienischen Botschafter in Rio

de Janeiro die vollständige Passagierliste der „ Mafalda " gekabelt , da -
mit er an Hand der Ueberlebenden die genaue Zahl der Bermißten

seststellen kann . Diese Erhebungen werden einige Tage
in Anspruch nehmen , weil nicht alle Geretteten im gleichen
brasilianischen Hafen ausgeschifft werden . Die Schiffsgesellschast
nimnlt an , dah einige Passagiere , die noch nichts von sich hören

liehen , von Schiffen aufgenommen wurden , die noch keinen

rodiotelegraphischen Bericht erstatten konnten . Nach einer
weiteren Meldung war nach der Explosion an Bord der . Mafalda "
auch eine Feuersbrun st ausgebrochen . Rings um das Schiff
befanden sich Rettungsboote , Trümmer und Flöhe aller Art , aus
denen die Passagiere Zuflucht gesucht hatten , als der Dampfer
unterging . Viele Passagiere hatten sich mit R « t t u n g s r i n g e. n
ins Meer gestürzt , bevor die rettenden Dampfer an der Un -

glüctsstelle eingetroffen waren .

Die Echifstechnik hat in den letzten Iahren und Jahrzehnten in

dem Streben nach höchster Sicherheit im Ueberseeverkehr zahlreich «

Einrichtungen erfunden , die ein Unglück wie das des italienischen

Dampfers „ Principesia Mafalda " zu den gröhten Selten »

h e i t e n machen . Nur Zufälle von ausnahmsweise schwerer Ein -

Wirkung aus den Schiffskörper sind imstande , ein modernes See -

schiff , und insbesondere einen Passagierdampfer zum Sinken zu
bringen . Welche Zufälle es bei dem italienischen Dampfer gewesen

sind , wird erst die genauere Untersuchung des Unfalles ergeben .
Soviel scheint jedenfalls festzustehen , dah der Dampfer sich länger ,
als die ersten Meldungen vermuten siehen , schwimmfähig erhalten
und damit den herbeieilenden Schiffen die Möglichkeit zur Rettung
der übergrohen Mehrzahl der Passagier « gegeben Hot .

voppelboöen und Schotten .
Bei dem italienischen Dampfer , wie bei allen anderen modernen

Seeschissen . bietet der Doppelboden die wichtigst « konstruktions -
technische Sicherung gegen Grundberührungen . An der Unterseite
des Schiffes ist über der Auhenhaut ein zweiter Boden angeordnet :
er ist , wie die Auhenhaut , stark genug , um dem Auftriebsdruck zu
widerstehen . Der Raum zwischen Auhenhaut und Jnneiibobcii ist
durch zahlreiche Längs - und Querwände in viele wasierdicht « Zellen
unterteilt , so daß bei undicht gewordener Auhenhaut nur einige
wenige Doppelbodenzellen vollaufen können . Der Verlust an Auftrieb
somit verschwindend gering ist . Das Durchreihen beider Böden ist
nur möglich , wenn dos Schiff mit voller Geschwin -
digkeit auf ein Riff fährt — ein Vorkommnis , das zu den
Ausnahmeerscheinungen gehört , weil die Sicherung der Schiffs -
führung , der Seekarte üsw. durchweg den richtigen Schiffsweg
garantiert . Durch Anstoh eines anderen Schiffes kann die Auhen -
haut oberhabb des Jnnenbodens verletzt werden . Um nun zu ver -
hüten , daß das Schiff oberhalb des Doppelbodens volläuft und sinkt ,
baut man wasserdichte Querschotten ein , die das Fahrzeug
je nach seiner Größe beispielsweise in S, 10, 11 usw . wasserdichten
Abteilungen zergliedert . Das Schiff kann auf diese Art und Weise
seine Schwimnrsähigkest nur in besonders schwerwiegenden Aus -
nahmesällen ganz verlieren . Der Schiffsbetrieb erfordert , dah einige
dieser Schotten Durchgangsöfsnungen von etwa Manneshöhe er -
halten , so z. B. das Schott zwischen dem Kesiel und dem Maschinen -

räum . Solche Durchbrechungen kommen auf einem größeren Schiffe
etwa fünfmal vor : sie können bei Gefahr durch wasserdichte und

druckfeste Schiebetüren mittels hydraulischer Vorrichtungen von der
Kommandobrücke aus geschlossen werden . Ein sinnreicher Apparat
zeigt an , ob die Schliehvorrichtung funktioniert hat . Wenn unter
Sem Deck, bis zu welchem die Schwimmfähigkeit unter allen Um-

ständen erhalten werden soll , Abfluhösinungen sind , die bei tiefer -
fallendem Schiff möglicherweise unter Wasser kommen , pflegt man

diese Oeffnungen mit Schiebern zu versehen , die gleichfalls maschinell
von der Brücke aus oder manuell geschlossen werden können .

Außer Doppelboden und Schotten besitzen die modernen See »-

schiffe zahlreiche andere Einrichtungen : Feuerlöschgeräte , Einrich -

tungen zur Sicherheit des Schisfsauftriebs und der Schisfsführung ,
und vor allem die drahtlose Station , der die Passagiere der

„ Principesia Mafalda " ihre Rettung verdanker

Rettungsboote .
Tritt trotz aller Sicherheitsmaßnahmen die Notwendigkeit ein ,

das Schiff zu verlassen , so bleibt als Ultima ratio die Benutzung der

Rettungsboot . Für jeden Fahrgast und jeden
Mann der Besatzung ist ein Platz in einem

Rettungsboot vorgesehen . ( ! ) Die Rettungsboot «
sind durch eingebaute Luftkästen unsinkbar gemacht und

enthalten Dauerproviant und Trinkwasser . Es gibt solche
mit Motorantrieb , mit Funksprucheinrichtung und Scheinwerfern .
Wichtig ist die Frage der Bootsaufstellung und der Einrichtungen .
die dazu dienen , die Boote zu Wasser zu bringen . Es leuchtet ein .

daß die Bedienung dieser Apparate erschwert wird , wenn das Schiff
aus irgendeinem Grunde schief liegt . Es wird daher von manchen
Seiten vorgeschlagen , dem Schiff außerdem noch R e t t u n g s -

flöhe mitzugeben , die leicht zu Wasser zu bringen sind oder von

selbst aufschwimmen . Diese Konstruktionen sind in letzter Zeit auch
in Deutschland von der Seeberufsgenossenschaft zugelassen worden .
Sie stellen nach den neuesten Erfahrungen ein hervorragendes Hilfs -
mittel zur Rettung Schiffbrüchiger dar . Versuche , die z. B. mit dem

„ Rettungsboot Möwe " , einem Gummiboot , dessen Wandun -

gen aus einem mit Schotten versehenen Schlauch gebildet werden , er -

gaben , daß das Boot innerhalb von IX Minuten gebrauchsfertig
ist , dah man es ohne jede Hilfsvorrichtung über Bord perfen kann ,
wobei eine Gefahr des Zerschellens an der Bordwand auch bei harter
See unter keinen Umständen besteht . Die neuesten Konstruktionen

dieser Boote ähneln in der äußeren Form den normalen Rettungs -
booten . Man kann sie auch mit Motorantrieb versehen . Wenn diese
Boote dauernd in gutem Zustande erhalten werden , sind sie in bezug
auf Seetüchtigkeit und Unsinkbarkeit , aber auch in bezug auf Billig -
keit in der Anschaffung den Holzrettungsbooten überlegen . Diese
Boote dürsten sich daher nicht nur für Ozeandampfer , sondern auch
vor ollem für kleinere seegehende Fahrzeug « vorzüglich eignen . In

entsprechender Zahl und leicht auffindbar sind die Schwimm -
w e st « n vorhanden . Jeder Passagier empfängt beim Anbordgehen
die Information , wo er sie findet . Wünschenswert ist noch , dah die

Schiffsmannschaft regelmäßig in der Bedienung der Boote und ihrer

Aufsetzvorrichtungen geübt wird , im Hasen und auf See . Gute De -

leuchtung während der Nacht sorgt für reibungsloses Aufsetzen . Sind

infolge Unterwasierstehens des Hilfsmaschinenraums die elektrischen
Maschinen nicht mehr betriebsfähig , so tritt ein « aus dem obersten
Deck untergebrachte Notdynamomaschine in Kraft , die das

Notbeleuchtungsnetz speist und so hoch aufgestellt ist . daß ein Ueber -

stuteu erst dann eintritt , wenn das Schiff ganz wegsackt .
Es sind also — das kann man trotz des Unfalls des italienischen

Dampfers sagen — aus modernen PassägierschiffenSicherheit - und

Rettungseinrichtungen in so g r o h e r Zahl , vorhanden , daß im

allgemeinen die höchste Gewähr für Sicherheit und Gesundheit
der Pasiagiere gegeben ist . Täglich werden auf allen Weltmeeren

Tausend « von Meilen gefahren , und es gehört zu den ganz sellenen

Ausnahmefällen , daß ein modernes Passagierschiff untergeht . B« -

sonders die deutschen Reedereien haben von jeher ihr besondere »

Augenmerk auf die Sicherheit ihrer Schiffe gerichtet und zahlreiche
Sicherheitseinrichtungen efftmalig eingeführt , die zum Allgemeingut
der Weltschiffahrt geworden sind . "

Durch Starkstrom getötet .
Drei schwere Arbeitsunfälle .

Im Schalthaus der Elektrizitätswerke in der Haupt -

strotze zu R e i n i ck e n d o r s - O st ereignete sich gestern ein t ö d »

licher Betriebsunfall . Aus bisher noch ungeklärter

Ursache kam der Ajährige Monteur Kurt R e h f e l d aus der

Fürstenberger Str/l3 der 6 0 00 - V o l t - S t a r k st r o m -

leitung zu nahe und wurde auf der Stelle getötet . Die

Leiche wurde polizeilich beschlagnalynt und nach der Reinickendorfer

Friedhofshalle übergeführt . — Einen entsetzlichen Unfall
erlitt gestern nachmittag der in der Pianosortefobrik von

Schulz , Prenzlauer Promenade 180 , beschäftigt « 30jährige Maschinen -
orbeiter Fritz S e i ck aus der R i g a e r S t r. 88. S . war mit dem

Anfertigen von Rohrleisten beschäftigt . Er kam mit der rechten
H o n d so unglücklich unter das Schlag me ff erderMaschine ,

daß diese bis zum Gelenk vom Arm abgetrennt wurde .
E. wurde in bewußtlosem Zustande in das Weihenseer Krankenhaus

übergeführt , wo er schwer daniederliegt . — Ein weiterer

schwerer Unfall trug sich auf einem Neubau am Hohen -

z o l l e r n d a m m zu. Der in beträchtlicher Höhe arbeitende Zimmer »
mann Max Klipper aus der W e r n i ck e st r. 45 zu Spandau
verlor den - Halt und stürzte in die Tief « . Der Verunglückte
wurde durch Arbeitskollegen in das Wilmerstprfer Krankenhaus m
der Achenbachstrahe gebracht , wo die Aerzte schwere innerliche

Verletzungen feststellten . Die Schuldfrage ist noch ungeklärt .

Die neue Konfumwerbesthau .
Die mächtig aufstrebende demsche Konsumgenossenschaftsbcwe -

gung hat ihren früheren engen Rahmen , sich ausschließlich der Per -
mittlung von Lebens - und Genußmittcln zu widmen , längst ge-
sprengt und ist dazu übergegangen , sämtliche Waren , also
auch Bekleidung , Wäsche , Stoffe , Schuhe , Haus -
haltsortikel usw . zu führen . Neben dem immer dichter
werdenden Lcbensmittelobgabestellennetz erstehen genossen -
ich astliche Warenhäuser , deren die Konsumgenossenschaft
Berlin bereits vier besitzt .

Ein fünftes Warenhaus , an Größe die anderen überragend ,
wird in dem bisher der Firma Maahen gehörenden Konfektions -
haus am Oranienplatz im Februar nächsten Jahres zur
Eröffnung gelangen . Um die Vielseitigkeit und Reichhaltigkeit
der genossienschaftlichen Warenoermittlung der gesamten Berliner
Bevölkerung zu zeigen , veranstaltet die Konsumgenossenschaft Berlin
in der Zeit vom Freitag , dem 28. Oktober , bis Montag , dem
7. November , in den gesonnen Räumen des Berliner Gewer kschosts -
Hauses eine groß angelegte Konsumwer beschau , die
besonders die Erzeugnisse der eigenen Betriebe , und
vor allem die in den genasienschaftlichen Warenhäusern und durch
die Tochtergesellschaft „ Hoffnung " vennittetten Waren
den Beschauern vor Augen führen wird Eine besondere An -
ziehungskrost werden die in größtem Umfange geplanten Mode -
Vorführungen ausüben , die , an jedem ' Ausstellungstage sich
mehrmals wiederholend , unter den Klängen eines Sinfonie -
orchesters vor sich gehen . Die Konsumwerbeschau ist täglich von
2 Uhr nachmittags bis 10 Uhr abends geöffnet . Eintrittskarten
( 25 Pfennig ) sind in allen Abgabestellen der Konsumgenossenschaft
Berlin sowie am Eingang zu den Ausstellungsräumen erhältlich .

Wie lange noch Sürgerblock !
Der Kreisoerein Treptow der Partei Hot feine Werbewochearbeit

eingeleitet mit einer Kroisoersymmlung , in der Genosse Bogel über
die politischen Aufgaben der Partei sprach . Seine Ausführungen
sollten für die Genossen das Material liefern , um zur Werbewoche
in Fabrik und Bureau wirksam vorarbeiten zu können . Genosse
Bogel sührie aus : Deutschland wird zurzeit regiert von einem
Kabinett des Bllrgerblocks . das schon seit Monaten Zersetzungs -
erschcinungcn zeigt . Die Deuffchnativnalen wollen heraus au » der
Regierung , weil sie fürchten , ihre Regierungspolitik könnte ihnen zu
viel Mandate kosten . Auch im Zentrum regen sich Kräfte , die unter
ollen Umständen oermeiden wollen , daß das Zentrum in dem
kommenden Wahlkampf mit den Deutschnationalen geht .
Das „ einigende " Band der Regierung ist das Schulgesetz .
Die Deuffchnationalen und die Volkspartei haben ihren Lohn für dos
Schulgesetz , die Zölle , schon eingeheimst und lassen darum ihren
Kaolitionsgenossen nicht im Stich . Aeußerlich wollen sie das Zentrum
dadurch an sich fesseln . Als die Deuffchnationalen in die Regierung
eintraten , hofften sie, daß die Rheinlandräumung bald käme , und die
wollten sie doch zu gerne auf ihr Konto setzen . Seitdem sie wissen ,
daß durch die Reden ihrer eigenen Parteiführer die Rheinland -
räumung gefährdet worden ist , haben sie kein Interesse am Re -
gieren . Unser « Aufgabe ist es , in den breiten Massen das Bild des
Bürgerblocks in aller Schärfe zu zeichnen . Unsere Wahlparolen
sind : Gegen den Besitzbürgerblock , gegen die Kulturreoktion und
vor allem gegen die Wirtschafts - , Steuer - und Sozialpolitik de »
herrschenden Besitzblocks . Di « Sozialdemokratie hat die Aufgabe ,
z » verhindern , daß aus der Republik «ine Eeldfackrepublik wird .
Die Republik ist gegenüber dem kaiserlichen Deutschland ein Meilen -
stein auf dem Wege zur VerwirNichung des Sozialismus . An die
Diskussion schloß sich «ine Aussprache über die zu leistende Arbeit
in der Werbcwochc . Die Diskussion zeigte , daß sich unsere Genossen
im Kreis Treptow opferwillig mit aller Kraft ffir die Werbe -
Propaganda vorbereiten .

_ _ _ _

Republikanischer Abend in Wilmersdorf .
Der Kreisverein Wilmersdorf der Partei veran -

stallet feit einem Jahr in regelmäßigen Abständen „ Republikanische
Abende " , die eine Werbearbeit fiir die Partei unterstützen sollen .
Am Mittwochabend hatten die Genossen zu einer Veranstaltung
nach den Johann - Georg - Sälen in Halensee eingeladen . Der Besuch
war recht gut . Außerordentlich stark war die Beteiligung der mit
uns sympathisierenden Bevölkerungsschichten . Auch manch „ Neu -
gieriger " war gekommen , um einmal die Stellung der
Sozialdemokratie zum Flaggenkampf zu hören .
Als Referent war Ministerpräsident o. D. Genosse Stelling er -
schienen . Seine Ausführungen , die streng fachlich die Eni -
wicklungsgefchichte der alten f ch w a r z w e i ß r o t « n
Fahne aus dem Kompromiß der fchwarzweißen
Preußenfohne und den rotweißen Fahnen der
Reichsstädte wiedergaben , wurden mit großer Aufmerksamkeit
aufgenommen . Der Fahnenkampf ist der Kampf um die Staats -
formen Monarchie und Republik.

Die �Sozialdemokratie hat die alte Fahne nicht geschmäht .
Ministerpräsident Genosse Braun hat die Mei -

nung Hunderttaufender - Volksgenossen wieder -
gegeben , wenn er sagt , die alte Fahne gehört ins Museum .
Besonders starken Beifall fanden die Worte des Genossen , ,chaß die
Sozialdemokratie gemeinsam mit dem Reichsbanner noch intensiver
kämpfen wird , um das Symbol des neuen Staates und damit
zugleich auch diesen selbst , zu Achtung und Ansehen zu bringen " .
Die Republik sichert dem Arbeiter die Rechte des gewerblichen
Kampfes . Nur wenn die Arbeiter zu diesem Staat stehen , werden
die Rechte erhalten bleiben . Die Ausführungen wurden mit großem
Beifall aufgenommen . _

Lokaltermin im Nachtdunkel .
Im Laufe der Sckiwurgerichtsverhandlung gegen den Töpfer

Paul S ch o l l n a ck , die in Brandenburg a. d. H. stattfand , wurde
orn Abend gegen "7 Ilhr ein umfangreicher Lokaltermin am
Tator . t auf dem altstädtischen Marktplatz in Brandenburg abge¬
holten . Um die genaue Beleuchtung , wie zur Stunde der Tat gegen
11 Uhr nachts , zu haben , wurden aus dem ganzen Marktplatz , der

ringsherum für jedennann gesperrt wurde , sämtsiche Straßenlaternen
auf Nachtlicht eingeschaltet . Nachdem der Platz in nächtliches Dunkel
gehüllt war , wurde der traurige Ueberfall auf den Polizeibetriebs -
afsiftenten M i e ß n « rr von den Zeugen , die den Ueberfall mit

angesehen haben , rekonstruiert . Der Angeklagte selbst wurde gefesselt
von zwei Polizeibeamten zu dem Termin zugezogen . Unheimlich
hoben sich die verschiedenen einzelnen Gestalten in dem Nachtlicht
auf dem großen Platz ab . Die Zeugen des Ueberfalls bekundeten , daß
der Polizeibeamte nach dem ersten Schuß , der ihn getroffen , sich ans
Herz faßte , während er mit der anderen Hand feine Pistole zog und
mehrere Schüsse auf seinen fliehenden Angreifer abgab . Dann brach
er am Kurfllrstenbrunnen mitten auf dem Marktplatz sterbend
zusammen . Für die Straftaten in Spandau bzw . Wustermark komnv
der Zlngeklogte Schallnack nicht in Frage . Anklage dieserhalb ist , wie
irrtümlich gestern berichtet wurde , nicht erhoben worden . Der Ange -
klagte bestreitet nach wie vor , zuerst geschossen zu haben . Die Der -

hartMung wurde auf morgen vormittag oertagt .

Kein Verbrechen in Hermsdorf .
Zu Gerüchten von einem Kapitalverbrechen gab , wie wir mit -

teilten , der Tod der Ehefrau des Händlers Schwab in der Weisbach -
straße zu Hermsdorf Veranlassung . Frau Schwab hatle ihren Mann

verlassen , aber ohne dessen Wissen das Haus wieder aufgesucht . In
der Nacht zum Freitag vergangener Woche erwachte Schwab , nahm

Vom Mittwoch ist noch eine hübsch zusammengestellte
Nachtmusik zu erwähnen . Das Orchester Kermbach spielt «
Spanisches , das man wegsn seiner Herkunft ans dem Lande des Ebro
allerdings nicht immer allzu scharf unter die Lupe nehmen durfte .
Dafür sang Mattia Morro , von Ben Geysel am Flügel begleitet , mit

prächtigem , leider wenig gepflegtem Barriton echt spanische Kompo -
silionen . — Der Donnerstag bracht « ein außerordentlich schönes
Nochmittagsprogromm . Musik für zwei Klaviere spielten Lisa und

Alfred Schrceder : Emmy von Stetten sang , begleitet von Lisa
Schroeder . Man härte Klavierkompositionen von Johannes Sebastian
Vach , Hummel und Brahm » . Emmy von Stettens Sopran , auf dos
Edelste kultiviert , mit schönem weichen Anlaß , kam besonders in
Liedern von Mozart prächtig zur Geltung . Ihre Klarheit der musika -
lischen Linienführung steht der Sängerin innerlich näher als auch
nur mäßig Modernes . — Dr . Hans L u st ! g sprach über „ Berühmte
Theaterskandole " . Er schilderte sie nicht nur , sondern er belebte sie
auch aus zeitgenössischen Dokum . mten und wußte in knappester Form
die Zusammenhänge kultureller und geschichtlicher Art auszudecken , die
den Ausbruch dieser Theaterrevolutionen und Revolutiönchen ver -
ursacht hatten . Der interessante Bortrag erinnert u. o. an die lite -

rarischen Theotertömpse zwischen der Neuberin und Gottsched , an
die Theaterskandole um Kleists „ Zerbrochenen Krug " , Wagners
„ Tannbäuser " , Hauptmanns „ Bor Sonnenaufgang " und „ Florion
Geyer " , aber auch an die großen politischen Ereignisse , die auf dem

Theater mehrmals recht deutliche Schatten vorausgeworfen haben .

auf dem Hausflur einen starken Gasgeruch wahr und fand sein «
Frau in der Kellerküche zwischen Geschirrschrank und Herd auf dem
Kohlenkasten sitzend t o t aus . Nachbarsleute und die eigenen Kin -
der verbreiteten , daß Schwab an dem Tode seiner Frau schuld sei .
Daraus entstand eine große Aufregung , Schwab wurde wiederholt
bedroht und erhielt eine ganze Reihe von Drohbriefen .
Di « Ermittlungen der Kriminalpolizei ergaben jedoch nicht den
gering st enAnhalt für ein Verbrechen . Die vorgestern
von Prof . Strauch und Prof . Hammrich vorgenommene Sektion der
Leiche bestätigte die Haltlosigkeit der Gerüchte und die
Schuldlosigkeit des Mannes . Frau Schwab ist an
Kohlenoxydgasvevgiftung gestorben . Die Leiche wurde zur Bc -
erdigung freigegeben .

Rose - Theater : Charleys Tanle . Wer kennt sie nicht , die reiche
Tante aus Südamerika , „ wo die großen Affen wachsen " , von Pollen -
berg . Thielscher und anderen Darstellern des Humors jeder neuen
Generation stets wieder zum Ergötzen serviert . Jetzt lacht wohl schon
die Dritte darüber , denn über 30 Jahre wirbelt diese lustige Ber -
wechselungskomödie über die Bretter . Ein Stückeschreiber heutigen
Datums lockte ja mit einem Mann in Weiberkitteln keinen Hund mehr
hinterm Ofen hervor : hier ist es aber in der Hauptsache die Stärke
der amerikanischen Situationskomik , die sich auch in ihren Filmen
so gut bewährt , mit allcreinfachsten Mitteln ein prasselndes Raketen -
seuerwerk komischer Einfälle loszulassen . Natürlich verlockt solch eine
Rolle mit ihrem ungehemmten Sichauslebendürfen leicht zu Ueber -
treibungen und Hans Rose , alias Lucia d ' Alvadorez unterlag stark
dieser Versuchung . Schließlich aber erwartet man ja von solch ver -
fleidetem Kerl möglichst viel Blödsinn und je öfter er in komische Ge -
schlechtskonflikte gerät , desto mehr wird gelacht . Auch das übrige
Darstellerpersonal spielte flott und lebendig , vielleicht etwas allzu
berlinisch , denn den diversen Lordschaften und Ladies merkte man
ihre Herkunft nicht an . Sehr hübsch die neu ausgenommenen musika -
lischen Einlagen von Hugo Hirsch .

Eine Weltreise im Kutter .

Meldungen aus New Dort besagen , daß dort der deutsche
Kapitän Kircheiß mit Gerfetzten Segeln und defektem Motor auf
seinem zu einem Reiseschiff umgearbeiteten Schisfskutter
. „ Hamburg " angelangt ist . Kircheib ist am 2. Januar 1926 mit
diesem nur 68 Tonnen großen Schiff in Begleitung eines Steuer -
mannes , zweier Matrosen und eines Kochs in Hamburg abgefahren
und hat in den seither vergangenen 22 Monaten eine schwierige und
oftmals sehr gefährlich « Reisefdurch das Mittelmeer , den Perlislben
Golf , die westindischen Inseln , über Japan , San Franziska , durch den
Ponamatanal zurückgelegt . Er hofft , wie mitgeteilt wird , Ende des
Jahres wieder in Hamburg zu sein .

Ein bibelfester . Gcmcindewähler .
Bei den Gemeindewohlen in Wisterschon bei T e p l i tz wurde

von einem bibelfesten Gemeindewähler ein Kuvert abgegeben , aus
dem die Wahlkominission unter großer Spannung einen Zettel ent -
nahm , der die Worte trug : Psalm 14, Vers 3. Man schlug nach
und fand nun folgenden Wortlaut , nach welchem der bibelfeste Wähler
kein besonderes Dertrauen zu seinen Stadtvotern und Parteien be »
kündet :

„ Alle sind abgewichen , sämtlich sind sie verdorben . Keiner tut
Gutes , auch nicht einer ! "



Herlin erhält Dauergärten !
Kundgebung der Laubengärtner in Charlottenburg .

Vor ewer von etwa 2000 Kleingärtnern besuchten Versammlung
imTürkischenZeltin Charlottenburg , sprach der Dezernent des

Kleingartenausschussss , Stadtrat Genosse W e n dt , Schöneberg , über

das Thema „ Dauergärten im künftigen Stadtbild «" . Der Vorsitzende
des Bundes der Kteingartenvereine zu Westend - Charlottenburg ,
Genosie P a e tz, führte in der Eröffnung aus , daß die Ablehnung
des Wohnungsbauprogramms auch die gefährdet « Vcr -

treibung der Kleingärtner auf dem Gelände Westend ebenso wie in

anderen Grotz - Lerliner Bezirken wieder hinausgeschoben

hätte . Aber dieser Zustand wäre auf die Dauer unerträglich , daß der

Laubenbesitzer bei kurzfristigen Pachwerträgen Hals über Kopf von

feiner liebgewordenen Scholle heruntergeworfen werden könnte .

An Stelle dieser Unsicherheit müßte die Anweisung von

Laubengelände durch die Stadt Berlin erfolgen , und

zwar auch bei den dicht an der Grenze liegenden Laubenkolonien ,
da es gleichgültig sei , ob die vorgesehenen künftigen Anlagen ge -

pflegte Parks oder die ebenso gepflegten Kleingärten mit ihrer

Blumenfülle tragen würden .

Genosie Stadtrat Mendt gab in seinem großangelegten Reierat
einen Rückblick auf die Entstehung der Forderung nach Dauergärten ,
die noch gar nicht so alt sei und erst während des Krieges eingesetzt
hätte , wo der Kleingärtner als Selbstversorger gewissermaßen die
Stadt Berlin aus den größten Nöten gerettet hat . Der General -

Hebauungsplan müßte der städtebaulichen Entwicklung Groß -
Berlin » auf Sahrzehnte hinaus Rechnung trogen , da wir jedenfalls
» nt einem ungeheuren Anschwellen der großstädtischen
Einwanderungszahl zu rechnen hätten . Aber schon die

vtufung nach Zonen kommt dem Gödanken der Dauergärten näher ,
d « lm über der Peripherie hinaus sind bereits Heimstättensiedlungen
und Landhausbau mit Gärten vorgeschrieben . Wenn die Entwicklung
der Frage so lange währte , so lag es schließlich daran , daß die

sozialdemokratische Fraktion beim Einbringen ihrer
Anrräge allein st and und auch kein genügendes Echo von den

Kleingärtnern selbst fand . Jhnen standen die Parteien der Besitzenden
entgegen , die ihren Bodenbesitz selbstverständlich nicht zwangsweise
ausweisen losicn wollen . Durch die Flachbebauung draußen aber

sind die Bodemvert « stark gesunken und größtenteils der Spekulation
entrückt , so daß die Ausweisung von HeimstSttenlond und Dauer¬
gärten erst jetzt spruchreif geworden ist . Die Vorlage , die beim

Magistrat «ingebracht worden ist , begründet sich aus dos 1920 erlasiene
Heimstättengcsetz , nachdem die Städte perpflichtet sind , zur Schaffung
non daucrndetn Kleintjartengelande Heimstättengartengebiete auszu -
wefs r. Die Deputation für das Siedlungs - und Wöhmvesen - hat
einen Plan aufgestellt , der geeignete » fiskalisches ,

städtisches und privates Gelände in nächster Nähe
Berlins , meist auf den heute schon bestehenden Gartenkolonien aus -
weist , es sind dies 42 Hektar Privatlond und 519 Hektar fiskalisches
Land , ebenso sind 1478 Hektar städtisches Gelände für Dauerklein -
gärten vorgesehen . Nach Beschluß der Deputation soll jeder Klein -
garten etwa 200 — 300 Quadratmeter Fläche enthalten , so daß auf der
Fläche von 2050 Hektar 80 000 bis 90 000 Kleingärtner untergebracht
werden können . Da die Anzahl der Berliner Kleingärtner heut «
etwa 130 000 beträgt , so würden für den weitaus größten Teil in
den auszuweisenden Gebieten Kleingärten bereitgestellt werden
können . Die Verbände der Kleingärtner wären die Pachwertrags -
kontrahenten , jedoch würde ein « streng « Gartenordnung darauf hin »
wirken , daß die Dauergärten als Bestand der Parks eine Schmuck -
anlag « bilden . Diesen Zwang sowie die Verkleinerung des vielleicht
heut « größeren Gartens müßten die Kleingärtner hinnehmen , denn
schon heute bei der veränderten Lebensgestaltung hat der Lauben -
garten seinen Begriff als Wirtschaftsgarten eingebüßt .

Im Verwaltungsbezirk Charlottenburg sind sieben Posi -
tionen aufgestellt , von denen die vierte rätselhasterweise nicht auf
der Vorlag « erscheint , es sind dies das Gelände der Schieß -
st ä n d e an den Morellenbcrgen , das Gelände an der Span -
dauer Bahn zwischen dem alte » Fürstenbrunner Weg und der

Spree , das städtische Gelände östlich des Tegeler Wegs nörd -
lich des Bahnhofs Iungfernheide , die Mäckeritzwiesen und das
staatliche Gelände in derJungfcrnheide . Die Deputation
will sich dafür einsetzen , möglichst langfristige Pachtverträge für die
Dauergärten festzusetzen , die heute auf zehn Jahre vorgesehen sind .
Aus städtebaulichen Bedenken müßte man diese Beschränkung mit in
Kauf nehmen , denn heut « weiß ja gewiß noch - niemand , wie die Ent -

Wicklung ihren Lauf nimmt .
Der Redner erregte mit seinen Ausführungen , die die nahe

Verwirklichung der Dauergärten in Aussicht stellten ,
allgemeine Befriedigung und Beifall . Mehr aber sprach in der Dis -
kussion ein Genosse aus dem Gefühl der hier versammelten Klein -
gärtner, . als er nachwies , daß es allein der fozialdemo -
kratijchen Fraktion zu danken wäre , wenn heute die

Frage der Dauergärten im Fluß wäre und zu einem guten Abschluß
komme . Der spontane Beifall , der diese Feststellung begleitete , war
eine Quittung , die den gegnerischen Parteien zu denken geben wird .
Die imposante Veranstaltung schloß mit dem Appell an all «

Kleingärtner , sich geschossen hinter die Vertreter ihrer Jnter -

essen zu stellen , damit dies « in ihrem Kampf gegenüber den Ver -
tretern der . G. rundstsicksspekulcstion picht ohne Widerhall im Volke
wären . - - Em « . entsprechende Resolution , die desonders an die Unter -

stützung der Presse echpellieh,� schloß die eindrucksvoll verlaufene
Kundgebung . - > v:

Wohlfahrtsarbeit .
Aus dem Bezirk Treptow .

Einen außerordentlich interesianten Einblick in die Wohlsahrts »
pfleg « und das Gesundheitswesen des Treptower Bezirks gibt
der soeben erschienene Bericht der dortigen Wohlfahrtsdeputation .

Sehr erfreulich ist die Abnahme der Erwerbslosen -
Ziffer des Bezirks . Während Ansang Juli 1926 nicht
weniger als 7579 Personen unterstützt werden mußten , wurden
Ende März 1927 nur noch 4922 Erwerbslose mit gesetz -
lichem Anspruch gezählt . Die Zahl der Kriegsbeschädigten und der
Kriegerhinterbliebcnen , die der Fürsorge bedürfen , ist gleich ge-
blieben ! trotzdem infolge der Wiederverheiratung von Witwen , von
Todesfällen und endlich infolge der Ueberfchreitüng des 18. Lebens -
jahres durch Kriegerwaisen eine Verminderung hätte eintreten
müsien . Hier wirkte vor allem die schwierige Wirtschaftslage mit .
unter deren Einwirkung die gesetzlichen Voraussetzungen für die
Zusatzrente gegeben waren . Außerdem erhielten eine Reihe von
Personen lausend Zuschüsse aus städtischen Mitteln , oder es wurden
einmalige Beihilfen gewährt . Die besondere Aufmerksamkeit der
Wohlfahrt galt den Waisen und Halbwaisen des Bezirks .
So konnten im Geschäftsjahr 1926 47 Kinder von Kriegsbeschädigten ,
176 Halbwaisen und 11 Vollwaisen , also insgesantt 234 Kinder des
Bezirks aus Kosten der Fürsorge je 6 Wochen zur Erholung ver -
schickt werden . Der gesamte Kostenaufwand der städtischen Wohl -
fahrtspflege ist infolge der Verschlechterung der Wirtschaftslage im
Laufe des Jahres auf etwa 1 % Millionen gestiegen .

Die freiwillige Wohlfahrtspslegearbcit erstreckt «
sich auf V o l k s s p e i I u n g « n , auf Unterhaltung der drei Rechts -
a u s k u n f t s st e l l e n des Bezirks , von denen vor ollem die Aus -
kunftsstelle in Niederschöneweide stark besucht war , auf Kohlen -
l i c s e r u n g für Unterstützungsempfänger und aiidere besonders
Bedürftige . An Weihnachten wurde 400 allen Leuten je eine Mark
und der Besuch einer Theatervorstellung aus einer Sammlung bei
vermögenden Einwohnern des Bezirks ermöglicht . Großen Zu -
spruch fanden auch die beiden Dampferfahrten , die im Laufe
des Sommers für die Allen unternommen wurden . Ihre Wieder -
holung wurde von den Teilnehmern dringend für dos folgende Jahr
gewünscht . Die Stadt sorgte ferner für die beiden Kleidertammcrn
dsr Arbeitsgemeinschaft in Treptow und Oberschöneweide , für die fünf
Tagesheime und die drei Unterkunftsstätten des Bezirks .

Die erste Einrichtung zu Heilzwecken , über die Tr « p -
tow verfügt , ist die Tajtzesturstätte für Frauen in Ober »
ich ö n c w e i d e. In einem herrlichen alten Park gelegen , bietet die

Tageskurstätt « ihren Gästen einen ausgezeichneten Evholungs - und
Kraftigungsaufenthalt . Der Aufenthall der Frauen dauert a » den
Werktagen von 9 bis 18 Uhr . In dieser Zell wird eine ausgezeichnet «
aus drei Mahlzeiten bestehende Berpflegung geboten . Infolge der
äußerst günstigen Resultate soll die Tageskurställe noch weiter aus »
gebaut und mit entsprechenden Kureinrichtungen versehen werden .

�Ein . erfreulicher Beweis für den tatkräftigen GM , der i »
Treptow vorherrscht , ist das große Interesse der maßgeblichen Stellen
fuk die Einrichtungen der Gesundheitsfürsorge , die vorbeugende
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Eine
neue Zigarette ? / Ja und neinl / Massary - Privat wird seit

Jahren im eigenen Haus « und Familiengebrauch als Freundes «

und Gästezigarette mit besonderer Liebe gepflegt . / Nun will sie

ans Licht der Öffentlichkeit . / Es gibt Tabakmischungen , die ihre muhe¬

voll erreichte Eigenart einbüßen würden , wollte man sie zu Mundstück *

Zigaretten verarbeiten . / So ist es auch mit Massary * Privat :
ohne Mundstück kommt ihre Besonderheit reicher zur Geltung .
Der Zigarettenhandel führt eine Reihe von »Privat « - Zigaretten . Um

das Neueste auf dem Gebiet der mundstücklosen 4 » Pf . « Zigarette
kennen zu lernen , müssen Sie den Ton auf Massary * Privat legen 1

Dm UtTabaK ! llrtdkn Jk idbat !
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Zwecke oersoigen . vaM gehSrt ewe « » gedehnt « G8vg ( t « « f «
fürsorg « und ihr « unerläblich « Voraussetzung , die Schwange -
rensürsorge . ein äußerst wichtiger Zweig der Gesundheitsfür -

sorge , weil hier alle Kinder im schulpslichtigen Alter erfaßt werden
können . In hervorragender Weise hat sich die Psychopaten - , vor
allem aber auch d' e Krüppelfürsorge weiterentwickelt . Die Tuberku -

losefürsorge hat leider immer noch unter dem Mangel an Personal

zu leiden . Es ist dies um so bedauerlicher , als es sich gerade hier ,
wie in der Sexual - und der Trinkersürsorge , um einen besonders
wichtigen Zweig der Gesundheitspolizei handelt . In ständiger Der -

bindung mit den Wohlfahrtskcnnmissionen steht die Gemeindekranken -
und chausPsiege , die rein kommunal durchgeführt wurden .

Geplant sind die Errichtung einer Waldschule in der
W u h l h e i d e für schwächlich « Kinder , der Bau eines Ambula¬
toriums für tubertulosebedrohte und erkrankte
Kinder . Ferner soll in der Näh « des Bahnhofs Niederschöneweide
ein Gesundheitshaus gebaut werden , in dem sämtliche gesundheitliche
Einrichtungen des Bezirks vereinigt werden . Für Treptow und

Adlershof ist die Errichtung von Wohlfahrtshäusern beabsichtigt . Der

Bezirk hofft , daß es ihm durch diese Maßnahmen im Verein mit «iner

zielbewußten Sozialpoli tjJL im großen und gesetzgebe .
rischen Maßnahmen gelingen wird , die unendliche soziale und gesund -
hcitliche Not der Großstadt zu lindern .

Mus öen Bezirken .
2. Sret » . — Tiergarten .

Die Bedarfsanmeldung für 1928 log der Versammlung vor . Wir

beantragten Besprechung der Vorlage . Die bürgerlichen Parteien
jedoch oerwiesen di « Vorlage ohn « Debatte an den Ausschuß . Ebenso
ging eine Vorlage betr . Verbreiterung der Tiergarten - , Hitzig » und

Budapester Straße ohne Debatte an den Ausschuß .
Genosse Schlegel gab den Ausschußbericht üb « r den Jahres¬

abschluß 1926 .
Genosse H a m p e l begründet « unseren Antrag betr . Einrtch -

tungen von Radfahrwegen . Er wies darauf hin , daß ganze Stadt -
teile , in denen große Arbeitsbetriebe liegen , unzureichende Straßen -
bahnverbindungen haben . Besonders trifft das für die Gegend der
Siemenswerte zu. Di « Arbeiter sind gezwungen , die Wege zu Fuß
oder zu Rad zurückzulegen , was bei dem Mangel an guten Radfahr -
wegen sehr schwierig ist . Der Antrag wurde angenommen .

Das Bezirksamt hatte eine Assistentenstelle in der Säuglings -
fürsorge nur für männliche Bewerber ausgeschrieben . Genosse
Frankenthal fragte an auf Grund welcher Erfahrungen d«r
Bürgermeister glaub «, daß der Umgang mit kleinen Kindern «ine
typisch männliche Beschäftigung sei. Die Antwort des Bürgermeisters
Doflein konnte über die Beweggründe keinen Aufschluß geben .

Augehörige einer Patientin , die kurz nach ihrer Entlassung aus
dein Krantenhause Moabit verstorben war , hatten Klage darüber
geführt , daß die schwerkranke Frau , die den Wunsch hatte , nach Hause
zu kommen , gegen ihren Willen im Krankenhause zurückgehalteil und
in brutaler Weise angeschrien wurde . Di « Beschwerde hatten wir vor
Monatsfrist dem Bezirksamt zugeleitet mit der Bitte , den Fall zu
untersuchen . Da keine Erledigung erfolgte , stellten wir den Antrag ,
die Bezirksoersammlung möge einen Ausschuß zur Untersuchung der
Angelegenheit einsetzen . Am Tage vor der Sitzung der Bezirksver -
sammlung kam di « Erledigung des Bezirksamtes . Die Akten waren
versehentlich liegen geblieben . Das Ergebnis der Untersuchung kann
uns nicht befriedigen . In dem Bescheid gibt der Bürgermeister zu .
daß die Unterredung mit der Stationsärzttn in ein « m bedauerlich
erregten Tone stattgefunden hat , eine Pflichtverletzung aber nicht
vorliegt . Wir sind der Ansicht , daß die Aerztin ihre Besugnisie stark
überschritten hat . Keineswegs war sie berechtigt , di « Entlastung zu
verweigern und gar jju drohen , daß weder die Patientin , noch ihre
Angehörigen wieder im Krankenhaus aufgenommen würden , um so
weniger , als ärztlich « Hilfe für die Frau auch im Krankenhaus « nicht
mehr möglich war . Sämtliche bürgerlichen Parteien , außer den ,
Deutschnationalen , schloffen sich dieser Austastung an . Die Deutsch¬
nationalen hatten einen Antrag gestellt , bessere Dortehrungen für
die Kleinrentner zu treffen , die bei der Verteilung der Kohlenkarten
stundenlang auf dem ©cmge und im Hose warten mußten . Genosse
Jordan führte aus , daß es aber auch zu wünschen sei , die deutsch «
nationalen Wohlfahrtskommissionsvorsteher zu derselben Rücksicht zu
veranlassen . Er führte ein Beispiel an , dos bewies , daß gerade ein
deutschnationaler Vorsteher des Bezirkes die einfachste Rücksicht gegen
das Publikum vermissen läßt und bei ihm ganz dieselben Mißstände
zu bemängeln sind , die soeben von der deutschnationalen Fraktion bei
der Fürsorgestelle gerügt worden sind .

Der Antrag wurde einstimmig angen immen .

3. Bezirk . — wedding .
Aus der Tagesordnung der letzten Bezirksverordmtenversamm -

lung stand als Hauptpunkt der Haushaltsplan für das Geschäfts -
jähr 1928 . Die SPD . hatte dazu einen Antrag «ingebracht , in dem
das Bezirksamt ersucht wird , erneut bei den städtischen Behörden
auf größere Berücksichtigung des besonderen Not -

st « » de » I » « er » akt » » s « » « ,frt « edding yfttza -
wirken . Bei dem Haushaltsplan de » Bezirk » W« dding ist besonder ,
charakteristisch , daß das Kapitel Wohlfahrtspflege einen Ausgabe -
ansatz von 14,2 Millionen Mark aufweist , das sind 55 Proz . aller

Ausgaben . Die allgemeine Notlag « im Bezirk , die zu -
weilen in krassen Fällen selbst den Uneingeweihten erschreckt , oer -
anlaßte die SPD . zu folgenden Anträgen : Durch die steigende
Teuerung der Leb « nshaltung und die steigenden Mieten häufen sich
die Fälle , in denen die Gerichte zu Exmission « « schreiten . Daraus

ergibt sich die Notwendigkeit , für geeignete Unterkunft der Ex -
mittierten zu sorgen . Das Bezirksamt wird deshalb ersucht , vom
Magistrat Maßnahmen zu verlangen , di « die schleunige Unt «r -

bringung exmittierter Familien ermöglichen . Das Pezirksamt wird
ersucht , bei der Rückzahlung gezahlter Unterstützungen weitestes
Entgegenkommen und größte Milde walten zu lasten und bei der
Rückzahlung auf die wirtschaftliche Lage der Unterstützten Rücksicht
zu nehmen . Um einem dringenden Bedürfnis abzuhelfen , fordert
die Bezirksverordnetenversammtung die Schaffung eines Lehr .
lingsheimes im Bezirk Wedding und die Schaffung einer
Schulzahnklinik im Dezirk Reinickendorf , damft die Schulzahnklinik
in der Hochstraße entlastet werde . Sodann beschäftigte sich di « Der -
sammlung mit dem Bau eines Verwaltungsgebäudes im
Bezirk Wedding . Ein großer Teil der Dienststellen des Bezirks -
amts befindet sich in Privat - und in Krankenhäusern . Darum wird
die Errichtung eines Verwaltungsgebäudes gefordert . Erstens würde
dadurch das Jüdische Krankenhaus , das noch immer vom Bezirks -
cnnt belegt ist , freigemacht . Zweitens würde eine große Anzahl
Wohnungen für etwa 1800 Wohnungsuchend « des Bezirks frei . Der
Haushaltsplan wurde « instimmig angenommen . Die Kommunisten
enthiellen sich der Stimme .

S. Bezirk . — Sreuzberg .
Die letzt « Bezirksversammlung bewilligte endlich die Mittel für

den durch die Sabotagepolitik der Deutschnationalen unter Führung
des Pfarrers Koch hinausgezögerten Ausbau de » Jugendheims
Dorckstraße . Ferner wurden die Mittel bereitgestellt zur Einrichtung
der vierten SZualings - und Kleinkinder - Fürsorgestelle Marheineke -
platz 3/4 . Das Bezirksamt hat di « Absicht , noch eine fünfte Für -
sorgestelle in dem von der Stadt angekauften Grundstück Britzer
Straße 27 — 30 einzurichten . Im September beschloß di « Versamm -
lung , daß das Bezirksamt Schritte unternehmsn solle zur Stillegung
der durch di « Diestenbach - , Grimm - und Urbanstraße zum Her -
rnannplatz fahrenden Kleinbahn . Hierzu teilt Bürgermeister Genoste
Dr . Herz folgendes mit : Die Bauleitung der Nordsüdbahn braucht
die Gleisanlagen wieder noch Fertigstellung der Decke über dem
Schacht am Hermannvlatz , um dann die im Wastertorbecken lagern -
den Saudmasten zur Aufschüttung zurückzufahren . Für die Zwischen -
zeit hat die Nordsüdbahn die Anlagen an die das Warenhaus
bauende Firma K a r st a d t weiter vermietet , ohne di « Erlaubnis
der Straßenpolizeibehörde im Bezirksamt einzuholen . Anderseits
haben auch die Anwohner ein großes Interest « daran , daß die Aus -
schachtung und di « - Heranführung der Materialien zu dem Riesen -
bau so schnell geschieht , daß bald wieder normale Verhältniste ein -
treten können . Bis dahin müssen die Interessen der Stadt in vollstem
Umfange gewahrt werden . Um da » zu erreichen , wurd « ein Aus -
schuß gewählt , dem Vertreter aller Parteien angehören . Hiernach
begannen die Beratungen über den Haushaltsvoranschlag , die unse -
rem Genosten L i t k e in der Generaldebatte Gelegenheit gaben ,
mit den Rechtsparteien im Bezirksparlament abzurechnen .

9. Bezirk . — Wilmersdorf .
Di « Sitzung der Dezirksversammlung am 19. Oktober wurde

fast restlos in Anspruch genommen durch die Behandlung der Vor -
lag « betr . Ausweisung von Gelände zu Dauerklein -
gärten . — Der Magistrat hatte für diese Zwecke da » städtische
Grundstück der Wilmersdorfer Gartenarbeitsschule und einen Teil
des ehemaligen Schmargendorfer Gasanstaltsaeländes bestimmt , das
die Bezirkskörperschaften bereits für die Errichtung eines Kranken -
Hauses , von Sportplätzen und Kleinwohnungssiedlungen in Aussicht
genommen hatten . Nachdem dieser Vorschlag allseitig abgelehnt
worden war , bequemte sich das Bezirksamt endlich dazu , dem jähre -
langen Drängen der Kleingärtner wenigstens teilweis « nachzugeben
und einen Teil des von ihnen seit mehr als einem Jahrzehnt
bebauten Geländes auszuweisen . Das Gelände soll umgrenzt
werden von einem dichten Block von Hochhäusern . Außerdem wird
ober auch noch eine Front von Wohnhäusern quer hindurchgelegt ,
so daß Licht und Luft von den dazwischenliegenden Gärten fern -
gehalten werden . Aus diesen Gründen konnte unsere Fraktion der
Bezirksamtsvorlage ihre Zustimmung nicht geben : sie brachte viel -
mehr den Antrag ein , daß das Bezirksamt nochmals Schritte unter -
nehmen solle , um das gesamte in Schmargendorf bzw . Wilmers -
darf gelegene , zusammenhängende , und seit niehr als einem Jahr -
zehn4 als Kleingartengebiet genutzte Gelände als Wohnstätten -
bzw . Dauerkleingartengebiet festzulegen . Für den Fall , daß das
nicht restlos zu erreichen ist , soll an den das Gelände umgrenzenden
Straßen niedrige Randbebauung zugelassen werden . — Die
Rechtsparteien waren für diesen Vorschlag nicht zu haben — geht

e« doch hferbei um di « Interessen der Bauspekulatio « — und so
blieben wir mit unserem Antrag in der Minderheit . Wieder einmal

haben die angeblichen „ Freunde des kleinen Mannes " ihr wahres
Gesicht aufgezeigt — mögen die Kleingärtner ihre Folgerungen
daraus ziehen . Unsere Freunde aber werden ihre Bemühungen
an geeigneter Stelle — hoffentlich mit vollem Erfolge — fortsetzen .

Nach der endlosen Redeschlacht , die die Behandlung der An -

gelegenheit hervorgerufen hatte , nahte Mitternacht , und damit

mußte die Sitzung vertagt werden .

IS . Bezirk . — Weißensee . f
Die am 19. Oktober stattgefunden « Bezirksverordnetenversamm¬

lung beschäftigte sich u. a. mit einer Vorlage des Bezirksamts be -

treffend Erweiterung der 1. und 6. Gemeindeschul « in der Long -
Hansstraße . Diese Schulgebäude entsprechen nicht einmal den be -

fcheidensten Bedürfnissen . Es war unbedingt notwendig , die Aula

ihrem eigentlichen Verwendungszweck wieder zuzuführen und
modern « Zeichensäle und Räume für den Werkunterricht usw . zu
schaffen . Es war deshalb geplant , das sogenannte graue Schulhaus
in der Langhansstraße Ecke Röickestraße abzubrechen und im An -

schluß an die neuerrichtete Doppelturnhalle einen Neubau auszu -
führen . Diese Aenderungen waren mit 36Z 000 M. veranschlagt und

auch für das Rechnungsjahr 1927 vom Magistrat bewilligt . Von
der zenttalen Schuldeputation wurde dann später eine außerordent -
lich erweiterte Raumbedarfsnachweisung ausgestellt , zu deren Durch -
sührung es notwendig ist , außerdem den alten Schulbau an der
Rolckestraße Ecke Streustroße aufzustocken und in einer Länge von
rund 112 Metern in der Streustroße einen Neubau auszuführen .
Hierdurch wird es möglich , die Trennung für Knaben und Mädchen
zur Durchführung zu bringen . Durch Hinzunahme des Geländes
und Hinterlandes , auf dem sich jetzt die Erwerbswfenboracke befindet ,
wird ein großer Schulhof geschaffen . Die gesamten Kosten sind auf
1 Million M. veranschlagt . Die Bezirksverordnetenversammlung
begrüßte den Plan einstimmig . Genoste F a l t e n st e I n führte aus ,
daß seit der Uebernahme des Schuldezernats durch den Genossen
N y d a h l endlich daran gegangen wird , sich dem Lolksschulwesen
zuzuwenden . Wir hoffen , daß auf diesem Wege planmäßig fort -
geschritten wird . Die Vorlage wurde einstimmig angenommen . Aus
Verlangen de » Polizeipräsidenten sollen in der erst vor zwei Jahren
neu geschaffenen Berliner Allee einige Uebergänge über den Straßen -
bahnkörper beseitigt werden . Die Redner aller Fraktionen ersuchten
das Bezirksamt , mit allen Mitteln dafür zu sorgen , daß es b « i dem
jetzigen Zustand verbleibt . Es wäre eine Vergeudung
öffentlicher Mittel , wenn dies « Uebergänge schon wieder beseitigt wer -
den sollten . Nachweislich sind hier bisher keine Unglücksfälle vor -
gekommen , so daß eine Gefährdung der Passanten nicht vorliegt .
Um einem Uebelstande abzuhelfen , soll im Arbeitsamt Streu -
straße ZS/41 ein Unter st ellraum für Fahrräder geschaf -
sen werden . Die erforderlichen Mittel wurden bewilligt . Vom
Reich wurde vor einiger Zeit den Kleinrentnern eine einmalige
Beihilfe von S0 M. gewährt . Genosse Jahn begründete einen
Dringlichkeitsantrag unserer Partei , in dem das Bezirksamt auf -
gefordert wird , beim Magistrat dahin vorstellig zu werden , daß die
den Kleinrentnern Gleichgestellten und den Sozialrentnern die gleiche
Beihilfe gewährt wird . Der Antrag fand einstimmige Annahme .

19 . Bezirk . — Pankow .
Die letzte Bezirksversammlung eröffnet « der Borstehe ? mit

ehrenden Worten für den verstorbenen Oberbürgermeister Wer -
muth . In der Sitzung wurden als Wohlfahrtspfleger di « Genossin -
nen A m b e r g und Falkner sowie Gen . Dunkel gewählt . Die
Neuwahl eine » Schiedsmannes für Karow ergab als ordentlichen
Schiedsmann Herrn T r o m m e r , als Stellvertreter Genosten
S t ö s s e l. Der von unserer Fraktion gestellte Antrag , der die
Mieterhöhung am 1. Oktober rückgängig gemacht sehen will oder
daß . wenn die , nicht möglich sei . die Erhöhung restlos dem Woh -
nungsbau zugeführt werden soll , kam zur Besprechung . Die Wirt -
schaftsparteiler beantragten Abschaffung der Mietzinssteuer und eine
Erhöhung der Mieten auf 90 Proz . der Friedensmieten , die restlos
den Hausbesitzern zufließen sollen . Nachdem die Deutschnationalen
erst für unseren Antrag , dann aber dagegen sprachen , kam die Ab -
stimmung und da stimmten sie wieder dafür , so daß beide Anträge
angenommen wurden » Ein Antrag der KPD . zum Reichsschulgesetz
gab dem Kommunisten M e n z Gelegenheit , die aus der Stadtver -
ordnetenversammlung bekannten Beschimpfungen der SPD . in zwei -
stündiger Rede fortzusetzen . Um 22 % Uhr wurde die Versammlung
vertagt . _

Abgab « von Laub und Kompost . Wie wir erfahren , gibt die
Straßenreinigung des Bezirks Treptow unentgeltlich Laub und
Straßen kompost in jeder beliebigen Menge ab . Die Abfuhr von den
Straßen kann jederzeit ohne Einholung «iner Genehmigung vorge
nommen werden . Die Straßenreinigung ist eventuell bereit , die
Anfuhr zu übernehmen . Bestellungen von Gespannen können tele -
phonisch unter Oberschöneweid « 707 erfolgen . Der Straßenkompost
ist wegen seiner hochwertigen Düngungskrast zum Düngen des
dürftigen märtischen Sandbodens sehr geeignet .

Ml o d e��brfiihr ungen
größten ümfanges

Täglich finden mehrmalige Wiederholungen der Mode - Vorführungen statt

Waren 0 Ansstelliins
der genossenschaftlichen Eigenbetriebe , der genossenschaftlichen

Warenhäuser und der „ Hoffnung " , Bekleidungs - Industrie G. m. b. H.

Konzert , ausgeführt vom Jazz ' Symphonie =Orchesfer des Deutschen Musiker * Verhandes

Freitag , den 28 . Oktober , bis Montag , den 7 . November 1927
von 2 Uhr nachmittags bis 10 Uhr abends

in den Gesamträumen des Berliner Gewerkschaftshauses , Berlin SO . , Engelufer 24 - 25

FinfriHcltZiriPn 71irn T�VPl SP 17077 Ttni CT
s ' nc ' ' n s�mt ' ' c�en Abgabestellen der Konsum - Genossenschaft

JZinirillöKariCll LUlll IrLClbC jrj�nnig Berlin und am Eingang zu den Ausstellungsräumen erhältlich .
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Zehn �ahre öeutfthe Normung .
Nene Wege der Wirtschaftsgestaltung .

Ems de ? großen technifch - wirtschaftKchen Ergebnisse des Welt «

kriege » ist die Erkenntnis , daß die Warenerzeugung nicht allein
von technischen Gesichtspunkten , sondern auch von dem Gedanken

größerer Wirtschastlichteit getragen werden muß . Diesem Gedanken

erhöhter Wirtschaftlichkeit , erhöhten Wirkungsgrades bei der Erzeu -
gung und Verteilung unserer Güter dient auch die Normung . So

erscheint es sast selbstverständlich , daß in den letzten Jahren des

Krieges und kurz noch dem Kriege in fast allen Industriestaaten der
Erde Normenausschüsse gebildet wurden , in denen Er -

zeuger , Händler , Derbraucher und Wissenschaftler an der Verein -

heitlichung und Vereinfachung der Produktion zusammen arbeiteten .

Der Normenausschuß der deulscheu Industrie .

In Deutsiftfand wurde bereits im Jahre 1917 der

Normenausschuß der deutschen Industrie gebildet , der nunmehr

auf «ine zehnjährig « Arbeit zurückblicken kann . In diesen zehn
Iahren wurden , ausgehend von den Bedürsnisien des Maschinen¬
baues , über 2999 Normblätter der Oeffentlichkeit über -

geben . Da die Normungsarbeiten sehr bald über den Bereich der

Industrie weit hinaus griffen , wurde der Normenausschuß der

deutschen Industrie zum Deutschen Normenausschuß , zur
Zentralstelle für alle Vereinheitlichungzarbeiten in Deutschland . Zu
den Arbeitsgebieten der deutschen Normung gehören heute unter

anderen : allgemeine und technische Brundnormen ,

Bauwesen . Bergbau , Bureauwesen , Elektro -

technik , Fahrradbau , Hauswirtschaft , Kino -

technik , Kraftfahrbau , Krantenwesen , Land -

Wirtschaft , L otomotivba u , Schiffbau , Luft -

fahrt , Phototechnit und Textilwesen .

Entsprechend dem Grundsatz der deutschen Normung werde « die

Arbeiten nicht von einer Zentralstelle aus durchgeführt . Der

Normenausschuß ist vielmehr eine Zweckgemeinschaft , in der

selbständige Fachausschüsse die Normungsarbeiten auf den ver -

schiedenen Gebieten durchführen . In diesen Fachausschüssen werden

die einzelnen Normen nach technischen und wirtschastlichen Gesichts¬

punkten bearbeitet . Die stärkst « Sicherung für einwandfrei « und

objektive Durchführung der Normungsarbeilen

ist die für olle Fachausschüsse geltende Vereinbarung , daß
keine Normen herausgegeben werden dürfen , bevor nicht «ntsprechende

Borschlüge und Entwürfe in den Fachzeitschriften veröffentlicht
wurden . Gegen die Entwürfe darf jeder Einspruch er »

heben , und die einzelnen Fachausschüsie dürfen Normen mir

dann herausgeben , wenn alle Einsprüche behandelt und all « strittigen

Fragen geklärt sind . Die strenge Durchführung dieser Arbeitsweise

hat dem Normenausschuß das Vertrauen der Oeffent -
I i ch ? e i t gesichert . Die gleichberechtigte Zusammenarbeit von

Verbrauchern , Händlern und Herstellern bürgt dafür , daß die Normen

auch dos nach menschlichem Ermessen unter den jeweilig technischen
und wirtschaftlichen Verhältnisisn gesamtwirtschaftlich Best «
festlegen .

In den beiden letzten Iahren ist die Normung mehr als früher
in die breiteste Oeffentlichkeit getreien . Während vordem die Fest -

legung von Griindnormen , wie Gewinde , Schrauben , Wertzeuge ,

Werkstoff « usw . immer nur bestimmte Gruppen der Wirtschaft be¬

rührten , dringt die auf den verschiedensten Gebieten eingeleitete

Normung der Gegenstände des täglichen Bedarfes in weiteste ver¬

braucherkreis « ein . Es sei hier erinnert an die kstormung haue »

wirtschaftlicher Gerät « , p hvtogr a phisch er Ar »

tikel , Koffer , Briefpapier , Umschlag « , Bureau -

gerät « usw . Wenn Ergebnisse auf diesem Gebiet heut « noch nicht

in allzu reicher Zahl vorliegen , so liegt das daran , daß die Arbeiten

hier besonder » schwierig sind , und daß vielfach überhaupt erst der

Normungsgedanke in den beteiligten Kreisen geweckt werden muß .

Meie wissen noch gar nicht , was die Normung überhaupt
bezweckt , und welche Dorteile sie mit sich bringt . Wir alle

nehmen heute als selbstverständlich hin . daß die Glühbirnen beliebig
austauschbar in jede Fassung passen und daß wir zu jedem Rasier -
apparat in jedem einschlägigen Geschäft passende Ersotzklingen be -
kommen . Wir sind aber leider auch daran gewöhnt , daß Näh -
maschinennadeln , Gummiringe für Einkochgläser oder Herdringe nur
mit großer Mühe passend zu erhalten sind�

EI » Bild der Plaalosigkeik ,

die zurzeit noch auf vielen Wirtschaftsgebieten herrscht , sind die

Ofen - und Herdplatten , die in unzähligen verschiedenen
Größen und Abmessungen hergestellt werden , ohne daß dafiir ein

rechtes Bedürfnis vorhanden ist . Auch für Fahrradtelle , wie Brems -
und Pedalgummi , gibt es unzählig viele Ausfichrungsformen , die

sich im Laufe der Zeit entwickell haben , für die ober ein Bedürfnis
wirklich nicht vorhanden ist . Man möchte serner es kaum für mög -
lich halten , daß eine einzige G u m m i wa r en fa b r i k bei -

nahe hundert verschiedene Sorten von Gummi -

ringen für Einkochgläser herstellen muß , die uns doch alle

so gleichartig erscheinen . Und von einer Bürstenfabrik im Erz -
gebirge wird berichtet , daß sie nicht weniger als 2 299 ver -

schieden « Arten von Zahnbürsten anfertigt .
Betrachten wir mit offenem Auge die vielen kleinen Bortomm -

nisse unseres täglich «« Lebens , so werden wir bald bemerken , wie

uns überall eine unbegründete Mannigfaltigkeit stört . Seien es

Knöpfe oder Eßbestecke oder Porzellcmgeschirre : immer wieder

machen wir die Erfahrung , daß es zwar unzählig viel oerschieden «
Sorten gibt , daß es aber unendlich schwer fällt , fiir ein verloren -

gegangenes Stück passenden Ersatz zu beschaffen . Jeder Geschäfts .
mann Aagt über den unglaublichen Wirrwarr in den Formaten
unserer Briefe , Geschäftsdrucksachen , Prospekte , Kataloge usw . Es
war deshalb ein wirklicher Fortschritt , daß vom Normenausschuß
einheitliche Papierformate festgelegt wurden , und e« ist nur ein
Beweis für die Zweckmäßigkeit dieser Normung , daß auch das
Ausland die Papiernormen übernommen hat .

Garantien für bessere Qualität .

lleber die Normung der Form hinaus wiib auch ein « Ber -

besserung der Qualität angestrebt und vielfach erreicht .
So sind in die 49 Normblätter über Aluminiumgeschlrre die Wand -
dicken und Gewichte mit anfgenommen , so daß sich die Hausfrauen
beim Kauf leicht überzeugen könnten , ob sie einen genügend halt -
baren Topf bekommen . Allgemein wird danach gestrebt , für die

einzelnen Gegenstände auch Lieferbedingungen über äußere De -

schoffenheit , Werkstoffeigenjchaften , Derpackung und Lieserart aus -

zunehmen . Bei der Normung von Flaschen für Milch ,

Mineralwasser , Wein , Oele und Essenzen ist serner « » wichtiger

Gesichtspunkt die genau « Fefitegung des Inhalts : denn es liegt
im Interesse der Käufen daß sie eine dem Preis med der Qualität

entsprechend « Menge bekommen .

Betrachten wir zusammenfassend die bisher geleistete « Arbeiten ,

so ergibt sich , daß Anerkennenswertes bereits geleistet ist . Kein

Zweifel kann darüber sein , daß die Normung auf allen Gebieten ,
wo sie die Wirtschaftlichkeit erhöht , nur Nutzen stiften kann . Natur -

lich muß sich dieser Nutzen , was viele Fabriken noch ' nicht begreifen
wollen , in billigen Preisen ausdrücke « . Wichtig für den

Erfolg und für die wettere Verbreitung der Normung ist . daß das

Verständnis der Normung in die breiteste » Kreise dringt , und daß
aus diesen heraus die weitere » Arbeiten gefördert werden . Dann
kann sehr bald nicht nur in der Produktion der überflüssigen
Kapitalverschwendung , sondern auch im Haushalt
unnützer Geld Verschwendung ein Ziel gesetzt werden , und die ver -

mehrte und verbessert « Produktion wird die Grundloge auch einer

bereicherten und oerbesserten Lebenshaltung sein .

Großbanken als Spartaffea .
Tie Gründe des Kampfes . — Abwehr der öffent¬

lichen Banken .

Di « Ankündigung der Berliner Großbanken , daß sie ab

1. November Sparkonten und Sparbücher einrichten

werden , wird nicht nur für die Sparkassen , sondern auch für die

größere Oeffentlichkeit eine Ueberroschung gewesen sein . In der

Geschichte des deutschen Bankwesen » ist e » in der Tat eine neue

Erscheinung , daß insbesondere die Großbanken sich als Sparkassen

für die breitesten Kreise aufmachen .
Es gibt allerlei Grunde , die das privake Bankenkapstal

zu diesem Schritt oeranlassen können . Am wenigsten stichhaltig ist
sicher der von ihnen ongeführte Grund , daß sie mit ihrer Maßnahme
den am 31 Oktober stattfindenden Weltspartag wirtsam unterstützen
und durch dies » Propaganda die K a p i t a l b i l d u n g in Deutsch -
land sörderv «ollen . Entscheidend wird vielmehr sein , daß die

Banken sich »inen neuen Geschäftszweig zulegen ,
nämlich auch an die kleinen Sparer heranzukommen und ihr « D. ' p»'

fiten , die sie nicht gerne auf dem einmal auch aufhörenden Zusluß
neuer Auslandsgelder aufgebaut sehen möchten und die durch die

Zerschlagung des Rentnerstandes während der Inflation ihre
wichtigste Kundschaft oerloren haben , auf eine breitere Basis zu
stellen. Dazu kommt , daß da » Bankgeschäft in diesem Jahr « im

ganzen keineswegs so glänzend sein durste wie im vorigen Jahre :

Di « Spekulation an der Börse Hot ausgehört , große Erträge zu
liesern , da » breitere Publikum geht bei der Börsempekulation nicht
mehr mst , olle » vorhandene Geld ist für die Finanzierung der Kon -
junktur erforderlich , die Reichsbank weitet den Kredit nicht mehr aus ,
Auslandsbanken schöpfen dem deutschen Bankkapitai bei der Finon -
zierung des Inlandes den Rahm weg und der inländisch « Kapital -
markt ist so schwach , daß daran nicht viel zu verdienen , im Gegenteil ,
durch den Rückgang der Psandbriefturse , eher zu verlieren ist . End -

lich macht die kurzfristig « Auslandsverschuldung den Banken Sorge ,
weil tue Diskussion über Finanzen und Reparationen das Ausland

mißtrauisch gemocht hat , und deskmlb Rückberufungen der kurz «
fristigen Darlehen leichter erfolgen können .

So ist das zeitgemäß in ein « idealistisch « Phrase ge -
hüllte Vorgehen bei privaten Bankkapstals nur allzu ver -

st ä n d l i ch. Fraglich ist nur , ob das Sparkassengrschäst der privaten
Banken nicht eine Seifenblase sein wird . Die privaten Banken

hoben zur Verwendung khres riesigen Filialapparates zwar ein «

stärkere Tätigkeit ihrer Depositenlossen notwendig , aber sie werden
kaum viele Rentner , sofern « s neue gibt , noch werden sie Sparer
aus den breiten Massen gewinnen , weil weder die Rentner noch die

Sparer vergessen haben , daß das privat « Banktopital von
dem bei ihnen stehenden Geldern nach der In -

flotion auch nicht einen Pfennig aufgewertet
hat . Die privaten Banken werden deshalb auf sehr wenig Gegen -
liebe stoßen . '

Ihr vorgehen gegenüber den Sparkassen muß

allerdings als eine Bedenkenlofigksit fönderleichen

gekennzeichnet werden . An dem empfindlichsten Punkte eröffnen die
privaten Banken m demselben Augenblick einen scharfen Konkurrenz -
kämpf , in welchem zwischen den beiden Bankgruppen ernsthaste Ver ,
ständigungsverhandlungen über die gegenseitig « Abgrenzung des Ge -
jchäftsbereiches lausen . Aber noch mehr : Der Zentralverband des
Deutschen Bantgewerbes hat mit keinem Wort « und mit keiner
Geste erkennen lassen , daß feine Zlbsicht , den Weltspartag auch mit
der Werbetraft des privaten Bankkapitals zu unterstützen , mit einem
solchen Konkurrcnzüberfall aus die Tätigkeit der Spar -
kassen verknüpft werden soll . Begreiflicherweise ist man denn auch
im Deutschen Sporkassen - und Giroverbond von
dem Schritt der Privatbanken aus das allerunangenehmste über -
rascht . Diese Ueberroschung ist umso größer , als die Banken durch
die Ankündigung eines Zinsfußes , der mindestens so hoch ist wie
der der Sparkassen , ihr « Kampf esobsi cht unverfchleiert erkennen
lassen .

Nun hat der „ Vorwärts� schon mehrmalz mit Nachdruck
darauf hingewiesen , daß die deutschen Sparkassen mit ihrem Ver -
ständignngswillen gegenüber den privaten Banken das tönchtests
tun , was sie nicht nur im Interesse der Sparkassen , sondern auch im
Interesse der wirtschaftlichsten Bersorgung der deutschen Gesamt -
Wirtschaft tun läßt . Der Sparkassen - und Giroverband hat sich die
Ohrfeige , die ihm das privat « Bankkopital oersetzt , also selbst zu
verdanken . Dennoch wäre es falsch , wenn sich die Oeffentlichkeit
an diesem Vorstoß des Privatkopitals desiisteressieren wollte . Spar¬
kassen sind öffentlich « Banken , und der wichtigste Teil der öflcnt -
lichen Bankwirtschaft überhaupt . Der Kampf gegen die Sparkassen
richtet sich infolgedessen auch direkt gegen die öffentliche
Wirtschaft . Das geht in entscheidendem Maße auch die Ar -
beiterfchaft an .

Die Arbeiterschaft wird diesem Kamps nicht tatenlos zu -
sehen . Selbstverständlich wird sie um kein Iota die finan -
zielte Selbsthilfe , di « sie in ihren eigenen Banken , in den

Sparabteilungen der Konsumvereine , in den zahlreichen sonstigen
Genossenschaften betreibt , vernachlässigen . Im Gegenteil , sie wird

diese Selbsthilfe mit verstärkter Kraft ausbauen und dafür sorgen ,
daß möglichst alle Gelder aus Arbeiter - , Angestellten - und Beamten -

kreisen den eigenen Instituten zugeführt werden , wo sie direkt und

ohne Abzug für da » Privatkapital der Förderung der eigenen In -

teressen zugute kommen . Aber sie wird doch mit größtem Nachdruck
darauf hinwirken , daß di « Fronst der öffentlichen und
der gemeinwirtschaftlichen Banken noch enger ge -
schlössen wird als bisher , daß die Finanzkraft der öffentlichen
Bankinstitute noch mehr als bisher öffentlichen und gemeinwirt¬
schaftlichen Zwecken reserviert wird und daß die Konkurrenz noch

verschärst wird , die bisher zwischen den öffentlichen und dem privaten
Bantsystem bestanden hat und besteht .

vertagte Kohlenpreiserhöhung .
Der mitteldeutsche Braunkohlenbergbau hat bekanntlich für die

Sitzung des Reichskohlenverbandes und Reichskohlenrates am
31. Oktober Aistrüge auf Erhöhung der Braunkohlenpreise gestellt .
Dieser Antrag wird jetzt vertagt . Der Reichswirtschafts -
. n i n i st e r ist nämlich an den mitteldeutschen Braunkohlenbergbau
mst dem Vorschlag herangetreten , zunächst eine Kommission einzu -
setzen , die noch einige ungeklärte Fragen der Preisgestaltung
prüfen solle . Der mitteldeutsche Braunkohlenbergbau hat dieser

Prüfung , zugestimmt und daraufhin , die Behandlung seiner Anträge

zum 31 . Oktober zurückgenommen .
Auch di « Aufgaben und die Zusammensetzung des

Sachoerständigenousschusses werden jetzt vom Reichswirtschafts -
Ministerium bekanntgegeben . Es sollen die Möglichkeiten untersucht
werden , die dem Braunkohlenbergbau durch die Lohnerhöhungen
entstandenen Mehrbelastungen auszugleichen , und zwar unter

Berücksichtigung der gesamten Selbstkosten und ohne Er -

höhung der Berbraucherpreif� Den Vorsitz im Sach -
v erstand hzenausfchuß wird W bekannte Betriebs - und Bilanzwissen .
schaster Professor Schwalenbach von der Universität Köln

übernehmen , dem Geheimrat Brecht und das Mstglied der großen
Enquetekommission , Genosse Dr . Fritz Baad « , zur Seite stehen .

Es ist beachtlich , daß bei der Untersuchung die gesamten
Selbstkosten des Braunkohlenbergbaues berücksichtigt werden sollen .
Dementsprechend ist zu erwarten , daß nicht nur die Selbstkosten für
Briketts , sondern auch die gesamte Verwendung von Braunkohle bei
der Verschweluug , in Kraftwerken und in der

chemischen Industrie , Gegenstand der Untersuchung sein wird .

Neues zur Gasferoversorgung .
Große Aklivikät der Kommunen .

Das Rätselraten , wie die Stadt Köln sich gegenüber den Ruhr -
zechen auf der einen und der Stadt Frankfurt auf der anderen Seit «
verhallen wird , mit der Köln gemeinsam Kohlenfelder gekauft hat ,
tst noch nicht zu Ende . Heute ist kein Zweifel darüber mehr , daß
die Ruyrzechcu , wie wir Mitte September meldeten , tatsächlich auf
eine Loslösung der Stadt Köln von Frankfurt hingearbeitet haben
Und noch arbeiten . Auf der anderen Seite sind m Köln Kräfte am
Werk , die gegenüber Frankfurt zweisello « ein zweideutiges
Spiel treiben . Im Augenblick hat Köln über em Angebot der Frank¬
furter Gasgesellschoft zu entscheiden , die in Köln an Stell « des alten

unzureichenden Gaswerks eine Koterei errichten will , für die in den
Selbstkosten gegenüber dem Fernbezug von der Ruhr die denkbar

günstigsten Bedingungen gegeben wären . Bor dieser Entscheidung ,
die noch einige Zeit anstehei , wird , kann Köln mtt der Ruhr weder
kurz - noch langfristige Lieferverträge abschließen .

Im Rheinland setzen die Ruhrzechen alle Kräfte daran , bei
der eventusll zu gründenden Gasfernversorgunosgesellschoft Rhein -
prooinz �einen erheblich größeren Einfluß gewinnen ,

war . Helfer sollen sie
als

abei in gewissendas in Westfalen möglich WWWWW� . .
Verwaltungsstellen finden , so daß sich mehrere große
Städte gegen diese Absichten schon zur Wehr gesetzt haben .

In Süddeutschland ist die kommunale Imtiatioe noch leb -

hoster als im Rheinland . Nach dem Zusammenschluß der württem -
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beimischen Gaswerke zu einem Landesverband soll das Land

Württemberg in durch je ein chauptgaswert zu versorgend « Ge .
biete aufgeteilt werden i diese Hauptwerk « sollen untereinander und

gegebenenfalls mit entsprechenden Gaswerksgruppen in Baden und

Bayern verbunden werden . Auch in dem besonders wichtigen
Rhein - Main - Gebiet sind die Bestrebungen zu einer von der

Ruhr unabhängigen Lösung in vollem Fluß .
In Halle ist unter de . n Namen „ Gassernversorguirg Halle "

die Gründung einer Aktiengesellschaft in Vorbereitung , die einen

großen Teil des Regierungsbezirks Merseburg bis nach An »

halt hinein mit Gas versorgen soll . Die privat « Dessauer Gas -

gefellschast soll 4», di « Stadt Halle ölt und die Provinz Sachsen
HZ Proz des Kopitals übernehmen .

was geht im RWE . vor l

Wir berichteten gestern , daß der Aufsichtsrat des Rheinisch -
Westfälischen Elektrizitätswerkes für die nächste Generaloersamm -
lung eine Beschlußfassung über die Aufhebung der Sonderrecht « und

Sonderbestim . irungen für die Namensaktien angekündigt hat . Wir

haben aus die eventuellen Konsequenzen , die mit dieser Beseitigung
der Borzüge der Namensaktien verknüpft sein können , nachdrücklich
hingewiesen . Wie wir hören , besteht an zuständiger Stelle die Aus -

fassung , daß an dem Stimmrecht der Namensaktien , dos im

Verhältnis zu den Inhaberaktien , gemessen an Aktiennominal ,

zwanzigmal größer ist , nichts geändert werden soll . Nach unserer
Kenntnis der Dinge hat das „ Präsidium " im Aufsichtsrat des

Rheimsch - Westfälischen Elektrizitätswerkes den Aussichtsratsmitglie¬
dern gar keine Mitteilung im einzelnen darüber gemacht ,
welcher Art die Veränderungen sein sollen . Auf der anderen
Seite scheinen die Mitglieder des Aufsichtsrates gegenüber dem Prä -
fidium keine entsprechenden Fragen gestellt zu haben . Es ist wohl
bekannt , wie das sogenannte Präsidium , dem Herr Dr . Voegler vor .

sitzt , den A u f s i ch t s r a t « i n s ch ä tz t. Das Präsidium bestimmt ,
die Aufsichtsrotsmitglieder fügen sich. Wenigstens ist das die Auf -
fassung und die Art , mit der Herr Dr . Voegler den Aufsichtsrat be -
handelr Es ist deshalb absolut erforderlich , daß noch vorderam
30 . November stattfindenden Generalversammlung klipp und klar

gesagt wird , und die Vertreter des Reiches , der Länder , der

Provinzen und Gemeinden im Aufsichtsrat habe » sich darum zu
kümmern , was das Präsidium der Rheinisch-Westsälischen Elektrizi¬
tätswerke A. . G. in der Generaloersammlung an Anträgen hinsichtlich
der Namensaktien im einzelnen zu stellen gedenkt . Die Oesfent -
lichkeit hat ein Recht , vor Ueberraschungen ge -
schützt zu werden .

_ _ _

? mmer noch wachfenSe Umsätze üer Konsumvereine .
Der Zentraloerband Deutscher Konsumvereine berichtet in seinen

letzten Mitteilungen über die Geschäftsentwicklung im Monat Septem -
der . Di « Wochenumsätze sind im September bei den berichtenden Der -
einen von lO,K2 in der ersten aus 11 . 61 Millionen in der

letzten Woche gestiegen . Der durchschnittliche Wochenumfatz je
Mitglied hat sich gegenüber dem Monat August von 6,41 M. a u f
6,6 ! » M. wieder erhöht , was gegenüber dem September 1826
mit 5,19 M. pro Kopf und Woche eine Steigerung um 1,50 M. oder
um bald ein Drittel bedeutet . Die Zahl der Mitglieder der be -
richtenden Genossenschaften ist von 1 664 483 auf 1 534 052 zurück -
gegangen , weil die . Papiersoldaten " gestrichen wurden . Auf den
neuen Stand der Mitglleder berechnet , ergibt sich im Wochen -
durchschnitt pro Mitglied und Kopf im Monat September gegen -
über August sogar «in « Steigerung von 6,41 M. aus 7,25 M. und
gegenüber dem September 1926 auf 5,19 auf 7,25 M. Das ist eine
Steigerung gegenüber dem Vorjahr umfast50Proz .

Wie sehr der deutsche Kredit im Ausland gefährdet wurde . Die
Diskussion über die Finanzpolitik und der Kampf um di «
Ausländsanleihen in Deutschland Hot für den deutschen
Kredit in New Park schon sehr schlimme Auswirkungen gehabt . All «
in New Bork auf der Börse notierten deutschen Anleihen haben
stark « Verlust « aufzuweisen . Selbst die Dawes - Anleihe ist
davon betroffen . So sind die siebenprozentigen Staat » , und
Kommunalanleihen vom 10. bis zum ! ». Oktober von 103,19
auf 102,22 , die 6�prozentigen von 99,09 auf 97,13 Proz . zurückge -

fangen.
Die siebenprozentigen Industrieanleihen sind in der -

elben Zeit von 101,27 aus 100,10 Proz . , di « S�prozeutigen Industrie -
onleihen von 97,37 aus 95,25 Proz . gesunken . Dies « Kursverluste
muß der amerikanische Zeichner trogen . Die vermittelnden amerika -
nischen Banken werden in ihrem Ansehen geschädigt . Die Folge
für den deutschen Kredit ist selbstoarständlich , daß auch er geschädigt
wird , weil die Amerikaner zu- r Zeichnung die Lust verlieren müssen .
Es ist allerdings zu hoffen , daß die jetzige Reinigung der
Atmosphäre die Verluste wieder ausgleichen wird . Es zeigt
sich aber , wie gefährlich di « von verschiedenen Stellen in
Deutschland getriebene Politik sich auswirkt .

höhere Braunkohlenförderung wird für den September mit
12,91 Millionen Tonnen gemeldet gegenüber August und auch gegen -
über September vorigen Jahres , wo 11,71 Millionen Tonnen ge -
fördert wurden . Für Januar bis September d. I . beträgt di «
Förderung 110,60 gegen 100,70 Millionen Tonnen in der gleichen
Zeit des Vorjahres .

partemachrlchten für Groß - Serlin
Cinlrabungn fftt blffe »nbril si »« /l
• ( « IIa 6 » *«. Ülatttafttab « 3. Vw » ! # ». »»<. » ! « « ■ »»

18. Nut « »ipeaick . »il »»iig »- R,sch »b! Freitag , 28. Otto »«, 20 Uhr . «utfus :
„Curopäischc Probleme und Weltpolitik / Nöpenick , Echloßstr . 27 i, Letter :
Etubienrat Dr. Sturm .

heute , Freitag . ZS. Oktober .

87. bi » 73. Abt . Sil «er «bort . Di - Zeitungskommifsiontmiiglieder werden

n" Iten , an der zs o I l v e r s a m m l u n g im Ziotcn Saal der Armin -
en in Berlin , ftomma� dnntcnftr . 58—5», Hof pari . , teilzunehmen .

M. Abt . Britz - B- «»- , . vesfentli ». Bert » » « ! » » I »Vi Uhr im
Lokal Rarnitz , Endhaltestelle der Ltrahendohn ZS. Vortrag : »Reich «-
schulgesetz und Konkordat . " Referentin Frau OdersthulrStin Dr. Hilde -
gord Wegscheitcr . Männer und Frauen , erscheint in Magen !

Morgen , Sonnabend . 29 . Oktober :

35. Abt . Ad 17 Uhr wichtig « Flugdlattverbreitung von den deiannten gahl -
abenblotal - n au «. Alle Genossinnen und Genossen werden ersucht , sich
restlos an dieser Arbeit zu beteiligen . Sonntag , 30. Oktober , beteiligt
sich die Abteilung geschlossen an der Reichsdannerkundgedung im Fried -
richehain . Treffpunkt 13 % Uhr «itstriner Platz . Abmarsch H Uhr

88. «dt . IS Uhr bei Keller . Fsirstensir . l . Abrechnung . Pünktliche » Erscheinen
aller Bezirkzftlhrer unbedingt «rsorderlich . » .

52. Abt . Chaelottendura . 20 Übt bei Bad«, Kaiserin - Augusta - Allee SS. Funk .
tionärsitzung . Erscheinen dringend erforderlich . . „ . . . .,

M. «dt . «eutola . 1914 Uhr bei Schräder , Sicinmetzstr . SS. FunktionSr -
sitzung . . Dorwänts " . Quittung und Perbandsbuch sind mitzubringen . All «

§unkt>on»rc mtisj - n erscheinen .
dt . Lichtenberg . ISZH Uhr bei Brunn . Türrschmidt - , Eck« Lesflngstratze ,

wichtige Funktionärsitzung . Erscheinen unbedingt erlorderlich .
131. Abt . Rlederschönhausen . 20 Uhr im Lokal «lindt . Am Frieden »»! »».

wichtige Funktionärsitzung . Di - bis 20� Uhr nicht abgerechneten «arten
müssen beim Relchobund al » bezahlt berechnet werden .

Franenveransialtungen :

17. K- ei , Lichte « deeg. Heule , Freitag . 28. vitober . » ' s Uhr . « u r s u » .
abend : »Kulturtämpfe der Gegenwart " in der Bidliothek . Weichsel -
strasi « 28. Reserent Dr. Erich Witte . Di« Seuosfinnen «erden um zahl .
reiche » Erscheinen gebeten .

Vezirksausschuh für Arbeilerwohlfahrt und Sinderschuh :
5. Krei » Feiedrschahaia . Di« Lose sind von der Genossin Schräter , Beiden -

weg, baldigst abzuholen , am besten täglich zwischen 13 und IS Uhr.

Spielgemeiaschaft der Arbelkerjugend und Juagfozialifiea :
Sonntag , 38. Oktober , 1714 Uhr. Probe »et Heia , 8toi , Lessingftr . 37, am

«a »a »« s Belle »»». Unbedingte , erscheinen aitwenbig . d, sonft ,a » 38. A».
»cmbee bi« Reo » « aicht »usgesührt werden k»»a .

Jungsozialisten :
Grapp « Süden ! Heuie , Freitag , 20 Uhr, in der Juristischen Sprechstunde .

Lindeustr . 3, Vortrag . Reserent Hanz Waldmann . — eeapp « «eddiag .
GesaadbrannrN ! Heute , Freitag , ISIh Uhr, im Jugendheim Am Brunnen .
Platz . Eingang vrthstr . 10 lLad - n) , Vortrag ! „Die Stellung der Frau im
Kampfe für den Soziaiismu ». " Referent Otto Lomm. Dt« älteren Milglicdcr
der SAI . sind freundlichst - ingeladc ». — »rapp « Mitte : 20 Uhr in der Schule
Gipdstr . 23», Vortrag de, Genossen verm . Loasch: . Individualpsychologie . "
Die älteren SAI . . Se »ossen sind eingeladen . Am Sonntag , 20 Uhr , Eingabend
im Heim der �ugscharen " , Oranienburger Str . 27.

Soziattstistbe �rbeiterjugenü Groß - Serlin .
Di« B- cheestubc ist heut , von 17 —IS Uhr geäffnet .

heute , Freitag . 19 ) 4 Uhr :
«» » bit l ! Schul « Waldenserstr . 20. „Die Insel Rilaen . " — «» »bit N:

t - im Lehrter Str . 18—10. . . Bud und M- id - l . — Stoedost ! Heim Danziger
trotze 82. „ Jugend und Kirche . " — Seitzeas «»: Heim Parkstr . 38. . Jugend -

beweaung und Jugendpflege . " — Zentrum : Heim Land »berger Str . SO. iSerbe -
- bend . — Süden : Heim Porckstr . 11. �Zweck und Ziele der S- werkschaften . " —
Pelcr,durgrr Viertel : Arbeit »gcmeinschaft bei der Gen. Rothe , Heidenseid -
stratze 10. — Chaelottendurg : Heim Rvstnenstr . 8. . Di« Stellung de » Mädchen »
im Berus . " — «eiS : Heim Thousseestr . 88. . Wa» wir wollen . " — «dl »»»»«!
Heim Roonstr . 18. . Wie lese ich «ine Wanderkarte ? " — Riederschlneweld «:
Schul « Berliner Str . 31. . Die Bedeutung de» ». November . " — tzriedrich ».
selbe : Heim Schloh - , Ecke Berliner Stratze . . Warum nie wiedir Krieg ?" —
Ka»l «dorf : Schule Adolsstratze . Bortraa »r «ih ». — Ireptow : Heim Elsen .
stratze 3. JS Zahre Faschi »mu». " — Neukölln V und VI: Aelterengrupv « im
Seim Kanner Straße . Alle interessierten Genossen sind eingeladen . — Licht «»-
»crg . Nord : Teilnahme am Konsumfilm . Treffpunkt 10 Uhr Bhs. Lichtenberg -
ffricdrichofelde . — Retnickendors - Weft! Heim Seidelstr . 1. . Di« Staatmvirt .
schast im soiialistischen gukunstestaat . " — Balteuplatz , Heim Tilstter Str . 8.
Renter . Adend . — A»»re «»Platzl Realgymnasium , Koppenstr . 78. . Revolu .
tionen . " — B»h»»dors : Uebung « bend sür die Revolutiondseier IStzt Uhr vhs .
Adlershus . Erscheinen aller unbedingt notwendig .

Steulaue » Viertel : Gemeinsam mit den Kinderfreunden Zugentfeie »
in der Schulaula Ehrendergstr . 28. Besondere » Programm .

Pa » l » » . R» » » » ud »Süd : Zugendseie « und Fahnenweihe in der
Schulaula »ärschstr . 82. Beginn 101h Uhr. Morgen , Sonnabend ,
181h Uhr. Tressen am Marktplatz zum Fackelzug , anschließend Kund .
gebung für �Zugendschutz und Zugendrecht . "

Weedebeziri Wedding : Ledigenheim Schänstedistr . 1. . Wa» bringt un »
der Bürgerdlock ?" Beginn 20 Uhr.

_

lveNnberichl der äffen klicheu wetteedienslsteUe Berlin « ab Umgegend
sNachdr . verb . ) Etwaö kühler und wechselnd bewölk ! . Neigung zu einzelnen
Regenschauern , frische westliche Winde . — ASr veulschlaud : Im Süden
heiter bei ichwachen Winden . Nach den Küsten der Nord , und Ostsee zu -
nehmende Windstärke und Bewöllung . An der Küste jeitweis « Regen und
an der Ostsee Sturm .

Mtbeiteefpset .
Fuhballspork am Sonntag .

Zm Be,irt Norden wird e» in dem Tressen »wischen Adler 12 und B- rusfi - r
in der Ehristianiostratzc h-itz hergehen . Zurzert sind, dl - « Kr noch a »
günstigerer Stelle als der Gegner , doch di- Mannschaft der R- lNlck - ndorsev
hat sich stark verbessert . Vorwärts und Pankow 08, die in Vennlgsdoi , aut
dem Gemeindeplatz um die Punkte ringen , haben beide d: e gleichen Sieges -
chaneen , da beide Mannschasten Verstärkungen autzuweis - n hao - n. Schwer
wird «, den Pankowern werden , «inen Erfolg zu errtng - n. � gleiche gilt
auch von der Adler 08. di« in Ratdcnow gegen Frechiit antritt . Sl - mcnsstadt
und Wacker 20 <Bole »parI Zungfernheide ) werden sich «inen gleichwertigen Kampt
liefern , der unentschieden enden dürste . Ob Rordiska IM �ienfelder Stadron
den Spitzenreiter Spandau 23 bezwinge » wird , scheint trotz aller guten RcsuIIatu
etwa » unmäglich . Bavaria mutz nach Eiscnspalterei und
grätzter Anstrengung die Finowtaler niederringen können . Gewinnt Ell - n.
spalterei , dann siehe » beide Bereine punktgleich an erster Stelle . . .

Zm Osten hat Lichtenberg III in Friedrichsield - , Tr- »r - «allee , die starken
Wolleradorfer , TBC. im Plänterwald di « schnellen Alt . Slienicker »u Galt .
Di« Platzdefitzer haben in beiden «ämpien die bess - r - n Aussichten , doch sind
Ueberraschungen nicht ausgeschlossen . Ob Brandenburg 02 diesmal 9�9'
Adlershof auf deren Platz erfolgreich sein wird ? Di « �- ndendurgcr müssen

fich anstrengen , wenn sie in der ersten «lasse bl - iden wollen . nr : sch . Frer
dürft « trotz des eigenen Platzes in NiederUoneweide an der �u�nüalt gegen
di- Lichtenderger Britannia verlieren . Llchtenberg hat in KuimMratz «
den BFB . «Spenick al » Gegner und wird sich ernstlich um d- n Besitz der Punkte
demühen müssen . Hertha und Rudow streiten sich in Lichtenberg , Wagner .
stratze , um die desser « Placierung in der Tabelle . Zn der £>aufsstr <iß« hat der

letzt « Ostdezirk - meister . Sparta . Stralau zum Gegner� Stralau soll sich n

letzter Zeit gut - erbessert haben und so w: rd man «inen Outen Kampf zu
sehen bekommen . Auch da . Treffen Fichte - SO. und Oberspree wird dn dee

Gleichwertigkeit beider Mannschaften spannende . Momente zeigen Zn Fürsten .
Walde gibt es »In Ortsderbn . Komet und Ketschendorf find die Gegner . In

Tempelhof , verlängerte Kail - rin . Augusta - Straße , muß Lankwitz gegen den
« SB . beweisen , daß der erste Platz ihnen . nicht durch ftüfun iugefaller : :ft_
Neukölln und Betonn « werden sich «inen harten Kampf Lesern . Erst am

letzten Sonntag hat die Mannschaft der Gäste g«»e: gt , da ? st« - ndnch den

Kampsgeist gefunden hat . der zum Sieg notwend : « ist und »er auch den
Turnern diesmal zu schaffen machen wird .

Zlrbeiter - Radfahrer - Bund �Solidarität " .
1. Bezirk : Touren Sonntag , 80. Oktober . 1. Abt. ! 13 Uhr Sakrow . Start

Bülowftr . » . — 3. «dt . : l » Uhr Berliner S- hnjeiz . Stark Lousitzer P atz. -

8. Abt. : 13 Uhr Hirschgarten («ellers . Start Wedernnese - 5. Abt . : 13 Uhr

Hirschgarten (Kellet ) . Statt Landsberger Platz . — � ®W- . : 8 ,U"J �. Uhr
Kladow . Start Schönhauser Alle « 168. — 7. �bt. : 13 Uhr Ahrmisselde . Start
Kolonieste . 187. - 8. Abt. : 8 Uhr Summt . 13 Uhr Glienicke ». d� Rorddah ».
Start Eomeniusplatz . - ». «dt . : 1» Uhr Hirschgarten (Keller ) , ptart Schul -

nm . - 10. Abt. : 13 Uhr Adlershof (Zs- ge) , Start <! °meninspl ° tz . -
dt . : Tour am Start »lvchplatz . - 12. «dt . ( Motorsahrer ) : » Uhr Rühe '

d- rs ( Zur Linde ) . Start Franksurter Allee , Ecke Warschauer Straße
der, »

Schwimmfeste .
Di . Freien Schwimmee N- nkiln veranstalten am Sonnab - nd . 2». . und

Sonntag , 30. Oktober , «in zweitägige « Echw: mmfcst in der Städttichen Bade -
anstalt Ganghoferstraße . Beginn 20 und 15 Uhr. «olk - tüml : che Preise .

Da , alliährlich « ««llc . »ch »i »«s - st de» Arbt : t . r . Echwtmmver - >n, . Well «
findet am Sonntag , 80. Oktoder , 15 Uhr, im Stadtbad Friedrichhain . an der
Schillingsbrück «, statt . Der «erein wartet wieder mit einem guten spartllchen
Programm auf . Eintritt 50 Ps. _

Handballspiele am 30 . Oktober .

Ficht «. Svielabt . empfängt um 1514 Uhr in Baumschulrnweg Neukölln 2. «dt .

a-rmMr» . . . Fichte _

_ _

darf , während Fichte IS. Abt . nach Klausdors sährt . In der 1. Frauengrupve
spielen : Fichte 2. Abt . gegen Fichtc . Spielabt . um 10. 10 Uhr : n Daumschulen .
weg. Lichtenberg 2. Abt . gegen Ficht « g l> um » Uhr im Lichtenderger Stadion
und Luckenwaide gegen Groß- Berlin - Lichtenberg in Luckenwalde . — Eine rege
Tätigkeit findet bei den Gesellschaftsspielen st -lt . Fichte 3. Abt . hat auf dem
Urdanplatz mit allen Mannschaften einen Werdespieltag und finden dorr
fowe - de ch- i . l . statt : 2. Jugend S- g- n �nnig- dor , . um 8- � Uhr :
gegen N- w- we » I um 9 % Uhr : 3. Männer gegen Adlershof III MN 101? Uhr :
!. Männer gegen Fichte . Nord II um 11. 80 Uhr : 1. Frauen gegen Fichte 03 1
um IZI ? Uhr. 1. Jugend gegen Stettin . Gtabon ) um 181, Uhr und
1. Männer gegen Stettin um 151? Uhr. Nach dem guten Ruf der Siettiner

!u
urteilen , wird Fichte all , Kräfte einsetzen müssen , um den Seeg sicherzu -

lellen . Da gute Spiele ju erwarten sind, ist der Besuch der Ardeiterschaft des
Südens zu empfehlen . Der Eintritt lst frei .

Touristenvereia « Die Naturfreunde " . Zentrale Wien .

Abt . ebarlottevdurg : Freitag . 28. Oktdber . 20 Uhr. Spreeftr . 30. . Abslam -
mung de, Renschen " ( Genosse Gottschar ) . Unkostendeitraa 20 Ps. , Zugendlich «
10 Pf . — Abt . Südost : Freitag , 28, Oktoder . 20 Uhr . R- ichender - er Str . «8.
Mitgliederversammlung . — Abt. Sesundden »»«»: Freitag , 28. Oktober , 20 Uhr .
<» Heim Lortzingstr . 10, Bortrag : . Phasen der Kultur . " — Abt. Treptow -

Tlenkel ' s
WJcheuerpulver.

_ _ _ _ _ _ __
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SHERLO CK- GESELLSCHAFT m. b. H. , BERLIN
Haekaachar Markt a - 3 1. Talaphon Kordan 4701 • M

Wftch . leilzahlung
Eleo. Herren - n- Sagf

fertig " ü1 : ?
zu auBargav/ahnllch billig, « Pfalgen
G,r,nti , f. guten Sitz u. gut , Verarbeitung

Julias Fabian
MoOsdinelderei

Große Frankfurter Str . 37
Kein Laden I Nur II . Itagel

BJtta genau auf StraBa und Nauanummar « u achten I



ffrcifas , 38. CHoSfr , 90 Uhr, Im H« ! m TUenstr . z, Lichtbildervortrag . — T«.
»ischter SH«»! Areitag . 2S. Ottober , 20 Uhr, im Altersheim Dan�iger Str . 02.
� Abt. T««pelb »s ! Connadent . 29 Oktober , 20 Uhr, im Jugendheim Äermanio .
straße 4—0, lOritiidungsversaminlung . - Abt . Britz : Sonnlag , 30. Okt. , Meiß .
nershos . Irckspunkr 7 Uhr Bhs. Äermannstrahe . — Photogemeinlchast : Mon -
tag , 31. Oktober , W/t Uhr , im Heim Ebertystr . 12. „Der Stand der warben .
Photographie lHerr Zimmer , Agsa- Photoschulc ) . — Abt. SchSncberg : Montag ,
lU. Oktober , 20 Uhr, im Heim Vauptslr . 15.

Verschiedenes .
Arbeiter - Wiaterlvort - Interesscngcmeiulchaft . Neue Trockenkurs - für Schnee .

schuhlauf finden im November statt . Anmeldungen auch für die Weihnacht ».
fahrt in » Niescngebirae a » W. Noack, EW. 01, Ntllc - Alliancc . Str . 77 Tonn -
tag , 30. Oktober , gemeinsame Zahri nach dem Mellensee . Absahr » 3. 08 Uhr vom
Dotod . Vorvrtbhf . nach Zossen. Fahrgeld hin und auriliT 1,20 M.

Frei « Turoerschasi Sroß - Berli », Dintersporiabl .
19 Uhr, Sitzung , Seschiiftsstelle ,

Uhr.
it .

Ecke

� . . . . . .. . . Sonnabend , 29. Oktober ,
Lichtenberger Str . 3.

Arbeiter - Nadsadreroerein SroK- Berlin . Sonntag , 30. Oktober , 7
StreifzUgc durch dl« Dubrow . 13 Uhr Hirschgarten , Weltrestaurant .
sahrer dieselbe Tour . Start 1 Std . später . Start Waldemarstro
Äariannenplatz . Gäste willkommen .

Arbeiter . Schwimmoerein . Wclle�. Frcilag , 19 Uhr. Besprechung aller zum
Schwimmfest tätigen Fuuktionärei 20 Uhr Sitzung der Mitglieder von 18 bis
30 Jahren bei Hagen , Simplonstr . 34. Neservierte SchwimmUbiingsstunden
wieder Sonntags von 9—12 Uhr in der gewohnte » Weise im Stadtbad Fried -
richshain .

Arbeiter - Schützendund , Abt. Wedding . Mitgliederversammlung Freitag ,
28. Oktober , 20 Uhr, bei Sehai- er , Utrechtcr Str . 24 — Gründungsfeier
verbunden mit Breisschießc » Sonntag , 30. Oktober , 17 Uhr, in d.' ii Phar »»-
Sälen , Mllllerstr . 142, unter Mitwirkung der Arbeitersport ' ( "
Eintritt 1 M.
10 Uhr.

und ttnlturvereine .
vorher Demonstration mit Musik vom Brunnenplatz . Abmarsch

10
haben
jeden Donnerstag im

Sonntag , 30. Ottober ,
Werdeweltkamps . Gäste

teilnehmen . Dil Zugend spielt
Fugcndhcim Roonstr . 10 von 19 Uhr ad. Regelmäßiger

Spieltag des Vereins leben Montag ab 20 Uhr bei Ziege . Echachuilterrlcht
unentgeltlich .

Der Freie Regler . Bund veutschlaud ». «. V. , Gau Berlin , veranstaltet an
de» Sonntage », 30. Oktober und 0. November , feine Gau- Herdstwetlkämpse
in der neu erbaute » RegIer „Eporthalle , Berlin , Alerandrineirstr . 107.

Werbebellirt Osten des Berliner Arbeiter - Schachklnbs . Souiitog , 30. Otto
in den Näiimcn des Rartellverbanbes , Londsderger Str . tz2,

voracscht »: Bortrag des Berliner
Schwenket „Entwicklung des Berliner Arbeiter - Schachklubs . "

der , ab 14 Uhr.
Werbeveranstaltung . Im Brogromin sind
Borsttzenden

� '

Theoretischer Bvrirag des Echachgenossen Gnoerrllch : „Simultanspiel " , an .
schließend ein Blltzturnser . Einlriit srel . Gäste herzlichst willkommen .

Beriri Lichtenberg der Freie » Turncrichast Groß - Berlin .
29. Skiober . 20 Uhr, bei Nikusch, Lichtenderg .
mit Tanz .

Hauptstr . 83,
Connaband ,

Grllndungsseier

felbßdic fehmufzigfien , mif Oel . Färbe

oder Russ bc/dimicrien , reinig / VIM

fdinell und gründlich , ohne die Häuf

änzugreifen .

In Küche und Haus iß VIM

zu allem Putzen , Scheuern und

Polieren unen/behrlich .

Verbesserte Packung 30 Pfq
KeinVerstopfen des Blechst reucra

für

Damen ,
Herren ,
Kinder

Riesen-
Möbel- 8

esonden
vlrkian »Inn
die KLEINEN
ANZEIGEN im
„ V orwlrtC
und trairdcm

NVUUSN

Ö�Jie f�ond Sinei
oder dunkel
davon hängt ab , welche besonderen

Stoffe Ihr Haar zu seiner Pflege
bedarf . Eine �persönliche ' ' Haar -

pflege ermöglicht Ihnen das neue

Schwarzkopf - Schau mpon - Extra :

für helles Haar Sorte hell , für
dunkles Haar Sorte dunkel .

Als Beilage enthält jeder Beutel

eine Probe Trocken - Schau mpon ,
der Haarwäsche ohne Wasser !

7 Tage schönes Haar für 30 Pf .

' S &chw
Serie - hell ' für hdlesJCaar mit QSaUtr ~ ißarfüm Sctie . dunkel ' firduMkUsJCaar
Die übrigen Soridn „ Sdiaumpon mit dem schwarzen Kopf " nach wie vor 20 Pfennig .

Nets erIHfsief
- Loi Sicht I Zschia» I AenM- u. Äapsschm «z

Zchnnno . ! Snppe . ! ErkAtungskninchett «»
haben ssch gogal - ?adl »rten hepoorrogeuö bewährt .

tw versuch üdee�eugtl
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Z . P .
TB Zwei Preise fjn
OL. * iL '

Herren - Anzfidc
Ulster . Paletots

in den modernsten

Farben u . Fassons

Uebeneug . Sie sich selbst
es lohntder weiteste Weg!

NeueWllhelinstr . 3- 4
Jtes Haus von U- d. Linden .

Madi Na » IM — Hü .

Krisch geschlacbt .
junee prachtvolle

Gänse 1 . 20
9 bis 14 Pfd. schwer ,
einzig i. Geschmack
Weener . BerllnSO
ManannenstraBe34

Im Gänsekeller .

2 Mark an

wtfchantl . Teilzahlung
liefere

Elegante

Herren -

Garderobe
fertig und nach MaB

unter Garantie für tadel¬

losen Sita u. Verarbeitung ,
nur Qualitätsware eigener

Herstellung

in komnureiizloi billigen Preisen

tai ) . Kiirzberg
Oranienstraße 160 , 1

und

Chausseestraße 1 ( Eingang Elsässer Str . )

Bitte auf Straße und Hausnummer zu achten .

haben Sie sich mit
allen mdalichen u
iinmöglichrn Mit -
leln gegen Ihren
Husten abgeplagt .

da Sl « unter

noch nicht kannten .
Jetzt kann Ihnen
das nicht mehr pas»
sieren, Sie holen sich
einlach in der näch.
lten Apolhel « eine
Flasche » « goUl .
äUinätiß in Apo»
Itlrtcn . Hersteller :
Dito Stomprt . G.

Cfaepiniti . y

in den ehemaligen Räumen der Firma

Nikolaus Pindo

Herren « Bekleidung
fertig und nach Maß

Anzog , gemusi . Cheviot , gute Paßform , v, M. 49, ~ an
Anzahlung 3, ~ Mark

PaleiOt , marengo , gefOtierl . . . . . .v. M. 59, - an
Anzahlung 8 — Mark

DlSter . moderne Flauschstoffe . . . . .v. M. 39 . - » n
Anzahlung Mark

Tanz - and SportanzOde In reldier Aaswabi

Damen - Bekleidung
ÜOStllni . gant gelottert . . . . . . . .v. M. 19,50 an

Anzahlung 2 . — Mmwk
tfl €id » Veloufine , die grobe Mode . . . M. 39 « "

Anzahlung 4. - Mark
HADlClg Ottomane , mit Desats . . . . .M. 10 . 19

Anzahlung 2. so Mark
Manlel . Ottomane , mit reich . Pelzbesatz . vT M. 7 &~ * « n

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ Anzahlung - S. — M* rk

» Tepplöie » Gflrdinen * Slores * Pcdtcn »

Große NG&ci - Aussiellung
Leichteste Teilzahlungsbewiliigung mit Rücksicht

auf das Einkommen des Kiufers /
Beamte und Festangestellte ohne Anzahlung /

Waren - nnd fföHei - Kredithans

IEBERMANN
1 Minute vom Bahnhof Börse

Unserem Parlclgenossen ift

eering �5 Hermann Seerin�
<V Röpenlcker Str 47a. am Tag » der Mi
Ii Vollendung leine « 80. Ccbens - <N
«

- - - - - -

- - - - - - - - -

-

- - - - - - -

~| abr * . die herzlichst «» chlllit -
«. »»fch «.

vi « 3. «blailung . J

vruch -
kjeilung

a . n SchSebcn b . fiailglt

Ohne Operation , ohne Berufsstörung !
Unsere Vertraneuo . Aerzt « sind approbiert und von Dr. med

H L Meyer . Hamburg , in der orthopädischen Bruchdehandlung
speziell ousgedllllet .

Daher hat seder Bruchleidende bei UN» die Gewähr , daß
,r nur aut » rund genauester Dlagnofenstellung und nach ge-
nauem . nur lllr seinen Bruch passenden Heilpia » gewissenhaft
ärztlich dehandelt wird . Rur Behandlung lammen Leisten. .
Schenkel- . Nadel. . Narben . . Bauch - und Wailerbrllche .

Ueber >0« amtlich beglaubigte Atteste Geseilter und fte *
fCTcnjen liegen zur freien Benutzung im Warleztmmer au » und
werden auch zugesandt . R B. :

„ Mein rechlsiettlger Leistendruih . den ich mir wahrscheinlich
durch talsch «. Springen zuzog, ist in 8 Monaten au»geheill .
« tu ohne jede Beschwerde ». Mar Dorn . Sretsenhage » Pomm .
3 S. 27. " — „ Mein doppelseiltger Lessiendruch ist durck, Ihre Be-
Handlung trotz metner fortgesetzte », schwere » Arbeit al » Schmied
gut oerhetlt . Ma ; Schramm , Lauenburg/Pomm . 2t. 8. 27. -

Wer unseren Vertranensarjt in der nächste » Sprechstunde
IN Berti » sprechen will , teile UN» diese » umgehend , spätestens '
dt » zum 4. Nooember . mit. S» «' folgt rechtzeitig Nachricht
wau » und wo die Sprechstund » lein wird .

„ Harm « » "

Am 27. Oftoder , früh 7 Uhr. ent¬
schlief sonst nach kurzem Leiden
meine liebe Ledensgelährtin , meine
treusorgenb , Mutier , Frau

klarte Dupont
geb . Neumann

im 69. Lebensjahre .
Paul Dupont . Wally Dupont .
Berlin . Rarlshorst , Gundelfingener

Straße 3.
Die Einäscherung findet Maniag .

den 31. Ottoder , nachq 1 Uhr. im
Krematorium Baumschueenweg statt .

Am 2«. Oktober verschied nach
langem schweren Leide » nieine
Ueoe Frau

Anna Kamin
geb. Prinz

im 66. Lebensjahre
Die » zeigen »lefdetrübt an :

Ferbinond Ramin ,
Gertrud Sztegat geb. Na min .

Margarete Ramin , FrtedrtchHertert .
Die Trauerfeier stndci am Montag ,

dem 3i . Okioder . l6>, , Uhr. im
Krematorium Wilmersdorf , Berliner
Straße , statt .

Aeeztllche « Znftttut fite orthopädisch « Brnchbehondlung' ' , Na m bürg , sjplanade t . ( ür . H. L. Meyer. )
» und größte » ärztliche » Institut dieser Art .

» . » . b.
AeU«

Für die oieirn « ewe se herzlicher
Teilnahme beim Hiuicheide » meiner

aserer guten' stenDant .

'
lieben Frau und unserer gulen Mutter .
sagen wir unseren ausrichttg

Adolf poft und Kinder .



Wohlffahrts - Lotterie
des Katholischen Deutschen

Frauenbundes

Lose Stück 50 Pf .
sind an allen Kassen unserer

sämtlichen Häuser erhältlich

Leipziger Str .
■

iM *
* Scheiif isch . . . . pfaDa 28pf .

• Kabilau . k « , if . , m 34pf .

* Seeiachs . . k. 28 pj.

Alexanderplau / Frankfurter Allee

Gebr . Gerste . . Pfund 22ps .

Kl . Bohnen . . . . .Wundlöpt .

Burma - Reis . . . . Pf »nd 22k «.
• Rotbare « KaK,PM24pf . | | al . Ta| elrels . . . Pta,d28pt

HertagCspid�Spf. Karolinen - Reis Pfund 42pf .
• Leb . HechtepM . T . 95pf . » n

Pettbüc ! diiise «d36 . 50pf .
Wälzengness . . Pfand 26pi

ßäucherherinfe « . IOpl Graupen f . snn. - uir «. �
SCheUfitChcerda «k�Pfl38PL Karloffelmelli Pfand 29PC

Makrelen . . . . . .Ph » d40ri . ElerfadenimdelnpaSOpt
Stcl ( . - Flundemg «rpH 48rL Auszugmeh f. . . . pfand25pt

Etll8SDrOÜefl� ; «�«5pf . Makkaroni�ÄiMW�Opt

♦) Kur LeipUpar Str. . Alcxuiderplatz . Speqhellin . ltal . irtPtd SOpf .
Frankfurter LWtb, Kottkuver üamm - m ><

Bratberlnae

____
I

BollfflSpse
Merlnse la 4
Blsmarekherlnae

/ Belle - Alllance - Str .

Mengwabgaks »orkahaüen .

BerUaer
SdüBditiiaasarar «

/ Brunnenstr . / Kottbuser Damm / Andreassir . / Chausseestr .
Obst and Gcmfiie «lad aoai Tertand aoagaarbloaaaa . Varkaaf aaaait Vorrat

Frisches Fleisch Berliner
Sehl « ctithana wäre

Doaa

188 rt

fty

I

KaEiao . . . Pfund 85pr .

HoilXndL Kakao

' ' �Pld. -Boaa -Pfd. -Ds. l eo

Pa . Scbwdnekotelett . . . . . . . .Pfand » » Pf .

Pa . Schwelnekammo . - Scbafi 5.sciw. .Pit!. 33 tt

Pa . P &kolkamm

. . . . . . . . . . . . . .
Pfand » » Pf .

Pa . Kassier Kamm u. Speer Pfand 94Pf .

Pa . BOckenfett bratlenlg . . . . . .Pfand B8? f .

Kalbskeule bis tnnd aclmr, ind Btttt. Pfund» » Pf .

Pa . Schweineschinken o. Watt, Pfand » OPf .

Pa . Schweinebauch a. »aNaga, Pfand MPt

Pa . Eisbein mit Bpltab . , gepökelt , Pfand 66 Pf.

Pa . Gehacktes

. . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund 76Ff .

Kalbskamm

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand » OPt

I Pa�chmorflelsch Koala , a. b. , Pfund 1,18
Pa . Schabefleisch . . . . . . .. . .. Pfund 1,18
Pa . Rouladen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 1 . 2 »

Pa . Rinderlebar

. . . . . . . . . . . . . .
Pfand 1,10

Po . Hammelfleisch ( Web »igpa?, Pfd. » 4Pt

Gefri�rffieisch

Pa . Suppenfleisch . . . . . . . . . . . .Pfund SöPf .

Pa . Schmorfleisch ckna Knoak , Pfd. » » Pt

Pa . Guiasch «kn « Kpochm . . . . Pfund 74Pf .

Pa . Hammelvcrderfleisch . . . Pfund 7 » Pt

Pa . Hammelrllcken . . . . . . . . . . .Pfund » » Pt .
Pa . Kuheuter ( triaob ) . . . . . . . . . .Pfund 30Ft
Pa . Rinderlunsen (ftiack ) . . . . .Pfund 40Pt
Pa . Sch welnekbpf en<.F«tti >aci<a. »,H«cti,PM . 54Pf.

"f.
s

QjtyMiijly Hüt ößjl
Welsskebl . . . .. . . . . . . . .Pfand 4pt
Kolalrübea . . . . . . . .„ . . . Pfund 3pf .
RotliOhl . . . . . . . . . . . .„ „ . . . Pfand ßPt
Sellerie . . . . . .. . . . . . . . .Pfand Itz
MärkaRüBbcfeca . . . Pfand IZP
Schwisrzwurzehtptd 32P1

KochSpfel n . . blntcn p® ,65� -
Essbirnen . . . . . . . . . . .- p - » » - 35Pf -
Bananen

................

Pf - »- 48F >-
Franz . Weintraub . w45pf .

BiMNlisnigSÄ . pt

Harzer . . . . . . . . . . .Pfand ZZpt

Romatour

. . . . . .
28Pt

Allg . SiangenkäseMii 54pt

Edamer . . . . . . . . . .Piand82Pt

Holländer __ _ _ _Pfund 82pf .

Bierkäse aoUfati , Pfand 1 ,05

Tilsiter ToOfett . . . . Pfand 98Pt .

Dän . Schweizer Pfund 1. 1 5

WiWjUwMHM '

Feine junge Brech - � Hausmach . - SUlzepfd ßOf t

und Schnillbohnen I 74pf . Sülzwurst . . . . . . Pfand 95pf .

Gemüseerbsen . . . . . .64pf . Speckwurst . . . . piand95pf ,

Junge Erbsen mittaihi«. 93pt Hausm . - Leberw . Pfd. 95pf .

Berliner Allerlei ....! 82pt Flelschwursl . . . . Pfand 1 - °

Gem . Gemüse f«in . . . . 1,49 2?3�) furs *

. . . . . . .
pUIld

E rbsen m. gsschn . Knrott 76 Pf. Knoblauchwurst Pfd. 1 - 0

P| e| ferlinge . . . . . . . . . . .82pf . MeltWUrsla . « i » »( * Jrt . Ptdl

Sellerie m sehen » « . . . . 93pt Hildesheimer „ ptund 1

Heidslbeeren . . . . . . . . .1,00 fUebewurst . . Pfand 1 - °

Mirabellen . . . . . . . . . . . .1,20 Kümmelwurst . . Pfund I8 ®

Reineclauden . . . . . . . .1,25 Schinkenwurst Pfand l70
a i ■ja Holsteixiischc

Ananas BgroaceScheib . 1 . 30
Zervelata . Salami Pfd . 170

Portugies . Oel

Sardinen
4 Klubdocen . Pf.

Teewurst . . . . . . . . .p. ' nndl73

Schinkenspeck pinndl70

Mausschinken ptandl90

und Wild

Junge CXnse . . . . . . . . . . . . . . . . .Pfand toc 90 ' «n

Jg . BrathQbcer frtanh geathUeht , Pfund 1 ,40
Suppenhiliiner fdaa g«acw , Pfd. von 85pf . * n

Enten frlach geschlichtet . . . .

. . . . . . . . . . .

Pfund 1

GSttfCklein a. Hagar . Stck . 1 ,50 oh. klagen 95 Pf.

GSncestttckeafleisch . . . . . . . . . .Pfund T ,00
Brust « und Kealenstüeke . . Pfand 1 ,50
Hirsditlehssh . . . . . . . . . . . . . . .Pfund TondSpf . «

« Mi #

MargarinePfd32 , 55 , 62. °! .

Koko $( elt l - Pfund P* ket55Pt

Qriebensthmalz m 85pt

Ämerlk . Schweine¬

schmalz l - Pfi - Paket 85Pt

Grasbulfer . . „ „ Pfund 1,90

Tafelbuller . . . . . .Pfand 2,00

TafeliDfei
« tu a * r Krim

50 , 35 . 20

FiM Ä. MeeO10 !
eigene Kösterei . « Pfund Ton W» an

Perflalfee

. . . . . . .

�2 ™ '

ßoalfiinalii�p�95

Konfitüren
TeasebSek . . . . . . . . . . . . . . .. «A Pfund SSPt
Schokoladenkaki . . . . . . . . .- / . pc- nd »» Pf .
Prallnanmlschuns . . . . . . . . .' !. Pfand »5p/ .
Speitcichokolatf eioc - g- TattS . « Tat » SPf .
Vollmilch Schokolade mg - Xit 3 Tat
mit g&ruen NGsxen . . . . . . . . . .3SPt XfOO

Besonders
�gjjjg jjgjj

1
10

bllllgo
Preise ohne Flasche

1924er NoDtagne - Sotweis

. . . . . . . .
i

Rüsier Desseriiseia . . . . cvwrJL ) / f -

Raier Tarragasa gat - <zaii - t,t . . . . .\ 425
1924er Dfirkhelaier FeflerterU . . . } & |
1926 er OberbairdLMfiikaniAerer !ion. !2,oo
Orlg. Issel Samos tumrr� , ( «mkMO' ui . j � qq
W6iSS. 7arral0aaiein . | a; na| tDmartnlii Vi |
Oppeabetaer öoldbert
hervorfag - Tiacharain . fein » Blama . . . ' ' '

Extra bltllg !

Deutscher

Weinbrand *

Baaara Speitalfuraug

ii ; 375 pt 17 ° °

Extra bllii� l

Obstweine
tu echt guten QualUlten
Jahaaaitliaar - , Stachel .
haar- and Haidalbetrucin

85pt . kl 8 ' °KL ' Pt KL<

Verkäufe

NäHmsschisan . Billig », «rftllasflgc
Febrifate für Hauededotl und Wcwerbs .
Wöd>cnt >ich 3. —, Fischcr . Potsdam »!
Praß » UIS

nny-stkllt « geaedcn ' nfalls diu »
lang . Bai . «roß » ffrotiflutltcftragc Pf.
gegenübec Marlusstraßc . *

Uck- leidun�sciücke . Wasche ut #

SScntir nrteaaene Äanalieraardcrob «
non Millionären Aertirn . A- wält «n.
Isabelhalt billig « Preis ». Empfehle"

i. Emo -
Sport ».

WWWD�W neuer
Garheröhe . Weitester Weg lohnend .
Lothringerstraße SS. 1 Trepp «, Sinsen�
thaler Pia ?

Leihhau » Spiegel . Thausseestraße 7.
Gelegenheitskani « wenig getragener ,
auch neuer Herrengarderoben . Bei »-
waren , stein « Lombardware . '
—- - - - -�

--------

-»- -
Bou Äavalieren wenig getragene so.

wie neue Herrenanzüge , Ulster , Pale -
tot », jede Figur paf' . end, Sporlpelzc .
ebchpelze . Damenpeltmäntel , Pel , sacken.
Pelz/ragen verlaust spottbillig Leihhaus .
Friedrichstrvße 2. Bellc . Allii
steine Lombardwar «.

_ _ _ _

StepodeSen iZ . —. Daunendecken SS1,—
c * Airfarbeilen aUer Decken. Stopp .
deckensadrik Endler , Landsb - aqrrstr . 73.
ikabrifgebäude iLIIrranderplahl _

'

H- Ibdannenbetteu SS, —! Daunenbetten
38, —! Prima Halbdaunen 3P0I �» Dau »
nen 3,731 Betrein sabrik . Brunnen -
straße IIS , Hochparterre . _

*

OttomaN ' SKäntel 28, —, prachtoolle
Herostneuheitcn . teils aus Seide . Peiz -
besah . Tuch. Asserchaut - Müntel mit
kleinen Fehlern 1»/ —. Flaulchmii ' . itel
6, —. Sharlottenburg . Bismarckstc . WJDL

Anzüge 18. Paletot » 12, Federbetten
Stand 23 an. Leihhau » Retnicken .
dorserstrah « 103. Rettelbeckplag . stein »
Lombordwarci ' .

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Wenig getragen «, teils auf Seide ge-
arbeitete , erstf lassig « ?ackeltanzllge . Frack».
anzstge , Smokinganzüge . Gehrockanzüge .
Winterpaletots . Ulster . BauchanzUge . lür
jede Figur passen », außerdem hoch-
elegante neue Garderobe , von erstflassi -
zen Schneidern gearbeitet , zu staunend
nlliaen Preisen Herren - Geh. und
pportpelze . Besonder » billig : Pelz .
lacken, Pelzmäntel im Leibhaus Lowicki,
Pnnzenstroße 105. eine Treppe , «eine
Lombardware .

_ _ _ _ _ _

_

_ _ _ _

•

Lerleid bockieleganter Sesellsibafts -
Zlnzllge . Leihbau » Lowicki. Prinzen -
straße 103. _

Üance- Platz .

nend billig Eielegenheitsfause in neuer
Herrengardcrobe . Leihhaus Rosenthaler
Tor , Linie uftraße 203 —20«. Ecke Rosen -
thalcr Straß «, steine Lomdardwar «. »

Leibhan » Morihplaß 33a. Pelzkragen
1? . —, Pelzsacken 30. —. Pelzmäntel
100. —, Sportpelz « 33�- . Gehpelze 123, —_ _ _ . Sportpelz « .— , .
stavaliergarderob «, teils auf Seide : An»

25. - . Paletots 30�
Hardware .

Möbel .

steine Com.

» Sbel » Winterfeld . Rur bis Ente
Oktober Ausnahme . RSbelangebote . Troß
unserer stadtbekannt billige » Preis « bis
24 SMoitat « Fablungserleichtrruiig .
Kroße Frankfurterstraße 20 und Wein »
bergsweg 24�

«iRt . rf . kh . M° bcl sind .
RiesenouswaHl in seoer Preislag «

gut und billigIDM.
WWWWWW�M�W » . Seit
über 20 Jahren bekennt für reell , hl »
laut , billig . Kroße ffrankfurterstraßc 20
und Weinbergsweg 24. *

Sihlalziunurr , Rüchen . «nzelmSbe ! zu
besenders herabgesetzten Preisen . Rur
gute Tischlerarbeit . Große üluswahl ,
erwa ISO Zimmcrcinrlchwugrn , piele
Einzelmöbel . Bestchtigung lohnt . Ro .
dern « Ratenzahlung ohne Preisaufschlag
beim Tischlermeister Julius Apelt , Adal -
beristraße «. am stottbuster Tor . Ge-
gründet 1337. _

*

Patentwatraßeu , „Pcimifstma ° - Metall .
betten . Auslegematratzen . Chaiselongues .
Walter . Siargarderstraß « achtzehn .
Sp- ziakgefchäft . *

Metallbetteu . Chaiselongues , Auflege¬
matratzen . stindcrbetten , «inderwagen .
Zeilzahlung zu st - fs - preisen . Epezial .
geschäst . Schönhauser Alle : 3. Schön -
Hausertor . _

AufleideschrSuk « mit Spiegel »3, - ,
wß« 103�- . Waschtoiletten . Sofas ,
uhebetien . ststchen. Zahlungserleichte .

tung . Stein , nur Anklamerstraß « 20. ' '

Rur «ehselh . Baöstraß « 34. liefert
reelle Tischlerarbeit , keine Auktions .
möbel , auch unter Fablungserleichterung
frei Haus . Beim «auf oon 100 . — au
werde » ö, — Auwgeld oergüwt . Achten
Sie auf Hausnummer 34. ' ■

Möbeltrehit bis 30 Monatsraten .
Schlafzimmer . Epeisezinnner . Einzel .
möbel . stüchen , Metallbetteu . Möbel .

aus Luisenstaöt , «Spentckerstraße 77/78,
cke Brllckenftraße . •

Metallbetteu mit Auflage » Sl� .
Schlafdiaikcwngues 22, —. Chaiselongue .
decken 3, — Wauddebänge 3, — Pa -
tentmaleatzen 0. — Polsterauflagen .
Wochenabzablung 3, —. Köbr . Pappel »
alle » 12: Pankow . Schmidistraße 1- *

Hunderte AnfleideschrSnke . Mahagoni ,
englische Bettstellen , Umbausufa », Tru »
mrau «. Herabgesetzte Preise gahtungs »
erleichtcrung . stamerling . stastauicn .

Aukleidcschrank «. Rußbaum , mit Spi «.
gel , SS, —. Schlafzimmer 383. —. Speise -
zimmer 483. —. Bettstellen 43, —. Ein .
zelmöbel , groß « Auswahl . Anrichte .
«ichen 38, —. gahlunaserleichterung .
Rosenberg , Oberbaumstraße l , am Echle.
fischen Tor . '

Rur Rehsel », Badstraße 34, gutlackierte
stüchen bS, —. mit Anrichte 108. —, 123, —
usw stordmöbel sehr billig . «leider -
schränke 49, —. , Standuhren 98, —,
120, — Metall bckt stellen , extrastark , mit
Messing 29PO Hausnummer achten . ♦

Rur Rehseld , Badstraße 34 ( Laben) ,
liefert Schlafzimmer , echt Eick»«, großer
Allkleideschrank mit Spiegel , zwei Bett »
stellen mit Auflag «, zwei Nachttische
mit Marmor , eine Waschtoilette mit
Spiegel für 243<- . 425, —, 475, — usw.
Hausnummer achten .

Rur Rehseld , Badstraß « 34. liefert
Ankleideschränke , kourniept , dreiteilig ,
79 . —, mit Spiegel 93. —, 123. — usw.
Englische Bettstelleu mit Patent .
Matratzen , dreiteilige Auflagen , 49,50.
Kroße Waschloilgitim mit Spiegel 79, —,
R- chttisch - 14,50, Apotheken LIPO.
Hausnummer achten . _ _

•

Rur Rehfeld . Badstraße 34. liefert
Ruhebetten , nagelneu . 27, —. Plüfch -
fofos , Karantiearbeit , 08. — , 120, —,
Auslegematratzen 9. 73. 12, —, 18, —,
Patentmatratzen U, —, Ist —, Auszieh .
tische 29, - , 36, - , Rohrstühle 5,93, 3. 73.
Häusnummer achten . '

Rur Rehseld , Badstraß « 34 ( Luden) ,
liefert Speisezimmer mit BiwinenbUfett ,
«redenz . großen Ausziehtisch , echte
L- derstühle . alles mit schweren Schnitze .
reien in bester Ausführung . 868, —,
475, — usw. Herrenzimmer : Bücher .
schrank . Diplomat , runder Tisch, echte
Lederstllhle , Ledersessel , 275, —, 395, —
usw. Hausnummer achten .

storbmöhel , eigene Werkstatt , spott -
listig . Riescnauswahs . Blumeustr . 65.

Teilzahluug zu stasteo reisen gewährt
jetzt Hascmonns Möbelspeickier , Lothrin »
acr Straße 24, 25, 26. Riesige Auswahl
in Schloszimmern , Speisezimmern ,
Herrenzimmern , stüchen und Einzel -
möbeln in allen Holz - und Siiiar ' cn.
Stets Gelegenhritskäiise , n. o. Bcttilo
45, —, Sofa 45, —, Spiegel 9. —, Stühle
5/ —, Bettstellen 28, —, Tische 29, —,
ilmbau 50, —, Schränke 68, —. Anrichte -
«ich - 118, —. *

Mitsikiitstrumpnle .
Linfpiaav », überaus preiswert . Pia »»-

sabrik Link. Brunnenstraß « 35. '

Piano » ohne Anzahlung , neu und ge-
braucht , in großer Auswahl verkaust* im , Brunnenstraße 131. 1 Treppe .Sern , Brunnenstraße 131.
Rosenthaler Platz . Langjährig « Saran -
tte , kleinste Ratenzahlung .

Pia »»«, gebraucht und neu , preiswert .
Wr igel , Bllswstraße 106. _ _ *

Keammophone auf Teilzahlung von
1 Mark wöchentlich an . Fahriadhaus
Elch, Chaussecstraß « Sl. '

Fahrräder

_ «eöffnet . Fahrräber ,
auf Teilzahlung von 2,30 Mark wl
chentlich an. Grammophone von 1 Mark
wöchentlich an. Fahrradhaus Elch, Reu -
tölln , Berlinerstraße 11. >

Fahrräder , erstklassige Rarkenräder ,
Teilzahlung . Fal ' rradhaus Centrum .
Linienftraße neunzehn . •

2,50 wöchentliche Teilzahlung Erst .
ilalsia « Fahrräder . Fahrradhau « Elch,
Ihausseestraße 91. '

Xsusgesucke
fiahugebifie . Silbersache ». Rinn , Biel

Quecksilber Goldschmelze Christin ua !
stöornickerstraße 39 f Ada Ib. rkktra fiel •

Pia »»», Flügel , Barankauf . Privat .
Her « , Prinzenstr . 90, Moritzplatz 2132.

Verschiedenes
Bartrauensooll « Untersuchung . Heb.

amme «rieften . Reue stönigstraße 37.
Alexanderplatz . _ _ __

*

Liebevolle Auskunft , Untersuchung
2 Mark . (Aerztlich geprüft . ) Frau
Rothe , Warschauerstraße 32, Eingang
Boxhagenerstraß «. Auch Sonntags . *

Arbeltsmarkt
Bil - nzbuchhaürr , perfekt , 33 Jahre a' t ,

sucht nach zweijähriger Strafperbüßung
Stellung . Welch « vorurteilsfreie Ge»
schäfismann hilft mir den Weg ebuen
zu geordneten Verhältnissen . Offerten
unt « Chiffre F. S an hau . Lorwärts " .

- Stellenangebote

Autokurf «, erstklassige Ausbildung
LehrfUm , mäßige Prüf «. ~ * -
Waller Sahst , Tempelhot .
ftraße 39l.

LcuUeriu . tüchtige , ffip
sofort

gesucht . Gedr .
» en

. . . . .

Zuuge Mädchen , schulentlassen , für
leichte Hilfsarbeit — zum Anlernen als
Zertigmacherin — bei steigcnhem Lohn' "

Meldung 16 —5. Rahmcnsabrik
odern , Mcndelssohnstraße 9.

Helferin
Ur Kflchc tmd Hana . per 13. No¬

vember , sucht
Volk abexludiD Ihr ImflrciMlgack rr

bei Meislagen
Bewerbung , mit Zeugnisabschriften
und Uchtblld erbeten .

Kolonialwaren
i

Viktoria - Erbsen , neue Pfd . SS Pf .
Linsen . . . . . . Pfd . 24 Pf .
Dnnna - Reis . . . . Pfd . 12 Pf .
ElersdinUhiadeln . . Pfd . 45 Pf .
Elerfadeuadeln . . Pfd . SO Pf .
Brack - Mac caroul , , Pfd . 44 Pf .
EierbSracken . . Pfd SO Pf .
Antznamehl 5 - Pfd . - ßeutel 135 Pf .

Weine nad LtkAre
1922er Oberhaar dter . Vi FL UO
1922 er Brauneb . Eafkcnb . 1/ , FI . 1 . AO
lOlSHerxbeimcrCzoIdberaV ] PI . 1 . 90

Gewächs H. Messer
1921 WlntTfak . Simonebcrg " / . Fl . 2. —

Gewächs Bastgen - Kasten
Rasier Goldent alter Dessertar . 1/ , Ft . US
VlnoVcmaoA , ftiulli Imil Vi Fl . 1 . S5
Feiner aller Cberry V, Fl . 1 . 70
Bord ICelaMats - kt , Inet Aeuer Vi FI . S . 80
Derby - Weinbrand , Versch . V, Fl . 2�0
Voco QaaliiaiiUkAre , SOrt . 7 , PL 3 . 24

Obs ! - und
Gemttscbonserven

lange Drecfa - und
Sdinllfbohnen

Gemfise - Erbsen .
Karotten , geschrt .
Berliner Allerlei
Apfelmus la , .
Mirabellen . . .
Fflanmen , Vj Frucht
Ananas , Hawat .

V« Dose
Vi Dose
Vi Dose
Vi Dose

y , Dose
V, Dose 120 Pf .

Vi Dose 84 Pf .

Vi Dose 130 Pf .

56 Pf .
64 Pf .
36 Pf .
86 Pf .
72 Pf.

Wnrsfwarcn
Zwtebelleber - o. Roier . Pfd . 64 Pf .
la Landleberwurst . , Pfd . 94 Pf .
ff . Leberwurst . . « . Pfd . 1 . 50
JaKdwnrsf . . . . . .Pfd . U5
Roiworsf , Thüringer Art Pfd . 140
Mettwurst , Braunschw . Art Pfd . 140
Fr . Bauernleberwurst , Pfd . 130
Pr , Fleisch wurst . . . Pfd . 1 . 10
Fr . Filetwurst . . . . Pfd . 145
la . Schinkcnpolnlsthe , Pfd 145

Gebrannter Kaffee Pfd . von 2,10 an . Fat . Souchong - Tee
Pfd . 6,50 5,90 . la Kaffee ' Hischung 30 , Kaffee Pfd . 1, —

K . AUFHAUS TEMPELHOF

_ _ « BRUN - TBrnPaUHOF
CgRUNgTaiyift . iaQ texe KAiaBaih

Extra - Preise
für Handarbeiten

Dedien fif »pf
weis mit Spitze 66X30 UJ

WnsefUlsdi - OarBlIar DS P<
3 teil ig, gezeichnet . . . öd

Rtpsktssen 0� .
schwarz , gezeichnet . . vü

Kissen
weis , gezeichnet
Dedie
weis gezeichnet 60X60

Rlpshlssen
schwarz , gestickt

35 '

. l10
. . l45

�wisthes fleisch

SSiveivewS . . . . .Pfd. 90 Pi.

StDiüpineiüjinteG _ _ _ _p,d . 95pt
SiüwkWlRMU . SlSM Pfd. 1 . 05
SkMnMeletl _ _ _ _p « . 1 . 13

bratfertig . . . PM. 92 Pt

ÄldSkMill . . . . . .Ptd 84 P. .

Selblkvle . . . . . . .P<d. 1 . 05
�Un�Pfd . 1J20

ÖflöSBielfWlfl dicke Pippe PH. 89 m.

Gefrierfleisdk

» WMWiV
SKweiveWsel mit

ipm. 56 pt

pm. 90 pt
... Fettbacke £ • >

wie frisch Pfd. O * Pt

Hakler Kamm und Speer . Pfd. 1. 05
piima Schinbenfpcck . . Pfd. 1. 65
ßtcciid ) . Sdtinheneäen . Pfd. 1. 15
prima fetter Speck . . Ptd. i . io
Fzolftttner Tervelat u. Salami 1. 65

WIM und ( ieliilöel
Junge Braigänse .
Uag . Mastgänse .
Supperhähner .
Junge Tauben . .
Rehbläiier . . .
Hirschbraten . .
Hirsdiblatt . . .
Wildschweinblatt
Wüdschweinkcule
Fasanen

Pfd . t . — an
. . Pfd . 1. 15
. Pfd . 90 Pf .

Stück 85 Pf .
. . Pfd . 1 . 45
. . Pfd 1 . 30
. . Pfd . 1. 10
. . Pfd . i . io

Pfd . 1 . 40
Stück von 3 . 50 an

Obsf und Gemüse
Weißkohl . . . .
Rotkohl . . . . .
Möhren , gewaschen
Gro�e Masäpfel . .
Kodibirnen . . . .
E $ blrnen

. . . . .

Ooidpannänen . .
Bananen

. . . . .

Franz . Weintrauben

. Pfd . 5 Pf

. Pfd . 6 Pf .

. Pfd . 6 Pf
. Pfd . 14 Pf .
• Pfd . 15 Pf .
. Pfd . 18 Pf .
. Pfd . 20 Pf .
. Pfd . 50 Pf .
. Pfd . 48 Pf

Randierwarcn
und HsdiKonserveD

FettbOckUnge . . Pfd . 38 u. 45 Pf
Kieler Spi ott - BUckllnge Pfd . 55 PI .
Kieler Sprotten , Kist ca . 1 Pfd 76 Pf
Kieler Sprotten , „ M •/ . „ 60 Pf
Makrelen , geräuchert . Pfd 55 Pf
Appeitt - SQcMrit Hlitn . s « , 55 . 70 . 90
Gabelbissen , Skik ßzöze», ßu , 55 , 90 Pf .
KiabbenLGeiee Di) Mnmiu , 9in 65 PI .
Hering Ii dl . Ivlndei . I - UlB- tös « 08 Pt .

Buffer und Käse
Dänische Tafelbutter .
la Tafelbutter . . ,
Molkereibutter . . .
Tafel - Margarine . .
Cokosfett . . . . .
TUslter , vollfett . . .
Ronsatour . . . .
Camembert . . . .
Limburg er , barer . . .

. Pfd . 2 . 10

. Pfd . 1 . 95
. Pfd . 1 . 85
. Pfd . 52 Pf .
. Pfd . 55 Pf .
. Pfd . 96 Pf .
Stück 35 Pf.
Stück 30 Pf .
. Pfd 60 Pf .

iWinfcr - Karfollcln frei rote 1 Ztr 4,80 , weiße 1 Ztr . 4,90
Industrie . . . . . . . . .1 Ztr . 5,70

«
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Theorie und Praxis .
Die Kommunisten und der „ Schlichtungsschwindel " .

Der Vorgang in der letzten Generaioerjannnlung des Verbandes

der Sattler . Tapezierer und Portefeuiller hat in der Berliner Sowjet -

siliale , Abteilung Gewerkschaften , offenbar unangenehm berührt . Wie

erinnerlich , hotten die Vertreter der kommunistischen Zelle in jener

Versammlung die von der Münzstroße ausgegeben « �Entschließung "

eingebracht , die sich « gegen den sozialdemokratischen Schlichtungs -

schwinde ! " richtete und vom ADGB . „ Maßnahmen " forderte .
Ms Genosse Osten , der zweite Bevollmächtigte , die Kommu -

nisten darauf aufmerksam machte , daß es keiner Branche mehr ge-

stattet sein würde , an den Schlichtungsaueschuß oder an den Schlichter

zu appellieren , wenn die Sowjetentschließung angenommen würde ,

protestierten die Ueberbringer dieser Entschließung . So sei die Sache

nicht gemeint gewesen ! Man sei nur so ganz allgemein gegen den

sozialdemokratischen Schlichtungsschwindel und verlange nur vom

ADGB Maßnahmen . Selbstverständlich behalte man sich aber das

Recht vor , von dem sozialdemokratischen Schlichtungsschwindel recht

ausgiebigen Gebrauch zu machen . Unter dem Gelächter der großen

Mehrheit der Versammlung verfiel die Sowjetentschließung ihrem
verdienten Schicksal .

Um die Sachlage zu klären und die braven Kommunisten , die mit

beiden Füßen im Klassenkampf stehen , sich mit den Unternehmern und

den Unorganisierten herumschlagen müssen und deshalb sehr wohl

wissen , wie gut und notwendig es oft ist , die Schlichtungsinstanzen

zu benützen , um diese gutgläubigen Kommunisten entsprechend zu

rüffeln , veröffentlicht nun die Abteilung Gewerkschaften der Bcr -

liner Sowjetfiliale einen „grundsätzlichen " Artikel in der „ Roten

Fahne " . In diesem Artikel heißt es u. a. :

„ . . . im Gesamtmaßstab « gesehen , Hot nur das Unternehmer -
tum vom Schlichtungswesen einen Vorteil , während es der Arbeiter -

schast Nachteile bringt . Deshalb muß es generell und auch im ein -

zelnen grundsätzlich abgelehnt werden . Se ' bst wenn dies

da und dort für eine Gruppe von Arbeitern momentan den Verzicht
auf einen Vorteil bedeutet . "

Gleich hinter dem Artikel , sozusagen als kritische Einleitung

dazu , steht eine Notiz , die auch wir veröffentlicht haben und die von

der rein kommunistischen Ortsverwollung des Zentralverbandes der

Schuhmacher herrührt und über « inen Vergleich der Maßschuhmacher

berichtet , der in einer zweiten Verhandlung vor dem

Schlichtungsausschuß zustande gekommen ist . Nun wissen

die Schuhmacher Bescheid !
Wir möchten bescheiden darauf hinweisen , daß „reformistische

Gewcrkschaftsbureaukraten " es mehr als einmal abgelehnt haben ,

Schlichtungsinstanzen anzurufen . Mehr al » einmal haben „refor -

mistische Gewerkschaftsbureaukraten " nur unter der Voraussetzung an

Schlichtungsverhandlungen teilgenommen , daß kein bindender

Schiedsspruch gefällt wird .

Aber es wird keinen einsichtigen Gewerkschaftler , die Kommu »

nisten einbegriffen , geben , der sich von vornherein für all « Zeiten die

Hände binden wird . . Warum soll schließlich den deutschen Gewerk¬

schaften verboten sein , was den russischen Gewerkschaften nicht

nur erlaubt , sondern geboten ist , und zwar auch dann , wenn es sich

um rein privatkapitalistische Unternehmungen handelt ? Aber die

koNimunistische Theorie und die kommunistische Praxis sind

schon immer zwei sehr verschiedene Dinge gewesen .

Der Streik öer Schilöeranmacker .
Wie schon berichtet , stehen die Berliner Schilderanmacher und

Helfer seit Mittwoch früh im Streik . Der Derkehrsbund hatte
bis zum letzten Augenblick versucht , ein « Verständigung in der

strittigen Lohnfrage herbeizuführen . Die verschiedensten Dorschlöge
der Lohnkommission wurden von den Unternehmern verworfen .
Die Herren gingen bei den letzten Verhandlungen sogar dazu über ,

die Verhandlungskommission durch höhnische Redensarten zu pro -

nozieren . Es blieb den Schilderanmackern und Helfern zur Durch -

setzung ihrer Forderung kein anderes Mittel übrig , als der Streik ,
der denn auch einmütig aufgenommen wurde . Die gut organisierte

Branche ist sich des Erfolges ihres Kampfes durchaus sicher . Die

Streikenden erwarten von der Berliner Bevölkerung , daß sie sich
ihrer Sache annimmt und zum Gelingen des Kampfes mit beiträgt .
Sie boffen ganz besonders , daß vor allem die Geschäftsleute

darauf achten , daß von ihnen bestellte Schilder nicht etwa durch

Streikbrecher angebrocht werden . Die Streitleitung bittet .

falls irgendwo Schilder angebracht werden , ihr dies telephonisch

mitzuteilen , unter Moritzplatz 2382 und 4747 .

D! e Aussperrung kn öer Zigarreninöuftrle .
Erflärung der christlichen Gewerkschaften .

Düsseldorf . 27. Oktober .

Der Gesamtverband der christlichen Gewerkschaften nahm in

seiner Herbstausschußsitzung in Königswinter eine Entschließung an ,

in der zu dem Beschluß des Reichsverbandes deutscher Zigarrenher -
steller . am 2S. Oktober 1S2 ? allen in der Zigarrenindustrie beschäftig -

ten Arbeitern und Arbeiterinnen zum Zwecke der Aussperrung zu
kündigen , erklärt wird , dieses Vorgehen sei um so mehr zu verur -
teilen , als bisher von dem Tabakarbeiterverband keinerlei Forde -
rungen gestellt worden seien . Der Ausschuß erklärt , bei Durch .
führung des Beschlusses die zur Aussperrung kommenden Tabak -
arbeiter nach allen Kräften unterstützen zu wollen .

Die ChrijUichea zur öeamtenbesolüung .
Köln . 27. Oktober .

Der Ausschuß des Gesamtverbandes der chlstlichen Gewerc -
( chaften erklärte , daß die deutschen Beamten in allen Stufen au » -
reichend besoldet werden müßten . Eine gerecht « Beamteubesoldungs -
rcform müsse sich aber im Tempo und im Ausmaß an den Leistungs -
grab der Wirtschaft sowie an den Wohlstand und die Steuerkraft des
Volkes anlehnen . Bei der augenblicklichen Lage Deutschlands sei eine
Reform der Beamtenbesoldung , die dauernd lährlich VA Milliarden
Mark mehr Aufwendungen erfordere , ein sehr gewagtes und
gefährliches Vorgehen . ( ! ) Eine Reform der Beamten -
besoldung wäre bei der gegenwärtigen Gesamtlage Deutschland » nur
in Etappen (! ) durchzuführen .

Diese Stellungnahme der christlichen Gewerkschaften richtet sich
gegen den Zentrumsmonn und Reichsfinanzminister Dr . Köhler ,
trifft aber vor allem die B e o m t e n. Zweieinhalb Jahre Teuerung
haben die Beamten ohne Aufbesserung ihrer Bezüge übq ! sich ergehen
lassen müssen . Man hat die Bcsitzsteuern abgebaut , der Großindustrie
und den Agrariern mit vollen Händen Liebesgaben ausgeteilt . Nun

endlich soll etwas getan werden . Freilich kommen die unteren

Gruppen dabei so schlecht weg , daß einzelne nach der „ Erhöhung "
noch geringere Bezüge als vorher beziehen werden . Dazu noch
diese „ Besoldungsreform " , die die Hindernisse gegen den Ausstieg
von unten nach oben zu einem undurchdringlichen Gestrüpp macht .
Das ist dem Hauptausschuß der christlichen Gewerkschaften noch zu
kühn ! Wie lange sollen die unteren Beamten noch hungern ?

�rbeitskämpfe in Polen .
In dem Lohnkonflitt zwischen den Bergarbeitern und den In -

dustriellen im Krakauer und DombrowerKohlenrevier
stellt sich der Regierungsvertreter auf den Stand -

punkt der Arbeiter , deren Forderung einer acht -
prozentigen Lohnzulage er unte - stützt . Darauf wurde
die Strelkparole zurückgezogen , um das Resultat der Verhandlungen
zwischen dem Regierungsvertreter und den Industriellen abzuwarten .

Di « Angestellten des Warschauer Elektrizität » -
werke « hoben beschlossen , in den Streik zu treten , sofern die
Direktion ihre Forderung , die Gehälter dem Teuerungsindex anzu -
passen , nicht erfüllen sollte . Die Verhandlungen sind bisher an dem

abl < n « nden Standpunkt der Direktion gescheitert . Die Regierung
sucht vermittelnd einzugreifen .

Die Sparkasse der Bank der Arbeiker , Angestellten und Beamte «

A. ' G„ Berlin , wallstr . 65 . ist täqlich mit Ausnahme von Sonnabend

von 9 —3 Uhr und 4 —6 Uhr . Sonnabends von 9 —1 Uhr geöffnet .

Sport .
Rennen zu Strausberg am Donnerstag , dem 27 . Oktober .

t . Rennen . 1. « bteilung . 1. Perlen stlcher tBismark ) , 2. Killewit
kBittner ) , 3. Laurtn ( Bartels ) . Toto : 3S : 10. Platz : 12, 11, 16 : 10.
Ferner liefen ; CiikoS , Muslatcller . Tullius , Sllvo , Trianon , Donner¬
wetter . — 2. Alitenun ! , . 1. Albana ( Häuser ) , 2. Karissima ( Klose ) ,
3. Fippa ( Moritz ) . Toto : 70 : 10. Platz : 22. 17. IS ! 10. Ferner liefen :
Philister , Capua , Tu rs ball . Poesie , Diamant , OtuS .

2. Rennen , t . Abteilung . 1. Fridolin ( Dtppell ) , 2. Mohn
( Hauser ) , 3. Marc Anton ( Broda ) . Toto : SS : 10. Platz : IS, 12. 24 : 10.
Ferner liefen : Grand Mousseux , Kronenbraut . Belisar . Teist , Anika .
Herzig . — 2. Abteilung . 1. Fechter ( Bismark ) , 2. DIoscur ( Lertet ) ,
3. Die Königin (Klotz) . Toto : 32 : 10. Platz : 13. 12, 13 : 10. Ferner
liefen : Walada , Venu » IV, Szelely . Aeorgiritter , Berleba , Doktor . Florestan .

3. Rennen . 1. Lakai ( Wurst ) , 2. Barsutz ( Schnitzer ) . 3. Siomese
( W. Schmidt ) . Toto : 31 : 10 . Platz : 13. 11. 12 : 10 . Ferner liefen :
Victoria , Erosa . Lichtcnsteln , Fastnacht , Karneval II . Gerold .

» . Rennen . 1. Pompeju » ( Kohl ) , 2. Fliegender Fuchs ( M. Schmidt ) ,
3. Lusitania ( Murphy ) . Toto : 26 : 10 . Platz : 14, IS, 43 : 10 . Ferner liefen :
Lichtelse , Arsi », Amerssoort , Lobredner , Agraria , Laustein , Clothilde ,
Twosiep .

5. R e n n e n. 1. Quo vadis (v. Borcke) , 2. Rose - Marie ( Schnitzer ) ,
3. Baladin ( Leutn . Iah ) . Toto : 22 : 10. Platz : 10,10 : 10 . Ferner iies :
Enkel .

S . Rennen . 1. Mataja ( Wolfs) , 2. Rorge (Klotz) . S. Ancilla ( Kohl) .
Toto : ' ' 8: 10. Platz : 37, 23. 34 : 10. Ferner liefen : SonechUde , Ritornell ,
Maimorgen , Panne , Thale ». Blitzlicht . Prüm , Fenja .

7. R e n n e n. 1. Frasquita ( Zebmisch ) , 2. Chrono » (Jentzsch ) , S. Krön »
Prinz ( Wenzel ) . Toto : S6 : 10. Platz : 20. IS . 21 : 10. Ferner Uesen :
Odaig , Logarithmus , Filltpov , Earlotka , Chalzit .

Der vre » lauer Zunge »st 16« da » IS. SerNu « Sech ' kazerenne » zum
Partner Behrendt » bestimmt worden .

Vorträge , vereine imü Versammlungen .

#
Reichsbanner » Schwarz Rot - Gold " .

Eefchlkteft - IIe : «erlin S 14. Lebastianstr . 37/38, Hol 2 Tr.
«onnttSentz » . Oktober . Mitte : 18V. Uhr Antreten Hochbhf . War .

oa � Fackelzug Friedrichsharn . Pctershagen . Frcder ».
«• Ja ». H « v *LUm "�iten Dcssauer " NameradschaflsversamnUung .
Bericht von der Vorstandetagung und der Arcisversammlung . Unsere Grün .

iiL*«* r Teilnahme an dem Republikauiscken Tag des Ortsvereins
Sdu *- »n? ai * ®onntaJ ' Oktober , treten die Ortövereinc wie folgt an :
* cJi* JiP * Äüftrinec Platz mit Fahnen und Spielleuten . Pflichtvcranstal »t u ng . Wevdin g k A n treten in den einzelnen Abteilungen , so daß die Kameraden
U/ ' 7Äctt, . 0,m Gesundbrunnen abfahren können bis Schles . Bhf. , Aus .
gang MadalstrüHe . Prenzlauer Berg : 13 Uhr vor dem Bezirksamt . Radfahrer
iÄ . H? ' dem Petersburger Platz zur Propagandafabrt mit den Rad .
tayrern oes Ortsvereins Friedrichshain . Kameraden , die an dieser Propaganda »fabrt teilnehmen , müssen ebenfalls um 13 Uhr antreten . PflichtveranstaUung .JUtMBecat 131-5 Uhr mit Tambourkorpo und ffoljiicn . Pfllchtaittccten . Tier .
g» Äe» : Moabit : M . Vcllevue 12) 1 Uhr? Westen : Hochbhf . Bülowstr . 12V, Uhr.fflememromet Trcffpuiittj NItstriner Platz I3V1 Uhr. ffiilmcrs &oiks 12VI Uhr
Fehrbelliner Platz . Schoneberg . Frirdenou : 12 Uhr Bhf. Sbersstroßo . Pflicht .

DUppelplatz . PfUchtveranstaltung . Re».
löllo - Britz . 13� kustriner Platz . Rege Betellleung erwünscht . Für die1. »amcradschaft Pslichtveranstaltuna . Radfahrer Uhr Hoh- nzollernplatz .
Propogandafahrt Fr/edrichohain . SSPenIck : 13� Uhr Bhf. «Lvenich mit Tam -
bourtorps und ffahneiu Lichtenberg nebst Untergruppen : TA Uhr Bhf. Frank .kurier Allee gesamter Radfahrer , ua und alle radfahrenden Kameraden zur Pro .
pagandafahrt de» Ort - vereins Friedrichshain . Fahrrad mit Wimpel . Pflicht .

P»»kou >! 12� Uhr Schönhauser Allee, Elke Bornholmer Straße samt .
Iiche Kameraden mit Tamb- urkorvs und Fahnen . Rackrichtendienst ladet ein.
Riederbamim . Oftt 13. S0 Uhr Schles . Bhf. , Ausgang Madalstratze . Wildau :

13 Uhr Bhf. Fredersdorf .Wafferfp - rt . Abt . i D' . e Kameraden werde » aufgefordert , sich an der Bera ».
ftflltung de« Ort - vereins Friedrichshain zu beteiligen . Antreten 13 UhrKllstriner Platz . Da» Bildmaterial für den Llchfchilderportrag mutz sofort im

abgegeben «erden . Letzter Dermin in der Mitgliederoersammlunqam Mittwoch , 2. November . Treptow : Sämtliche Kameradschaften 14 Uhr An.treten an der Wiener Brücke zum Werbeumzug mit Tambourkorps und Reichs .
vannerrapelle .

>. sjeffentliche Berfammlnnge » der Kriegsopfer . Nachdem im Reichstage zuder Beriorgung der Kriegsopfer Stellung genommen worden ist, hat der Reich ».bund b- r Kriegsbeschä ' olgten . Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen .
Berlin , öffentliche Versammlungen einberufen , um zu den Matzn ahmen der
Regierung Stellung ,u nehmen . In allen Bersammfungen wird übrr da ,
Thema : „Die Kriegsopfer und die 3. Novelle " gesprochen . Freitag , 2». Ottober :
Neukölln ! Berliner Kindt - Branere ! , Sermannstr . 214 —?lg . — Sonnabend ,» . 0kt »»er : Staaken : Lokal Refchke. Lehrter Stratze . - Moatog . 31. Oktober :
Berlin . Rorden : Ledigenheim , Pappelallee IS. Berlin - Osten : Schmidts Gefell .
fchoktshauS ' Fruchtfir 3«. Wittenau : Lokal Schul, . Oranienburger Str . «8.
Weitzenfee : Gesellschaftshaus , Parkftr . 1«. — Dienstag , 1. November : Berlin .
Süden : Dresdener Str . 98. — Mittwoch , 2. November : Schönebergi Sch' otz .
braurrei , Hauptstr . 122. Fehlendorf : Lokal Lindenpark , Berliner Str . 8. Ober -
schöneweide : Scsellfchaftshau », Wilhelminenbofstr . 34. — Freitaa . 4. November :
Steglitz : Albrechtsbof , Albrechtstr . 1. Köpenick : Stadttheater , Wifhelmvlatz . —
M- ntag . 7. R- pembee : Mariendorf : Kellers Festfäfe . Thansseestr . 3»' >. Svandau :
«ermania - Säle , Stresowplatz l». Pankow : Gesellsäigst - Haus. Berliner Str . 1(12.— Dienstag , 8. No» emb«l : Moabit - Hohen , ollern . Festfäfe , Bandelstr . 8S. Britz :
Buschkrug . Rudower Str . Sl. Lichtendorg : Gnmnastum , An der Parkaue .
Riederfchonheiufen : Restaurant Thiele , Bismarckstr . 44. Berfin - Westen : Kahn .
ärztehaus , «lllowstr . 104. — Freitag , 11. November : Biesdorf : Lokal Bartsch .
Dorfstratze .

Eine Führung durch die Orchidee NIMrtnrrei Lito Benrodt , Berlin - Marien »
feite , wird Gartendlrrltor Lesser Im Auftrage der Hiimboldt . HochschuIe an diesem
Sonntag vornehmen . Treffpunkt 10 llbr Bhf. Morienfelde .

Schntzvcrband geschädigter Auelandsdeutsmer , Kolonialdeutschee und Per -
deängtee . Montag , 31. Oktober , 2<1 Uhr , Mitgliederpersammfung im Schubert .
Konzertsaal , Bülowstr . 194. Stellunqnabme zum Schlutzentschähmung - gesetz .

Berliner vribesteroerein „Sreeeendie 1875*. Uebunosabend ieden Freitag
M Uhr im Bcreinslokal Bichcrtstr . 84, Streicher und Bläser willkommen ,

Der Junge Ihoe singt am Sonntag um U Uhr in der Lungenheilstätte
Grabowsee . Abfahrt 8. 92 Uhr Stett . Borortbhf . , 8. 06 Uhr Bhf. Gesundbrunnen
bi , Lehnitz .

Esperanto -cklnb „Konkordla * veranstaltet heute kostenlos einen Vortrags -
abend über die Welthilfssprache . . Esperanto * im Restaurant Bürgerläle , Neu »
kölln , Bergstr . 147. Referenten : Dr. Felsart und Direktor Julius Glück.

Modevorführungen Zonaß u. Co .

Im großen Saal des Lehrervereiiishaufes veranstaltet «
die Firma Ionaß u. Co. einen Modenachmittag mit allen
Schikanen der llteuzeit in modischer und gesellschaftlicher Beziehung .
Bei Koffe « und Kuchen , Musik - und Gesangsvortrögen wurden dein
zahlreich erschienenen Publikum die Neuschopfungen ' der Saison vor -
geführt . Die reichhaltige Schau brachte wirklich hübsche und preis -
werte Kleidungsstücke : für jedermanns Geschmack , Geldbeutel und
Körpermasse war reich - Auswahl vorhanden . Man sah sehr hübsche
Mäntel aus Tuch mit Pelzverbrämuna . ist einfacher Ausführung
schon von 19 M. angefangen , Ottomane , Seidenplüsch - und Krimmer¬
mäntel in ihrer eleganten Verarbeitung ein täuschendes Abbild
echter Pelzmäntel darstellend und trotzdem immer noch in erschw ' ng -
licher Preislage . Wollkleider aus Rips , Belontine , Kasha und Strick¬
stoffe , für den Abend Stilkleider aus Tafset , Keidcr aus Crepe de
Chine , Tüll , Crepe Georgette usw . Es gab eine stattliche Fülle
von „ Reißern " . Ganz moderne Stofskleider von 13 M. , ein Back -
fischkleid sogar schon für 7 M. Herz , was begehrst du noch mehr .
Auch Männerkleidung gab es zu sehen , darunter gut gearbeitete
Anzüge aus Cheviot , Kammgarn von 62 M. aufwärts . Kinder
führten ihre Straßen - , Sport - und Festtagskleidung vor . So sehr
nett all die kleinen Mode - Marionettcn auch wirken mögen , so
passen sie ihrem Alter nach denn doch so gar nicht in diesen
Rahmen . Die vorgeführten Modelle gefielen sehr gut , am besten
die ganz billigen und die ganz guten Stücke .

Die allerliebste LöwenUudeestube gelangt in allen Nachmittag «, und Abend -
Vorstellungen de, Zirkus Kapitän Schneider zur Vorführung . Zirkus Schneider
spielt jetzt , wie bereit « bekanntgemacht wurde , in feinem geheizten Winter .
Holzbau , der in der Prinzenallee , Ecke Soldiner Stratze , Aufftellung ge-
nommen hat .

üdergidl man nur dem Na» we >» de«
Deutschen Mustkerverbandes , Berlin . Kom.
mandantenstr 63,64. Dönhoff 3277 - 78 .
Delchäftezeil 9 —», Sonntag , 10 - 2 Uhr.

Aul Wunsch : Vertreterbesuch .

PÄS GUTE IN SEINER BESTEN FORM
VERKÖRPERT DER SALAMANDE
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Der Geburtstag .
Von Salamoa Dembiher .

( Schluß . )

Friedrichshofen lag in Dunkel gehüllt . Di « long « Friedrich .
straße war ausgestorben . Aus irgendeinem Fenster blinzelt « ein

Gaslämpchen . Sicherlich saßen dort die Inhaber eines Kolonial »

Warengeschäftes zusammen und rechneten die Einnahmen des Tages
aus . Eine grünfarbige Laterne schrie inmitten der stummen , leeren

Gasse , die nur selten von einigen aus dem Bahnhof Kommenden
betreten wurde : „ Wir sind die Polizei , aber wir haben nichts zu
tun , immer gleichmäßig oerlausen hier die Tage und Nächte . Man

stiehlt , raubt und tötet nicht ! " Läden stehen auf beiden Seiten der

Friedrichstraße und schauen sich gegenseitig freundlich an . . . Sie
kennen keinen Neid oder Haß , gönnen einander die wenigen Kunden ,
und jeden Tag , wenn geöffnet wird , wünschen sie sich guten
Morgen . . . Um dies « Zeit waren sie fest verschlossen .

,�) ier ist das Cafö Corso, " sagte Trudchen plötzlich . Ein « warme

Helligkeit umfaßte sie drinnen . Im ersten Raum saßen einige Gäste
an kleinen Tischen , im anschließenden Zimmer waren «in paar un -

besetzte Nischen , in einer nahmen sie Platz . Die Kapelle spielte das

Bajazzolied . Die Tochter des Besitzers kam auf sie zu . Ein mittel -

großes , auffallend blasses , hysterisches Mädchen mit pechschwarzen ,
glühenden Augen . Und mit ihrer männlich harten , singenden
Stimm « ließ sie sich mit Trudchen in ein Gespräch über Kleider ,

Geschmack usw . ein . Als sie fortging , erzählt « ihm Trudchen , daß
hier der einzige Dergnügungsort fei , wo sich alle hübschen , weniger

spießigen Mädchen jeden Mittwoch ur�> Sonnabend mit ihren
Parwern versammelten , um bei Tanz und Gelächter die beiden

langweiligsten Tage der Woche zu verbringen . Die . Inständigeren "
kämen nicht her , weil das Benehmen der Gäste und das Perhalten
des Besitzers und seiner Frau , die vor «inigen Jahren , als sie

irgendwo «in « Bäckerei aufgaben , zugezogen waren , nicht zu der

braven Bürgerlichkeit der Einwohner paßten .
Um das Gered « zu beenden , erkundigte «r sich nach Trudchen »

Lebensweff « , ihrer Mutter , dem Bureau , was sie schon alle « gelesen
habe und ähnlichen Dingen . Bei jeder Antwort rümpfte sie dos

Näschen und sagt «: „ Mein Herr , sind Sie aber neugierig . . . "

Schließlich wurde er auf sich selbst ärgerlich , weil er diesem

Gänschen Anlaß zum Schwatzen gegeben hatte . War « e» nicht
Hundertmal bester , sie säßen beide still , jeder in die eigenen Ge -

danken vertieft ? Interessiert « es ihn wirklich , was st « ihn » ant -

wartete , zu wissen , wie sie lebt «? Und was si « zum Beispiel bis

jetzt gelesen hotte ? Hätte sie es Ihm nicht erzählt , er wüßt « «s ja

doch auch so, daß H« rzog und Zobeltitz ihre Lieblingsschriftsteller
waren , ihr Gesicht verriet e« schon von weitem !

Mit der Zeit waren sie schweigsam geworden , blieben eine

Weil « so sitzen , und das Mädchen summte ein Liedchen zur Musik ,
den Takt mit dem Kopf markierend . Und er dacht «: „ So sind di «

Weiber . . . " Gab es überhaupt in diesem Zeitalter noch irgendwo
ei » naives , natürliches Geschöpf ? Es lohnte sich, sie in allen Dörfern ,
in allen verborgenen Städtchen der Welt zu suchen . Wirklich , « s
mär « der Müh « wert . War Naivität nicht die schönste und . tiefste

Eigenschaft ? Lag nicht in ihr das Höchste , Erhabenste und das

Göttliche , die einzig wirklich menschliche Schönheit ? Und da neben

ihm saß jenes typisch « Berliner Mädel , das durchaus als „ fein und

anständig " gelten wollte , alle Augenblick « und bei jedem Wort die

Nas « verzog und singend antwortete : „ Gott sei Dank , mein Herr ! "
Und si « war bereit , sich zu verheiraten , jawo - hl , das war sie jeder .

zeit , ohne große Sorg « , mit wem . Die Hauptfach « war der Per -

diener , der versorger , und dabei hatte sie sich auch einst nach

„ höheren Idealen " gesehnt . . . das hatte sie . . . Und noch immer

wurde ihr so schwer bei d « m Gedanken , daß es in Berlin so viel

Kinos , Kabaretts und Dielen gab , in di « zu gehen sie sich nicht

vergönnen konnte . Gewiß , manchmal sprach sie ein fremder Herr

an und bat sie, in ein Lokal zu gehen : aber nachher stellte « s sich

bald heraus , daß er sich nicht allein mit der Einladung begnügen

wollte . . . Das waren die Herren von heute und darum lang -

weilte sie schon die ewige Ansprecherei . . . Denn : oh, „ Ideale " gab

es ja nicht mehr . . . Ach nein , und es war bedauerlich genug , daß

ein so schönes , anständiges Mädchen es sich nicht leisten konnte .

wenigstens zweimal wöchentlich in ein Kabarett oder Kino zu

gehen . . .
„ Warum so nachdenklich ?" fragte sie schließlich lachend . „ Sie

scheinen sich in meiner Gesellschaft nicht sehr zu unterhalten !

doch Fräulein Trudchen . " antwortet « er , „ich dachte « den darüber

nach , wie schlimm es ist , daß ich nicht so reich bin , um um Ihre

Hand anhalten zu können . Si « lächeln ? Wirklich , sonst hätte ich

es getan ; denn Sie gefallen mir außerordentlich . . . Aber in meiner

Situation diesen Entschluß zu fasten , wäre ein Verbrechen . Jawohl ,

das wäre es . . . l "
Sein ernstes Gesicht hatte ihr jeden Zweifel genommen und in

ihrem Seufzer lag «in leise hassender Wille , diesen zwar etwas

sonderbaren , aber ganz anständig und elegant aussehenden M« n -

jchen nicht aus den Fingern zu lasten . Und ste sprach : „ 3a , so ist

die Welt ! Mutter sagt immer : wer will , der kann nicht , und wer

kann , der will nicht . . . Uebrigens können wir uns ja morgen oder

übermorgen wiedersehen , ich habe jeden Tag nach (5 Uhr Zeit . "
Sie erhoben sich, und er begleitete ste in ein ftnsteres Seiten »

gäßchen . Unterwegs wollt « sie sich in ihrem besten Licht zeigen ,

glückstrahlend äußerte sie : „ Ich sehe , daß ich es mit einem an -

ständigen und gebildeten Herrn zu tun habe . So viel Menschen »

kenntnis habe ich, Gott fei Dank , schon . Sagen Sie einmal : was

halten Si - eigentlich vom „Letzten Mann " ? " Er hatte zwar den

. . Letzten Mann " nicht gesehen , trotzdem unterhielten sie sich darüber ,

bis sie vor ihrem Haus angelangt waren .

Er verabschiedete sich. Zu der großen Leere und Einsamkeit

war noch ein Gefühl von Ekel und Verdruß hinzugekommen . Ekel

vor seinem eben verschwundenen Mitmenschen und Verdruß über die

eigen «, immer erneute Enttäuschung .

Er tastete sich langsam aus der finsteren Gast « heraus , um

eine noch längere , finstere zu betreten . Der Himmel war tief »

schwarz , nur da » Polizeilicht in der Mitte der Straße und ver »

einzelte Stück « Schnee auf den Dächern und auf der Erde ließen

ihn den Weg finden . . . den Weg , von einer Finsternis in die

andere . . .
Zum Bahnhof gehend , dachte er daran , daß große und leidende

Menschen vor Jahren mehrere Sommer in diesem Nest verbracht

hatten . Der beste unter ihnen , Etrindberg , hatte sich ein ganzes
Leben lang gequält , um eine Anzahl schöner und tiefer Bücher zu
schreiben . Und während er auf irgendeinem schwedischen Friedhof
begraben liegt , lesen die von ihm am meisten verabscheuten Bürger

seine Werke . Sie nehmen sie mit zum Tennis , in den Zug , in die
Elektrische , sie lachen manchmal dabei und sagen mit dem dümmsten
Gesicht : „ Was für ein merkwürdiger Mensch war es doch ! " Ja ,
das sagen sie . . . und er , der große Verächter und Dulder , liegt dort
zerfressen und verfoult . . .

Der Bahnhof war noch auf , aber ein Zug nach Berlin ging
nicht mehr . So begab er sich auf einen freien Weg in der Nähe der
Station . Weit « Felder und kleine Wäldchen zogen sich dahin . Der
Wind blies ihm ins Gesicht , dos Rauschen der Bäume war zu hören .
Tiefer verkroch er sich in seinen Mantel , die Hände in di « Aermel
verschlungen . . . Warum passierte eigentlich so gar nichts im Leben ?
Weshalb verspürte man im alltäglichen Dasein nichts von jenen
glücklichen und unglücklichen Zufällen , Katastrophen und Ueber -

Zum Kampf um öie Todesstrafe .

Deutsches Volk , rette Seine heiligsten Güterl

rafchungen , die k den Romanen und Novellen der Dichter vor -
kommen ? Warum wickelte sich in der Wirklichkeit alles fo ein¬

förmig ab ?
Dann fiel ihm . ein , daß er auf einem freien , finsteren Feld

allein sei . Konnten nicht von irgendwoher Diebe heranschleichen
und ihn berauben ? Die restlichen 37 Mark , mit denen er sich zum
Geburtstag beschenken wollte , fortnehmen ? Man hörte doch so oft
von Ueberfällen urtd Diebstählen ! Wieso geschah denn jetzt nichts ,
diesen Augenblick , in dem er es herbeigewünscht ? Sie hätten nicht
einmal Gewalt anwenden müssen ! Nur den Pelz würde er nicht
fteiwillig opfern . . . Melleicht doch ? War er nicht ein Stück Er -
lefrnis wert ? Wäre es nicht «ine lebendige Erinnerung an seinen
35 . Geburtstag gewesen ? . . Was hatte denn dieser Tag überhaupt
sonst gebracht ?

Die Bäume ächzten schwer und der Wind heutte . Weiter in
Gedanken versunken , schritt er aus und ab , stellt « sich dann schließlich
auf den Bahnhof , um den ersten Zug , der ihn nach Berlin zurück -
bringen würde , adzuwarten . Aber es waren noch zwei Stunden
bis dahin . Er schloß die Augen , und es schien ihm , als ob der
Wind ihn kindisch ausgelassen reize und ihm wild ins Ohr ruf «:
Bald bricht der Tag an und «in grauer , melancholischer Himmel
wird zusehen , wie dein « Mitmenschen ihn in gewohnter Beschäftigung
beginnen . Du wirst später in demselben Zug mit ihnen sitzen , un -

ausgeschlafen « Arbeiter weiden deinen feinen Sealotterpclz de -
wundern . Den rauhen , schweißigen Morgengeruch von armen ,
eilenden Geschäftsmädchen wirft du fühlen . Weiber mit Körben
werden ihr in Zeitungspapier gewickeltes Frühstückbrot verzehren
und dich dabei ansehen . Niemand wird wissen , daß du heute nacht
Abschied nahmst von dem allerletzten bißchen Energie , das noch
in dir war ! . .

Langsam fing der Himmel an , bleicher zu werden , «in feuchter
Winterncbel hiett alles umfangen . Das Geräusch von rollenden
Rädern war zu oernehmen , ein Zug fuhr in die Bahnhofshalle
ein . Die ersten Dorbereitungen für die Abfahrt wurden getroffen . . .

Bahnwörter liefen auf und ob, sich gegenseitig etwas zurufend . . .
Als der einsame Mann sich endlich von der Stelle rührte , merkte

er erst , wie kalt und erstarrt seine Hände und Füße waren , und

daß er am ganzen Körper vor Frost zitterte , gleich seiner hungrigen
Seele .

_

Das Jubiläum öes Telephons .
Me jung unsere moderne Technik ist , erkennt man am besten

an den Jubiläen , die sie in den letzten Iahren feiern konnle . � Niemand

kann sich heute die europäische Kulturwelt ohne den Fernsprecher

vorstellen . Und doch sind erst 50 Jahre oergangen , seil diese Er -

sindung praktisch so Mirchgedildet war , daß sie der Oeffentlichkeit
übergeben werden konnte . Für Deutschland war in diesen Tagen «in

halbes Jahrhundert seit jenem denkwürdigen Tag verronnen , an
dem dem Staatssekretär des Reichspostamtes , dem späteren General »

postmeister Heinrich Stephan , das von den Amerikanern
Bell und Thomas A. Waljon durchkonstruierte Telephon in Berlin

vorgeführt wurde . Di « Reichspost nahm eine Reihe eingehender
Versuche mit dem neuen Gerät vor . Es gelang , auch in Deutschland
über größere Entfernungen telephonisch zu sprechen . Bereits am
30. Oktober konnte man von Berlin bis Brandenburg telephomeren .
Ein Versuch mit Magdeburg zu sprechen , mißlang . Trotzdem die

Reichsregierung sich für die neue technische Errungenschast inter¬

essierte . vergingen mehr als zwei Jahre , bevor man versucht », dos
Telephon der breitesten Oeffentlichkeit nutzbar zu mocheo . Der
Inittotive Emil Rothenaus , des Baters des ermordeten Reichs -
ministers . war es zu danken , daß im Juni 1880 der Versuch gemacht
wurde , in Berlin einen örtlichen Fernsprechverkehr aufzunehmen .
Ganze 94 Anmeldungen waren das Ergebnis der ersten Aufrufes .
Die konservative Einstellung gegenüber der Technik , die Ahkehnuna
des technischen Fortschrittes , aber auch das Tempo des damalig « ,
Berlin sind damit gekennzeichnet . Trotz dieses kläglichey Ersosaes
wurde am 12. Januar 1881 das erste Berliner Ferns�. - ecbaiKt in
Betrieb genommen . Der anfänglich ) - Widerstand der hierjilr als
Konsumenten ift Frage kommenden Kreis « wurde allmählich über -
wunden und heut « fft auch das Telephon zu einer SeUistverständlich -
keit geworden .

Die Versuch «, mit Hilfe der Elektrizität nicht rtur Nachrichten .
sondern auch die Sprache selbst zu übertragen , sind in größerer An -
zahl gemocht worden als es gemeinhin bekannt ift In den Lehr¬
büchern der deutschen Schulen werden meist der Pehrer PMlipp Reis
und auch der Amerikaner Graham Bell genannt . Bell Hof zweifellos
das Verdienst , nicht nur ein für die Praxis brauchbaves Telephon
geschaffen zu haben , er hatte auch den MuH trotz mannigfacher
Schikanen seine Erfindung praktisch auszuwerten . Außer ' diesen
beiden Männern wären vor allem der Franzohe Charles B o u r s e u l

' und der Italiener Antonio Mencci zu » cnnen . Bourseul der
sich etwa seit 1849 mit dem Gedanken der elektrischen Telcphonic
beschäftigte , entwickelte in einer Pariser Zettschrift . „« ' Illustration
de Paris " , den Gedanken des Telephons vollkommen einwandftei ,
und auch andere Forscher haben den Gedanken , der dem modernen
Fernsprecher zugrunde liegt , und die Tragweite der endgültigen Ver -
wirtlichung der Idee erkannt . Ein überaus seltsames Zusammen -
treffen ist es . daß Bell seinen Apparat zur gleichen Zeit anmeldete
wie ein anderer Ameriktmer namens , Gray . Beide hatten unab -
hängig voneinander an der VerwirNichunq der gleichen Idee qc -
arbeitet . Grays Telephon jedoch war ähnlich wie das des Lehrers
Reis nur imstande . Musik einwandfrei zu überttagen . Ihm war es
gelungen , die große amerikanische Telegraphengesellschaft , die
Western - Union , für sein Gerät zu interessieren . Mit einem Kapital
von 300 000 Dollar wurde die amerrkanffche Sprechtelephongesellschaft
gegründet , die ihrerseits nun der von Bell gegründeten Gesellschajt
den Patentanspruch streitig zu machen versucht «. Bell gewann den
Prozeß mit Hilfe tüchtiger Anwälte . Daraufhin kam ein Vergleich
zustande , nach dem Bell das ausschließliche Recht besaß , Telephon -
anlagen zu bauen , während die Western - Union sich auf den Bau von
Telegraphenanlagen beschränkte . Immerhin ist Bells Patent so
häufig bezweifelt worden , daß er nicht weniger als 600 Prozesse
führen mußte , bevor sein Anspyuch als Erfinder des Telephons in
Amerika « imvandfrei festgestellt war . Edison , Berliner und zahl -
reiche andere bauten das Telephon so aus , daß es ein unbedingt
zuverlässiges Gerät wurde . Mit Hilf « der Verstärkerlampe gelang
es dann auch , kontinentale Telephoiwerbindungen herzustellen , bei
denen die Sprache genau so gut und oft noch bester verständlich ist
wie im gewöhnlichen Ortsnetz . Zu Beginn des 20. Jahrhundert ,
wurde dann dem Drahttelephon die drahtlose Sprachübertragung an
die Seite gestellt und so die Nachrichtentechnik aus eine Höhe gc -
bracht , die vor 50 Iahren auch den Weitstchtigsten und Phantasie -
begabtesten unerreichbar erschienen wäre . W M.

Tiere als Lreunöe unö Gegner öes Rauchens .
Es gibt unter den Tieren nicht nur Gegner des Rauchens , wie

z. B. Hunde und Vögel , sondern es gibt auch unter ihnen eine große
Anzahl von leidenschaftlichen Freunden des beizenden Giftest das
sich in wenigen hundert Jahren die ganze Welt erobert hat . Jeder
wird schon die Erfahrung gemacht haben , daß sich «in Hund an -
geekelt abwendet , wenn man ihn mit dem Rauch einer Zigarette
oder Zigarre anbläst , ja , sich sogar bis in die äußerste Ecke ver -
kriecht , um dem ihm widerlichen Geruch zu entgehen . Das gleiche
gilt von den meisten Katzen , die gleichfalls keine Freunde des
Rauchens sind , wenn es auch hin und wieder vorkommt , daß Katzen
sich sehr an den Rauch von Zigarren und Zigarette » gewöhnen .

Andere Tiere dagegen wiederum sind so weit begeisterte Freunde
des Tabaks , daß sie nicht nur den Rauch vertragen , sondern auch ,
wie z. B. sehr viele Assen , selbst leidenschaftliche Raucher sind oder
den Tabak aus eine Weise zu sich nehmen , die der Mensch nieist
verpönt , nämlich indem sie ihn essen . Es gibt eine große Anzahl
von Tieren , die Tabak in jeder Form , sei es als Zigarrentabak , als
Zigarettcntabak oder als Pfeifentabak , ja sogar als Schnupftabak
als Delikatesse behandeln und ihn mit großem Behagen verzehren .

Pros . Paul Meyerheim , einer der hervorragendsten Tiermaler
und Kenner der Tierseele , hat besonders über das Verhältnis der
Tiere zum Tabak im Zoologischen Garten zu Berlin eingehende
Studien gemacht , während er die Tiere als Modelle für seine Bilder
benutzte . Er hat sich über diese Untersuchungen in sehr amüsanter
Weise geäußert , was seine Modelle im Zoologischen Garten über
das Rauchen denken : „ Da sind zunächst die gemeinen braunen Bären
wahre Enthusiasten . Bläst man ihnen Tabakdampf gegen das Gitter .
so kommen sie alle und reiben sich Rücken und Kopf mit Inbrunst

en den Teil des Gitters , wo der Rauch durchzog . Es ist dies ein
äußerst amüsantes Schauspiel . Einem Löwen schüttete ich, als er
schlief , einmal mit einem Modellierholz eine tüchtige Prise in das
Nasenloch . Er richtete sich auf , nieste tüchtig und legte sich wieder
auf die Seite . Alle Ziegen , Hirsche , Lamas usw . fressen leidenschast -
lich gern Schnupftabak und Zigarren . Ein sehr böses Guanaco
( wildes Lamm ) hatte ich mir dadurch zum Freunde gemacht , daß
ich es öfter mit Schnupftabak fütterte Einige Soldaten , die es später
in meiner Gegenwart reizten und die von oben bis unten bespuckt
wurden , äußerten lachend : „ Donnerwetter , stinkt der nach Schnupf -
tabak . " Auch große Paviane saugen den Tabakdampf begierig ein . "

Der Apfel in der Symbolik . Der Apsel hat nach der Legende
der Göttin der Früchte den Namen gegeben , und der Name Po -
inona ist deshalb auch der Gattungsname des Obstrcichtums . Die
Frucht ist das Symbol der vollerblühten Lebensschönheit , und die
Venus Urania wird wie die von Milo mit einem Apsel in der
Hand dargestellt . In Monte San Giuliano auf Sizilien werfen ,
wenn die Aepsel reisen , -die Mädchen einen Apsel aus dem Fenster .
Wird dieser von einem Mattn ausgelesen , so gill das als Zeichen ,
daß sich die Werferin in Jahresfrist verheiraten wird . Geht aber
der Mann vorüber , so wird das Mädchen nach seiner Verheiratung
als Witwe zurückbleiben . Ist der erste Mann , der vorbei geht , ein
Priester , so ist das Mädchen dem Schicksal einer alten Jungser ver
lallen . In Montenegro überreicht hie Schwiegermutter der jungen
Frau einen Apsel , den diese aus das Dach des Hauses ihres Gatten
wirft . Bleibt er liegen , ja ist das ein Zeichen , daß die Ehe glück -
lich verlausen und von Kindern gesegnet sein wird . In Griechen -
land wird Eros häusig mtt einem Korb dargestellt , aus dem Aepsel
herausfallen . Die skandinavische Göttin Iduna wird durch einen
Apfelbaum versinnbildlicht , der der Baum der Unsterblichkeit ist .

Lichtreklame aus Mnarelks . Di « Minaretts der türkischen
Moscheen , an denen bisher nur Sprüche aus dem Koran angebracht
moren , sollen künftig als Träger von Lichtreklamen benutzt werden .
Nach einem Dekret der türkischen Regierung sind sie allerdings vor -
läufig für diesen Zweck nicht privaten Firmen freigegeben , sondern
dürfen nur zu Ausforderungen im Interesse der gesamten türkisch . »
VoltKwirtschast benutzt werden , wie z. B. zu der Mahnung , mir
türkische Erzeugnisse zu kaufen , oder zur Propaganda für die

staatliche Lufffahrtlotterie .
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